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Das Profefßbuch un Necrologium des ene-
diktinerinnenstiftes (30OSs 0—1602

von Hannes F J\Iaschenweng Graz

Einleitung
Das adelige Damenstift der Benediktinerinnen (3ÖSSs hatte VO Begınn

sSeINESsS Bestehens 1ıne besondere tellung, die auch innerhalb der spate-
LE  H Erblande der Habsburger beibehalten konnte. Es WarTr VO der ründung
her die einz1ge Reichsabtei auf dem Gebiet der heutigen Steiermark und
nach Verlust dieses Status die alteste unı! deshalb angesehenste klösterliche
Niederlassung des Landes. 1/82 wurde das Stift MC  a Kailser Joseph IT QuiSe-
en Auf selInem Boden entstand 1mM 19 Jahrhundert die (GOsser Brauerel,
die ın Fortführung elıner alten stiftischen Tradition die heute weltbekannte
Biermarke EerZzeUgZT.: Es ist für die Geschichte der Steiermark WI1Ie des Benedik-
tinerordens VO  a Interesse, die Namen der Abtissinnen, Frauen un! Schwe-
stern der untergegangenen Abte!i (3OSs während ihrer fast S00jJahrıgen Ex1-
SsStenz vollständig wWwI1e möglich dokumentieren. Fur die e1t VO  zD} 1603—
1774 (1824) hat dies der Vertfasser ın der selben Publikationsreihe bereits SC-
tan.! Mit dem vorliegenden eil jeg das (iÖösser Profefßbuch nunmehr e
schlossen VO  Z

Die iftung des Frauenklosters (;ÖöSss erfolgte innerhalb der re 1000—
1010 durch Adala, (attiın un se1t 1000/ 1001 Witwe des Pfalzgrafen Aribo

Bayern SOWl1e durch deren Sohn Aribo, E: 1031 als Erzbischof Von Mainz),
WOZU Adalas Gatte, nfolge schwerer Krankheit nıcht mehr rechtstähig, sSeINeEe
Zustimmung noch gut vermochte gegeben hat.* Die neueste Forschung

Literaturverzeichnis.
LDie Gründungszeit ergl sich Aaus dem Todesjahr des Pfalzgrafen Arıbo 000/01
der Annahme einer TWa 10jahrigen Bauzeiıit für die wichtigsten Klostergebäude,
Dopsch 1993, 76; Bracher 1954, 40) danach Ebner 1961, 23 uch Bischof Martin Bren-
1ieTr VON Seckau (T die 1652 begonnene Stiftschronik 1eNnNen das Jahr 1000
als Gründungsjahr, Zahn, fI Bracher 1954, 1020 (Ende Bamberg), aps Bene-
Cdikt 3888 bestätigt das Kloster (OÖss unter Abtissin Cunigunde I8 konzediert, da{fs (OÖSSs

die Römische TC!| Goldsolidus zahle, Steiermark 1 Nr. /26 Nr. 383);
RPR, 1/ 1I Nr. 1: Papsturkunden, Nr 527; Maı 1020 wurde die bereits CI-

richtete Abtei formell In den Schutz des alsers übernommen, Steilermark 1, Nr.
3 / IL, Nr. 428; Appelt 1953 Auf INe Wiedergabe der bisherigen Literatur
über Stift (3ÖSs wird hier aus Platzgründen verzichtet. Eıne vollständige Bibliographie
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nımmt d da{fs (jÖöss anfänglich als Benediktinerinnenkloster für ZWO Jung-
frauen unter der Leitung elner Abtissin errichtet un erst 1026, als VO
Erzbischof Aribo fünf Stiftsfräulein Aaus der Abtei Gandersheim ın Nieder-
sachsen nach (5ÖSs gebrac wurden un hier den Schleier nahmen, YABE Sta-
tus elInes Kanonissenstiftes gelangte, dessen Besonderheiten och ange erhal-
ten blieben.® (30OSS galt bıs selner ufhebung als Stift für adelige Damen,
deren Leben 1im Laufe der Geschichte iImmer mehr der strengen Benediktiner-
regel angepaklst wurde.

Da Adalas Sohn TI FA Zeitpunkt der Klostergründung noch Diakon
der Salzburger Kirche WAal, wird als sicher ANSCHNOMMECN, da{fs die Besiedelung
des tiftes mıt Frauen VO Salzburger Stift onnberg erfolgte, Arıbo VO dort
zumindest selne chwester Kunigunde als erste Abtissin nach OSS berufen
hat.* Die Erstellung eiıner verläfßlichen Abtissinnenreihe für die ersten WwWwel
Jahrhunderte ab der ründung ist SCn Mangels Urkunden für oder adus
OSS unmöglich.” och mehr bedauern ist der Verlust des noch 1mM

wird nıv.-Pro: Dr. Höfer VO. Institut für Kirchengeschichte der Nıversıta:
Graz als Bearbeiter des TUukels „GOöSS  ‚77 1mM Rahmen des Projektes „Austria Benedicti-
r  na das sich 1MmM Abschlufsstadium befindet, erstellen.
Dopsch Spatzenegger 1/ E 1036, Anm. 1/ Bracher 1954, FE 1966, 1 plädierte
für eın Kanonissenstift VO:  - Anfang . Appelt 1961, nannte (30SS 1m vr un

Jahrhundert eın „edelfreies der zumiıindest freiständisches Benediktinerinnen-
stift mit edelfreier Spitze” waählte die Terminologie „adeliges Damenstif + wel-
cher Bezeichnung sich Dopsch 1993, Anm. anschlofds; über die Berufung
VO  - Gandersheimer Stiftsfräulein ach (30SS durch Aribo entspann sich zwischen
Bracher U, 1966, f3 ers Literaturverzeichnis) iıne WIS-
senschaftliche Kontroverse, die zugunsten Brachers entschieden Se1IN dürtfte, da
Appelt 1961 36) N1ıC. Brachers Argumentation zweitelte.
Jentsch (S 2) hat 875/78 darauf hingewlesen, da{fs 1m erneuerten Verbrüderungs-
buch VO.  > St etier 1n Salzburg VO Jahre 1004 unter den Nonnberger anctimonia-
len ıne durch Majyuskelschrift hervorgehobene einıge Zeılen danach
uch ine Chunigunt eingetragen selen H.N EB 5 / 29 3650 die mıiıt der Stif-
terın ihrer Tochter identifizierte, obwohl diese Vornamen damals häufig

uch 1n der onnberger 1ste mehrmals aufscheinen. Der ermutung VO  z

entsch schlossen sich Bracher 40) Ebner 23) d doch ist der
Status Adalas als Sanctimonialin Nonnberg höchst zweifelhaft, da S1€e nach AÄArI-
bos 1od ın zweiıter Ehe muit Engelbert raf 1m Chiemgau verheiratet Warl, der
1020 STar' und S1e als 1Lwe zurückliefs, elner Zeit, als (;ÖSs bereits errichtet
Un Adalas Tochter schon als Abtissin eingesetzt WAärT. Es ıst wohl her wahr-
scheinlich, da{fs Adala gleich Begınn ihrer zweıten Wiıtwenscha ihrer Toch-
ter nach (ÖSss Un N1IC TST auf den Salzburger onnberg SCeZOgECN ist, zumindest
ist S1e ın (GOÖsSs begraben worden ohl uch hier gestorben. Für ine Besiedelung
VO  - (30Ss muiıt Nonnberger Frauen sprachen sich alle bisherigen Autoren dUs,
eTtz: Dopsch 1993, 76, hne da{fs dafür urkundliche Bewelise gabe.
Appelt 1961, Der alteste, ber nıicht SaNzZ richtige Abtissinnenkatalog stammt
VO  > Bruschius C/ 1554, auf ihm basiert mıit Abweichnungen die VO: Admonter
Benediktiner (sÖösser Supremus Marcellin Preinmann 1652 begonnene Ctifts-
chronik (ed. Zahn), die allen tolgenden Autoren als Vorlage diente. Zuletzt hat

Aichberger 1ine Abtissinnenreihe bis 1500 auf urkundlicher Basıs erstellen
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Jahrhundert 1mM gebräuchlichen „Necrologium GOssense”, weshalb die
Namen vieler Frauen der ersten Zeıten für immer unbekannt bleiben werden.®
Einzelne Ahtissinnen un:! Konventfrauen des + und Jahrhunderts finden
iıch 1n den ekrologen VO  z Admont, Millstatt, 5Seeon, TIraunkirchen un:! VOT

allem St Lambrecht verzeichnet, urkundlich gesichert Sind AauUus dieser Periode
lediglich die Namen VO  > vIier Abtissinnen, während dıie VO  > vier welteren 1U  —

durch Bruschius (16 Jahrhunder und die ich auf diesen stützende Stifts-
hronik überliefert werden un: wenn vielleicht auch nicht gänzlıc frei CI -

funden für ehr fragwürd1g gelten müssen.‘
Fur das Jahrhundert lassen ıch bereits die Namen VO  n fünf Abtissin-

1E  - un elf Konventfrauen nachweisen, noch besser ist die Überlieferung für
das Jahrhundert mıt eiıner Iuüuckenlosen Abtissinnenreihe un den Namen
VO nNnapp dreißig Konventualinnen. [Die Namen der übrigen Abtissinnen
uUun! Frauen dieses Profeisbuches lassen sich Aaus Urkunden oder der Chronik
entnehmen, welC letztere die 1652 och vorhandenen altesten Profe{isbriefe,
die heute bis auf den der Katharina Racknitz verloren sind, beginnend mıt
dem der ('lara Gerr 1454 annähernd vollständig bringt.®

versucht, die Jontes S 37) übernommen hat, VO Vertfasser des Profeißbuches ber
berichtigen Wa  H Höfer (vgl Anm. wird sich uch mıiıt dieser Thematik be-

schäftigen.
Herzberg-Fränkel SI Über die neerologischen Quellen der DIiocesen Salzburg Unı
YPassau (Neues Archiv der Gesellschaft für altere deutsche Geschichtskunde IS
(1888), 290) Daifs eın Necrologium (Ossense gegeben hat, wird durch die Konfö-
derationsurkunde VO  a (GOÖSss mıt dem Augustiner Chorherrenstift Vorau Oststmk)
VO  - 14 7() (3ÖSs estätigt, ın der Abtissin Konvent versprechen, die NIa-
INeN der verstorbenen Chorherrn „ın Todtenbuech” einzutragen, Stiftsarchiv
Vorau, Koplalbuch 1: Hs 306 für den inwels danke ich dem Stiftsarchivar IIr
Hutz) Leider geben weder Bruschius noch die Stiftschronik der ine andere
Quelle aus spaterer eıt den geringsten Anhaltspunkt über Ex1istenz Verbleib des
Nekrologs, soda{fs als verschollen gelten MU:
Die vlier historisch gesicherten Abtissinnen SINd: Cunigunde ayern, Richardis,
Adelheid 5Spanheim Ottilia Gutenberg, die vier anderen: Adelheid (S. ANn-
hang Nr. 1 Wilburgis {PB Nr. 168), Margaretha (Nr. 80) Hemma (Nr. 45)

8) Der Prote{isbrief der Katharına Racknitz lautet: AIn dem Christi Amen. Ich
chwester Katherina verhailiss vnnd versprich Ehren dem almachtigen ott der
Allerheilligisten Junckhfrawen Marıe VIiNSEeTIM Heilligen Vattern Sandt Benedicten
vnnd allen Heilligen In Krafft diser Zettl beständickhait vnnd beckherung meılner
ytten vnnd gehorsam AW) der Reg] VNNSeEeTS benannten heilligen Vatters Sanndt
Benedicten, [)as alles versprich ich VOT gott nnd selnen heilligen esonders der
Allerheilligisten Junckhfrawen Marie nnd der heilligen Junckhfrawen Sanndt
Margarethen uch anndern Heilligen In der Dıises gotzhaws gebeic vnnd
der heilthumb In der gegenburtigen Kirchen beslossen ist In gegenburt der Erwer-
dign frawen Frawen Margrettn Abbtessin Des gegenburtigen gotzhaws, vnnd VOT

uch en chwestern hie gegenburtig In dem Namen des Vatters, Des Sun vnnd
des heilligen geısts Amen. Des alles etzeugnus 1D ich Dise geschribne
Zettl eschehen In dem gegenbürtigen gotzhaws 180028  — zallt VO.  — der menschwer-
dung VLiNSEUeIS Herren funfftzehenhundert vnnd Im 5Sybentzehenten Jare Dem
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I ie zahlenmäßig geringen Nennungen VO  a Konventfrauen 1mM Hochmit-
telalter hangen sicherlich auch damiıt ZUSdTIHIMNEH,; da{s die Abte!] HTE für ZWO
Pfrundenstellen gestiftet wurde, weshalb In den ersten drel Jahrhunderten
ohl auch n1ıe mehr als eweils höchstens zwolf Frauen 1mM Konvent lebten,
deren Unterhalt durch die gestifteten Plätze gesichert war.? oSpäater scheint
I1a  > davon abgegangen se1ln, denn 1356 forderte Erzbischof UOrtolph VON

alzburg den Konvent auf, keine Neuaufnahmen gestatien, bis sich die
Zahl der C’horfrauen verringert hätte.10

Die Frage der ständıschen Zugehörigkeit der Abtisinnen und Frauen hıs
1500 hat Aichberger In elner Lissertation 1949 untersucht.!‘! uUusammen-
assend kann dazu festgehalten werden, da{fs sich parallel ZUE Abstieg der
fanglich freien Reichsabhtei Z andesfürstlichen Kloster HirC den Wandel
1ın Staat, Kirche un! Gesellschaft uch die Zusammensetzung des (‚Osser Kon-
ventes gravierend anderte: VO reichsunmittelbaren Benediktinerinnenklo-
sSter bzw adeligen Damenstift mıiıt deutlichen Kanonissenmerkmalen un:!
edelfreien Konventmitgliedern un 08 füurstlichen Abtissinnen alı der Spit-

(Cunigunde Pfalzgräfin Bayern, Adelhe1id Spanheim Aaus der Karnt-
LICT Herzogsfamilie) ber eın VO Angehörigen der Salzurger Ministerialität,
spater VOT em der landesfürstlichen Ritterschaft AdUusSs Steiermark Uunı! Karn-
ten und schliefslich sehr fruüh uch des Burgertums (erste bürgerliche Chor-
frau wahrscheinlic Gertraud Schmälz]l 1947 erste bürgerliche Abtissin Ka-
tharına TIruthan besetztes, 1mM Jahrhundert durch die Cusanische Ne-
form der Benediktinerobservanz verpflichtetes Kloster, 1ın dem VO

bis ZU Jahrhundert der niedere Adel dominierte, hın ZUE Damenstift
des Barock mıit Chorfrauen aus überwiegend oräflichen und freiherrlichen
Famıilien und bürgerlichen Laienschwestern, das sich selbst als „fürstliches
Stift” un:! „Hochadeliges Jungfraukloster” verstand, In dem ber bis zuletzt
uch einzelne Bürgertöchter als Chorfrauen uIinahme fanden.!*

Suntag Der Da ist Der Sechtzehent tag des onats ugus daran gefallen ist der
tag Des heilligen Peuchtiger Sanndt Rochus”, darunter In Farbe das Wappen der
Racknitz, auf der Rückseite der Urkunde: „Katherina VO Räckhnitz”, Or Pgt.,
StLA, AStG, Sch. S 16a Die Stiftschronik bringt natürlich uch für die Folgezeit
bis ZUT Aufhebung mehr der wenıger vollständige Profefislisten.
SA Zwoöltfzahl der Pfründenstellen vgl Bracher 1954, 6/, die Urk. VO 1511
V II 26 Friesach StLA-L) zıtlert wird, nach der Abtissin Veronica Ratmannsdorf
e1m HI Stuhl für sich un ZWO Stiftsfrauen gewIlsse Privilegien erbat diese
uch für sich und ZWO Nonnen rhielt, obwohl damals sicher mehr als zwolf
Frauen 1mM Konvent lebten.

10) 1356 111 1 / /ahn, Die Aufnahme der Margaretha Gleinzer (3241) mulj{fste daher
1358 [8)8! ihrem muit Hiılte des Papstes ZWUNgECN werden, Lang, 44 / Nr 611c

612
11) Aichberger, H: (vorbehaltlich ein1ıger Berichtigungen durch den utor dieses AT-

tikels).
12) Abtissin enrica Poppen (1751-—1778) teilte auf Anfrage des Kreisamtes

diesem mıt, da{fs sich das Stift nıemals verbunden habe, 1L1UT adelige Töchter aufzu-
nehmen der Ahnenproben verlangen, sondern da{fs der einfache Adelsstand BC-
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Irotzdem fällt hinsichtlich der Abtissinnen un! Frauen des + un!
12. Jahrhunderts das Fehlen vieler damals beruüuhmter un mächtiger Gze=
schlechter des Landes auf, wWwI1e der Girafen VO  w UOrtenburg, Plain oder
Formbach-Pitten, LLUT ein1ıge wenıge CII Ochireıl oder füurstlichen
Standes die Abtissinnen unigunde 1el >Spanheim un E
tilıa Gutenberg. Da S1e Nachkommen der Stifterin ala ist der
Schlufs naheliegend, da{s während jener Zeıt, 1ın der och Mitglieder des ÄArTIı-
bonenhauses die Vogtel über die Familienstiftung ausubten og Hartnid
1060-1088) un! vielleicht noch ein1ge eıt danach Angehörige der weltver-
zweıgten Nachkommenschaft Adalas aus ihren WwWwEeIl Ehen 1n (iÖSss als Abhtis-
SINNeN regiert en könnten. . I es muütfste dann für die urkundlich 1066
bezeugte Abtissin Richardis der Name War 1ın der Familie der Spanheimer,
die ich VOoO  - Adala un:! ihrem zweıten (;atten herleitete, üblich und die hi=z
storisch unsiıcheren Abtissinnen Wilburgis, Margaretha und Hemma, viel-
leicht 08 noch für Cunigunde I1 gelten.'“ Während aber 1m 1IH6/1120 SC
grundeten Admonter Frauenkloster angesehene steirische Herrenfamilien
wI1e die (Giraten Pfannberg, die Herren Liechtenstein-Murau, Montpreis
oder Ta und selbst Angehörige der 1ın der Steiermark als Landesfürsten \
xjerenden Otakare SOWI1eEe ine königliche Prinzessin VO Ungarn den Schleier
nahmen, ind ahnlich promıinente kintritte für (GÖss nicht belegt. Sollte dies
mi1t den für (3O0SS festgestellten ZWO Pfründen, die ine Mitgift der Eintre-
tenden überflüssig machten, eiıner gewlssen Stagnatıon 1n der Entwicklung
des Stiftes unı der 1m Vergleich dazu oröfßeren Attraktivität Admonts als Re-
ormzentrum des Jahrhunderts zusammenhängen oder ftehlen für (30Ss
lediglich die urkundlichen Nachweise ber die erfolgten Eintritte?!>

nugte, bisweilen davon abgegangen wurde 195358 Abstammung VO  z} ANSZESEC-
henen Eltern erforderlich WAar, trotzdem sSe1 (;OSS als adeliges Stift bezeichnet
worden, undatıiertes Konzept, StLA, AStG, Sch 5I

13) 7u Adalas wel Ehen ihrer Nachkommenschaft daraus vgl die Stammtaftfel bei
Dopsch 1993, die CGiraten Spanheim Peilstein aufscheinen, VO

denen die Abtissinnen €el! Ottilia abstammten (vgl. die diesem Artikel bei-
gefügte Stammtafel Nachkommen Adalas AUS Ehe nach OSC P Die
eistungen der Steiermark 1m Kampf ngarn 800 re Steiermark und
Osterreichs Der Beitrag der Steiermark Osterreichs röße, FgLkSt
XXXV, 96, uch die Abtissinnen Herburgis Ehrentels Barbara j1ech-
tenstein-Murau, die sich dessen ber kaum mehr bewulst

14) Im Seeoner ekrolog H.N Z SE 3: das die meılsten Familienmitglieder der
Aribonensippe Gründer VO  z Seeon (30OSs vermerkt, werden aufßer der Abhtis-
SIN Cunigunde keine weıteren (Osser Abtissinnen muıt den erwähnten Namen SC-
nann liefsen sich diese uch aus anderen Nekrologen nicht verifizieren.

{3) Hinsichtlich des Frauenklosters Admont vgl den gleichnamigen Artikel des Ver-
fassers ın der „Austrlia Benedictina” (in (jermanıila Benedictina IIL, hrsg. der
Osterreichischen Benediktinerkongregation 1n Verbindung muiıt der Bayrischen Be-
nediktinerakademie, ın Drucklegung begriffen); Appelt 1961, Ö bemerkt, da{fs ın
(jOSs weder 1ın Traditionskodex noch 1n Kopialbuch angelegt wurde Trklärt
das Schweigen der urkundlichen Quellen his 1Ns Jahrhundert mıt einem ZEeWIS-
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Immerhin geben die Namen der Abtissinnen Herburgis Ehrentels unı

Herradıis Praitenfurt einen 1nwels darauf, welcher ständischen Zugehö-
igkeit die (;Össer Chorfrauen der Wende VO rÄES Jahrhundert

nach dem Erlöschen der me1lsten vollfreien Geschlechter Unı frühen
Minıisterialen ruüuckten Landherrenfamilien nach, Aaus denen sich der spatere
Herrenstand bildete, die ber den großen Lehenhöfen,vor allem alzbDurg unı
dem Landesfürst, verpflichtet Im un Jahrhundert folgten An
gehörige des vorwiegend steirischen nıederen Dienstadels, dem die Chor-
frauen Aflenz, Franauer, Lobming, Passail zahlten und des urgertums
(Stadtpatrizlats), dem etwa die Nonnen Drucker, ufnagel, Murer, Plöchl
entstammten, während der Hochadel gzut wI1e kaum mehr vertreten Wa  —

Der durch landesfürstliche Giratifikationen 1e  e aufgefüllte Herrenstand
(Steiermarks, Karntens, Osterreichs) des Jahrhunderts konnte ın (50Sss des-
alhb nıcht vertreten se1n, da schon frühzeitig fast geschlossen der Lehre
Luthers a  Ing Daher vermerkt die Chronik eigens, da{fs Abtissin Barbara

Liechtenstein-Murau (t Herrenstandes Wa  S DIie eıt dieser eıt bis
A nde der 1er behandelten Periode eingetretenen Chorfrauen gehörten
demnach fast ausnahmslos dem KRıtterstand oder urgertum uUun! dürtften
nıicht zuletzt scCch des Kinderreichtums ihrer Oft wen1g begüterten Eltern
VO diesen FKlosterleben veranlafst worden SEeIN.

Ahnlich w1e die Standesverhältnisse scheint uch der Bildungsgrad der
Abtissinnen und Frauen VO einem zeitlich bedingten Gefälle bestimmt DE

eın Von „Dominae literatae”, w1e S1e für die Anfangszeit des Ad-
mMonter Coenobiums charakteristisch 37 Öört INa  s} bezüglich OSS nichts,
auch 21Dt keine überzeugenden Hınwelse auf eın mittelalterliches Scr1pto-
1uUum 1mM Stift I ie i 8 als kKestauratorin einer Urkunde erwähnte Nonne
Perhta ist OIfenDar ıne Einzelerscheinung un:! könnte Aaus Admont ach (OÖsSs
gekommen ein.! 1358 ber befahl der Papst die Aufnahme der „puella litte-
ata  L Margaretha Gleinzer als Nonne ın Göss.!/ Abhtissin Anna Herbersdortf
wird 1451 als „simpliciana” bezeichnet un: anlä{fslich der Konföderation VO

(3OSs mit Vorau 1470 ist außer VO  > gebildeten Frauen uch VO solchen die

SC Stillstand 1ın der Entwicklung des Klosters. ber uch erluste 1mM Urkunden-
bestand sind nachzuweisen, WI1e das Privileg Benedikts 1371 VO  e} 1020, das
schon 1497 N1ıC mehr exısthert hat (Appelt, der die Verschlampung On

Ookumenten, WI1Ie der Urkunde VO  - 1155 11 We1l17z (UB Steijermark 1, Nr 688), die
INa It. Dorsalnotiz auf der Urkunde 1646 1m Stift als Futter eiıner alten Orpo-
raltasche wilederentdeckte, WOZUu 1mM Jh verwendet wurde, Purkarthofer, ÖU,
Anm. 96

16) Appelt 1961, 41, der Z Teil 1n der alteren Liıteratur geäaufßerte erdac. DPer-
hta könnte uch das rivlleg aps Eugens 111 VONN 1148 (UB Steiermark 1/ Nr 278;
KPR: /4: Nr. gefälscht haben, Aaus Grüunden der Echtheit der Urkunde
rückgewiesen wird. Hıngegen meınt Purkarthofter, 6 / die Gutenberger-Urkunden
VO  5 1155 81 We1l17z (UB Stelermark 1, Nr. 655, 689) selen „sicherlich VO  5 elner
(sOsser Nonne geschrieben”.

17) 1358 Avıgnon, Lang, 44 / Nr. 612
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Rede, die nıcht lesen un er die vorgeschriebenen Totengebete bzw
gesange nicht verrichten konnten, weshalb sS1e ich mıiıt etlichen Pater noster
un: Ave Marıa begnügten.'® och Abtissin Kegina Schrottenbach +
War völlige Analphabetin. ” Dagegen stand die Stickkunst bereits unter Ab-
Hssın unigunde I1 In Hochblüte, denn Aaus ihrer eıt un:! vielleichtz Teil
auch VOoO  — ihrer and Stammıt der berühmte „Gösser Ornat:, der ihr ild
trägt.“ Vorwiegend diese Kunst, ber uch das Lesen und Verstehen ateini-
scher (liturgischer) Texte stellte den Bildungsinhalt dar; der den 1mM Stift Z
Erziehung weıilenden Mädchen vermittelt wurde hre Zahl War besonders ım

Jahrhundert, iın welchem diese Mädchenschule erstmals nachweisbar ist,
nicht ger1ng, manchmal orößer als die der Chorfrauen. Sie wurden „mıt Ker-
LIC  } un Zaicht, Speise un Irank” auf Stiftskosten unterhalten und manche
VO  u ihnen, Ende des Jahrhunderts immer wen1ger, machten ihre
Profefs noch 1m Kindesalter, bisweilen auch unfreiwillig, da{fs die age
glaubhaft klingt, das Stift SEe1 damals mehr „der Lanndleuth Lassareth als
Closter” gewesen.“‘

Mıiıt dem Status eINnes adeligen Damenstiftes mıiıt Kanonissenmerkmalen
hängen die religiösen un diszıplinären Verhältnisse In (OSs CI15 ILLLLLEIL

Adalas Sohn Arıbo hatte seliner ründung War ıne Kechtsstellung Ä Q
über alzburg zugedacht, die auf Exemtion hinauslief, och War dieser VOFr-
rang der Abte!I nıe ormell bestätigt worden ** Idie Reformbestrebungen Erz-
bischof Konrads (1106—-1147) wurden in (OSs ebenso wWI1e ın Frauenchiemsee
un nach einer gewlssen eıt der Toleranz uch 1n Georgen aln Lang-
sSPee iın Karnten abgelehnt.““ rst die „Admonter Reform” VO  - 117744188
soll 1m (;Össer Konvent erste Veränderungen eingeleitet aben, enn damals
rhielt das Stift ıIn Ottilia Gutenberg iıne Admonter Benediktinerin als Ab-
tissin.“* Interessant ist die Tatsache, da{fßs unter Abtissin Adelheid >Spanheim
(1148—-1180) Konversen erwähnt werden, 1mM Kloster Iso (von Anfang an?)
Zzwel Gruppen VO  a Konventualinnen existierten, welche Einrichtung spater
wieder aufgegeben wurde, w1e uch der Admonter Reformgeist den anon1s-
senähnlichen Status der (sOÖsser Frauen nicht gänzlic beseitigen konnte %>

18) 1451; 147() GÖSSs, vgl Anm.
19) I e Stiftschronik berichtet, da{fß „sıe nıt schreiben noch die Schrütfft hat lesen khi-

nen”, Zahn, 471 Im mıiıt (3Öö8s6 vergleichbaren Gtift St Georgen Längsee, Karnten,
konnten 1516 fünf der sieben Nonnen nicht schreiben, Wetter,

20) /Zum (‚Osser rna vgl Woisetschläger-Mayer, 108 ff mit alterer Literatur) Bra-
her 1966, 57

ZT) 1529 twa 5ö() Mädchen 1m Stift, 156() bei 1Ur Frauen, Bracher 1954,
P ADG, Ite Salzburger en, St Georgen B on 143 KRosina Kainach
machte mıiıt Jahren Profefs, Dorothea Gleiniz (Nr. 32) In twa mselben er.

RR Bracher 1966, fES Appelt 1961,
23) ıta Gebehardı 1L, 14 (1854), 44-; Bracher 1954, 48; Appelt 1961, 4()
24) Zur unhistorischen Abhtissin Ottilia vgl Anhang L, Nr.
25) Vgl MGiH.N Z, für St. Georgen werden us derselben eıt ebenfalls

Konversschwestern erwähnt, MGiH.N Z S73
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1310 eklagte Abtissin Herradıs Praitenfurt Herzog Friedrich Osterreich

gegenüber den Vertall un die Notlage ihres Osters, auch die kKegJerungszeit
VO  - Abtissin Katharina Iruthan (1381—-1399) War VO  z} wirtschaftlichen chwI1ıe-
rıgkeiten überschattet.26 DIie Cusanische Visitationskommission AACY  > 1451 fand
die Stifttsgebäude rulnOs uUun! das Kegularleben WI1IeEe fast überall, S1Ee tatıg
wurde mangelhaft, we!ıl gerade ıIn OSS ohne Iradıition. Die Frauen zeıgten
den Vısıtatoren korallene Rosenkränze und Kınge, ber kein Geld, trotzdem
wurden alle bisherigen Bräuche hinsichtlich des Privatvermögens der Nonnen
abgeschafft un diese veranladst, ihr allfälliges Vermögen 1ın Stiftungen ZUSUN-
sten des osters umzuwandeln.? Es wird vermutert, da{fs ın jener eıt uch die
ndgültige Durchsetzung der schwarz-weilsen TIracht der Benediktinerinnen

der bisher üblichen bunten Kanonissenkleidung erfolgte und vielleicht
uch die Praxıs der Profe{(shriefe ingeführt wurde  25 Einıge Jahre spater Zzollte
Kaiser Friedrich 888 den Nonnen sSe1In Lob für ihr geordnetes Leben un den VON
ihnen „Jöblich und stettiglich” vollzogenen Gottesdienst, doch kann muit ih-
8Rl Chorgesang nıicht welıit her SCWESCH se1n, dä ihnen 1493 der Salzburger
kErzbischof gestattete, bei eiInem alten Benediktiner VO Tiroler Kloster Marıien-
berg Unterricht 1m vorgeschriebenen Choralgesang nehmen un ein1ge Jahre
spater der Abt VO  a St DPeter in Salzburg Choralbücher und Statuten nach (ÖSS
sandte, „wl1e al halten so11”.??

Jedenfalls WAar der Ruf des Stiftes ang un:! nde des ahrhundert
gut, da{fs INan 1424 und 1496 (3OÖSss die Retform des Stiftes St. Georgen
Langsee in Karnten übertrug, (;Öösser Nonnen als Abtissinnen eingesetzt
wurden.“ Die Vısıtationen VO  5 1528 un: 1544 fanden (30OSs noch in leidlichem
Inneren und aufßeren Z/ustand, aber die kintritte nahmen bereits merklich ab,
WI1Ie das eisplie der Barbara Stubenberg ze1igt, die der Abtissin viel VerdrulÄßfs

26) 1310 Vf V-HLESE (1889), 37 Nr 90; 1382 I1 Leoben 1399 Salzburg,
705 5l 3435 3971

Z Zahn, 2 J Zibermayr, Z70* Pock, ff fs Stiftungen VO  e Abtissinnen
Frauen hat natürlich schon VOTI 1451 gegeben, vgl dazu Aichberger, 45

28) Bracher 1954, 81 Auf einem Chorfresko St. Dionysen bel Bruck/Mur aus der
Hälfte des Jahrhunderts Sind (;Öösser Nonnen In der schwarz-weilsen Kloster-

tracht dargestellt. Die Stiftschronik (Zahn, E2) vermerkt eigens, da{fs die 1652 noch
vorhandenen altesten Protfe{isbriefe Au den Jahren 1454, 146(0) und 1462 (Nrn. 2 / 19,
42, 249 Iso aus der eıt unmıttelbar nach der Visıtation stammten! kKeiner Zaufall,
da{fs CS damals keine alteren mehr gegeben hat der haben solche nıe eyxıstiert?
achn der Regel des hl. Benedikt (Kap. 58, 19) muliste jeder 8  e einetretene Mönch
bzw. Nonne) 1ine Protefisurkunde vertassen (oder verfassen lassen, N1IC
schreiben konnte) diese unterzeichnen. Sollte dies für (OÖSs VOT 1451 nicht gegol-
ten haben, weil das Kloster bis dahin nıcht der strengen Benediktiner-Observan7z
unterworfen war?

29) 1457 S 6[| 31 Pusch-Froelich L, Nr 26; Aichberger, 46; 1493 XII 4/2Nr 9158;
Zahn,

30) Z7Zu 1426 vgl die Angaben bei Elisabeth Irucar (Nr. 157 1496 Zahn,
(mifsverständlich falsch); Aichberger, 46 P  ' etter, fl Tropper,
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bereitete, enn „Barbl” hafste das Klosterleben und wollte heiraten.*! Wegen der
steulg abnehmenden Zahl VO  a Eintritten War OSS ange nicht bereit, das 156()
HILLE och AauUs wWel Nonnen bestehende und sich kurz VOT der Aufösung befin-
dende St Georgen Langsee Urc die Entsendung ein1ger Frauen retten,
da In (50SS alle Frauen damals ohnehin LLUT 13) für den Chordienst un! die Hr-
ziehung der etwa Mädchen gebraucht würden, WI1e dıie Abhtissin dem Erzbi-
schof schrieb, bis schliefislich 1562 doch die C’horfrauen fra Staudach als Ab-
ti1ssın und Dorothea Gileinitz als Priorin nach Kärnten entsandt wurden.“*

Während der ersten kKeglerungsjahre VO  aD} Abhtissin Florentina Putterer
geri1e auch .OSS In den 50g des Luthertums und damıiıt ın 1ne schwere

personelle, disziplinäre und wirtschaftliche KrIise. Der Konvent drohte ZU-

sterben, da Eintritte SCch des evangelischen Adels schon se1t Jahren B
blieben Die Abtissin hatte ihren evangelischen Bruder als Stiftsökonom
eingesetzt, der einen xleichfalls evangelischen Kastner anstellte. I heser sprengte
1577 die Klausur un! verführte 1MmM (sranarıum mehrere Nonnen, VO  a denen ine
(Veronica Saurau) dem Kloster für immer den Ruücken kehrte Ihie Beamten
des Stitftes bereicherten sich chamlos dessen Vermögen, SO die Abtissin
ohne Wissen des Konventes chulden machen mu{fste kıne Maıi1ı 1580 1m
Stift erschienene Salzburger Untersuchungskommission konnte 1Ur mehr den
traurıgen /ustand der Abte!i teststellen, ebenso WIE die 1m nächsten Jahr erfolgte
Visıtation des Grazer Nuntius Malaspina, dıe der Dechantin ‚WarTr persönliche
Integritat, aber oroße Milde 1ın der Disziplin bescheinigte, VO  - elıner Reform
wollten jedoch weder Abtissin och alle anderen etwas hören.® Es bedurfte

31) Albrecher E 381 Öfer, 3172 FE (VP Eıiıne Salzurger Visitation
hatte 523/25 bezüglich (;OÖsSs festgestellt: AeSt quantum ad spirıtualia et temporalia
1n ONO Statt: Amon 1993, 56 Z7u Barbara Stubenberg: Loserth Geschichte des
Altsteirischen Herren- un Grafenhauses Stubenberg, Graz/ Leipzig 1911, 199

32) Schreiben der Abhtissin bzw des Vizedoms Friesach den Erzbischof, 1560) 20
(;OSSs bzw. 1560 6, ADG, Ite Salzburger en, St. Georgen K Karton 143;
Wetter, 101, 263 Z 0 Iropper,

33) „Vertzaichnus Was WIT dam Schreindl unnd doctor Fickhler auf der aıls unnd
Commission nach (JTA7 1m Aus unnd Einraisen, uch Giräz selbst verricht Anno
1580° KAS, 4/12 (unmittelbar nach den Vortfällen hatte bereits iıne andere Salz-
burger Kommıiıssıon 1ın (0OSS erhoben „r  zA alıner unnd der andern Closter Fra-
WeNn, die Ihrer Reglverlübt Got unnd Ehrn VETSCSSCH unnd sich muıt dem SC-
westen Schaffer 1n Unzucht eingelassen, deren 1ne Sar flichtig worden un davon
gezogen”); ”  9-15 Excessus quarundam Monialium, Visıtatio Monasteri11, De-
creta relicta, Professionem quarundam”, KAS, r  ista Monasterium GOöss”, In>
ventar, 648 Nr. die Akten dazu ftehlen offenbar; für den 1nwels auf diese A
chivalien danke ich Tau Engelmann VO KAS aufrichtig); Rainer Weils, 1
(VP Bericht des Nuntius Malaspina nach Rom, 1581 VOT PF Graz, Rai-
NCTI, 323 Nr. 11 Die Stiftschronik ahn, berichtet über den Skandal nichts,
11UTE über den wirtschaftlichen Niedergang, der den evangelischen Stiftsbeamten,
VOT allem dem Kastner angelastet wird 1589 ru sıch Erzherzogin Marıa Vo  > der
Steiermark mMmit dem edanken, ihre Tochter Marıa Christierna (geboren ın
(iÖöss erziehen lassen, Was Marıas Bruder erZog Wilhelm Bayern verel-
teln wulste indem ihr schrieb, da{s die Nachbarschaft Leoben gefährlich, die
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energischer Bemühungen des päpstlichen Nuntilus, des (srazer Hofes un hier
besonders der Erzherzogin Marıa, SOWI1Ee des Diözesanbischofs Martın Brenner
und des damaligen Supremus, da{fs (;OSss dem Orden erhalten blieb Durch
ermittlung der Erzherzogin wurden katholische Mäaädchen Aaus (JOr7Z unı Friaul
ach C0S gebracht, S1e mıiıt ihren Eintritten den Konvent personell un:! dis-
zıpliınar erneuerten. 1595 wurde die Klausur dahingehend erweıtert, da{fs htis-
SIN und Konvent das Kloster nıicht mehr verlassen, jedoch Besuche mpfangen
konnten, wofür 1602 das Parlatorium eingerichtet wurde, bIıs I1lalı 1630 chlie{fs-
lıch uch die Ab:te1 ZUT Klausur erklärte.“*

Das rivileg der freien Abtissinnenwahl WarTr dem Konvent durch das kaı-
serliche Diplom VO  a 1020 für immer garantıert unı! VO  zD en Landesfürsten,
zuletzt 1761 VO  a} Kalserın Marla Theresia bestätigt worden. die Abhtis-
sinnen der Frühzeit als Fürstäbtissinnen 1m reichsrechtlichen Sinne
chen sind, ist raglıch, ab 1203 S1e nıicht mehr.$® In der „Georgen-
berger Handf: VO  a} 1186, ıIn welcher Herzog Otakar VO Steiermark
Herzog Leopold VO  20 Osterreich Z Nachfolger bestimmte un! die Rechte
der steirischen Kirche und Ministerialen sicherte, wird (jÖöss nıicht erwähnt,
auch WenNnn der steirische Landesfürst VO Kalser beauftragter Vogt des Klo-
Sters SCWESCH se1n mag 1214 erschien Abhtissin (Ottilhia Gutenberg person-
ich auf dem Placıtum (Gerichtsversammlung, andtag Feldkirchen bel
Graz, hundert Jahre spater entschuldigte iıch ihre Nachfolgerin Herradis
Praitenfurt bei Herzog Friedrich VO  a ÖOsterreich, Cn Krankheit and-
aldıng 1ın Taz nicht persönlich teilnehmen können.°® Seit damals gehör-
ten die Abtissinnen VO CSOSS ZU Prälatenstand der Steirischen Landschaffjt.

Ungeklärt ist, ob un: VO  ; WE die Abtissinnen der ersten Jahrhunderte
konfirmiert wurden, da 1es mıt der ffenen Frage zusammenhängt, ob und
wI1e weıt (30OSS 1n jener eıt der Jurisdiktion Salzburgs eNntzogen Wa  S IDie
Nachricht der Stiftschronik, Abtissin Wilburgis SE1 auf dem Weg nach Kom,

Bürgerschaft dort Iutherisch un:! eın „grobes Gesindel” sel, INan aufserdem nicht
WI1SSe, WI1Ie mıiıt der Disziplin 1m Kloster este sel, MHVSt, 30, (1882),

34) Zahn, 3 / 3 / 41
35) Steiermark 1: Nr 39; HI Nr. 428; Appelt 1953; ders. 1992,

VI Wiıen, „Consignation deren hierländig Frauen-Stifft Gösserischen Archivs
Schrifften un: Akten”, 1784, StLA, AStG, Sch I T fol. 34 Nr. 148)

36) Appelt 1961, 30f£: Bracher 1954, 41, ist anderer Meinung führt Urkunden . die
VO herzoglich-Österreichischen Hof dıe „erbirdige üUurstin die aptessın
GOZZ'  I7 (Gertraud anauer adressiert Sind, doch WarTr (;OSS damals mit O1-
chernel eın unabhängiges Reichskloster mehr. Die Abtissinnen bezeichneten sich
selbst War nıe als Fürstäbtissinnen, doch verstand sich die Abte!i ach der Beschrif-
(ung des Stifterbildes VO: 1680 (1im Brauereimuseum Ofs) damals als „fürst-
lıches Stifft” egen des fürstlichen Kanges der Stifter?

37) Spreitzhofer K Die Union VO.  o 1192 und die „Mitgift” der Steiermark 800 re
Steiermark und OsterreichD (wie Anm. 1199 FZur Vogteı vgl Appelt
1992, ff

38) 1212 VI Burg eyr, Steiermark Z NrT. 129 BUB i Nr 191; 1310 V, wWI1e In
Anm.
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S16 die Kontfirmation (!) einholen wollte, gestorben wurde VO  a Appelt als
unglaubwürdig zurückgewiesen Das Privileg Papst Gregors VO  a 1230
erkannte die VO. Gewalt des Salzburger Ordinarius für OSS ahldo-
kumente und Salzburger Konfirmationsurkunden en siıch ber erst ab 1399
mehr oder WECMNLSCI vollständig erhalten Als Wahlkommissäre Salzburgs
fungierten der Archidiakon der Unteren Mark (1399) der Propst VO  > Seckau
(1428), der Archidiakon der Oberen Mark die bte VO  - St Peter
un Admont 1514; und der Erzpriester VO  a Steiermark (1576) Die
e  e gewählten Abtissinnen hatten ich ihrer Benediktion persönlich ach
alzburg verfügen, ob dies aber tatsächlich ı der Fall Warl, ist unbe-
kannt Wahrscheinlich wurden S16 sch der weıten Uunı! für manche VO  - ih-
1E  a beschwerlichen Reise davon dispensiert WIC Amalıia Le1lisser
1543 41 Die Benediktionen der Abtissinnen nahmen SOWEITL bekannt VO
Erzbischof delegierte Bischoöfe VOTL, meılstens der VO  ; Lavant ab Abtissin Har-
rach LLUTr noch der Seckauer da dies dem Konvent kostengünstiger kam
Ebenso erfolgte die Investitur der Neugewählten MIt der Abte!i spirituali-
bus et temporalibus hıis 1576 ÜIrCc alzburg allein und geschah während der
Benediktion durch Anstecken nges (erstmals 14’74 dokumentiert), j
bei die Abtissin das Treuegelöbnis die Salzburger Kirche eisten hatte,

dıie uch iNne Wahltaxe VO  Z 100 oldgulden zahlen War egen nde
des Jahrhunderts kam bel der Investitur entscheidenden nde-
rung Auf Befehl Erzherzog Karls VO  > Steiermark mulßfste jede Wahl eines(-r)
Klostervorstehers(-in) VO nach (sraz gemelde werden verhindern
da{fs evangelische Ordensobere bestellt würden, WOZU die Grazer Keglerung
Abgeordnete das betreffende Kloster entsandte Florentina Putterer W alr die
erste (3Osser Abtissin der 1576 auf diese Weise „die Prälatur eingeantworttet”
wurde Von dieser eit fungierten bei allen weıteren Abtissinnenwahlen
Salzburger und landesfürstliche Kommıissäre neben- un manchmal auch SC
geneinander wWenn 1Ne Seite ich präjudiziert fühlte Z Jahr 1566 wird
erstmals berichtet da{s MItT der Abtissin auch Frauen geweilht worden
WI1Ie das früher siıcher uch schon geschehen 1St

Von den klosterinternen Amtern die Konventualinnen ausuübten werden JE-
der Decanissa un:! Sacrista auc. Custodissa oder Kusterin) urkundlich

hesten erwähnt danach die der Obleierin (1419) Celleraria

39) Zahn, Appelt 1961 UF
40) 1230 A Steiermark 2/ Nr 265
41) Erzbischof TNS! Bischof Philipp VO  a Lavant, 1543 VI Salzburg, bevollmäch-

tigt ihn, Abtissin Lelisser i des Erzbischofs Namen konfirmieren, benedizie-
TE  - Spiritualibus et Temporalibus der Abtei einzusetzen, KAS, 11 102 Regi-
stratura antıqua 1538—47 fol 250 f

42) 1474 X 21 „Forma lLurament1” bzw Investitur), StLA Nr StG Sch
fol 200° 1463 VI Salzburg, Quittung über bezahlte 45 VOoNn 100 Goldgulden

Wahltaxe, Nr 697/1
43) ahn C YA
44) ahn
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(Kellnerin, 1428°®), Kapellanın (erste Frau nach der Abtissin, führte die Amtsge-
schäfte für das Kloster*®) un Spitalmeisterin Küchenmeisterin (1474)
und zuletzt der Priorin und Supriorin die Bezeichnung elIner Chunigunt
1370 als Prioriın ist ıne Ausnahme). egen nde des Jahrhunderts wurden
Amt und Name der Dechantın VO  a dem der Priorin verdrängt.

[Da die Stiftskirche einst Doppelkirche WAal, standen für die seelsorglichen
Belange der Abtissinnen un Frauen WI1Ie die Pfarrinsassen zahlreiche Prie-
Ster Z Verfügung, die nach dem Vorbild anderer Kanonissenkirchen den Sta-
[us VO  a Kanonikern hatten, ach Bracher acht der Stiftskirche, SOWI1Ee die In-
haber der vlier stiftischen Lehenpfarren, also insgesamt 7wWOLl1f.48 1210 werden
erstmals wel „capellanı abbatisse de (GGOosse” urkundlich genannt, Vertreter der
Abtissin ın Fuktionen, die S1Ee selbst als Frau nıicht ausuben konnte ( Instal-
lierung VO:  a Lehenpfarren), 1470 wird och eın „Capellanus Dn Abbatissae”
erwähnt, 1497/ hingegen wird der Ehrenkaplan schon „capellanus supremus”
genannt, welcher Titel hıs AABES Stiftsaufhebung üblich War. Für das hohe gelst1-
öA und theologische Niveau dieser Priester sprechen die noch vorhandenen Büu-
cher, die S1€e dem Stift bzw. ihren Amtsnachfolgern hinterliefßen und heute ın der
Pfarrbibliothek GOöfs autfbewahrt werden.° Von Andre Matschacher, 1497 Pfar-

45) Früher übten das Amt Beamte (Geistliche 1 Kang VO.  — capellani abbatissae?) Adus

1255 Woltelinus cellerarıus, ÜE 1275 Friedericus cellerarius, Steiermark
Nr 156 4, Nrn 437, 576

46) 1771 wird eın Hermannus officialis de (GÖösse (im Kang eiInes capellanus?), 1275 e1n
Leutold officialis urk genannt, ebenso eın Ditricus camerarı1us, Steiermark 4,
Nrn 437, 576

47) 1256 War eın gewlsser Heılnricus hospitalarius, eın tto magister hospitum,
Steiermark D Nr. 211

48) DIies nahm zumindest Bracher f£.)
49) Bracher 1954, mıit den urkundlichen elegen).
50) Die heute In der Pfarrbibliothek (;6öfs aufbewahrten Bücher au  N dem alten Stift e1-

erste orobe Durchsicht des Bestandes ergab 47 Titel 1n EIWaAaSs mehr Bänden aller
Formate, 5201 Ikunabeln (1494) bis Drucken des Jahrhunderts sStammen
nıiıcht Aaus dem Besıtz der Nonnen, sondern gehörten fast alle, wI1e Besitzervermerke
erkennen lassen, 7A05 Bibliothek der Stiftspriester, der Pfarrer der Stiftspfarre
St Andreas ın (jOss der der Supreml, die S1e benützten und aufbewahrten und
nach deren Tod diese Bücher ın das Eigentum ihrer Nachfolger der des Stiftes
übergingen („Infs Closter (30SSs geherig”). DIie zuletzt VO  z Appelt 1961, 41 ANSE-
zweifelte Behauptung der Aufhebungskommission, ın (0OSs sel keine Biliothek
vorhanden (vgl. Piesch, 96), stimmt daher insoferne, als die erwähnten Bücher ihres
dogmatischen, moralischen, kirchenrechtlichen kerygmatischen Inhaltes
1U VO der Stiftsgeistlichkeit gebraucht wurden für die oft ungebildeten Non-
e  z VO keinerlei Interesse Auflerdem eyxıstherten In GOsSss weder eın Biblio-
theksgebäude och eın Biliothekssaal, uch WEeNn iın der Barockzeit das Amt der
Bibliothekarin vab, VO: der sich der Konvent Zeiten mehr Erbauungs- asketi-
sche Literatur wünschte, 1662 VE) gab einen angel Brevieren! Über
die Auffindung einer möglicherweise aUus dem Stift stammenden Handschrift des
Jahrhunderts 1n der Pfarrbücherei der ehemaligen (‚Osser Lehenpfarre St Dionysen
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TEl St. Andreas In (3OSSs un:! Archidiakon der Oberen Mark, Sind „Sermones
contemplativı” die (Osser Nonnen erhalten >!

B1s YABaR Mitte des Jahrhunderts hatten die Nonnen ihre Begräabnisstätte auf
dem Frauen-Friedhof, der die Michaelskapelle der Stiftskirche lag, dann In
der (erweiterten) Krypta der Kirche I hie Stifterin Adala un! ihre Tochter htis-
SIN Cunigunde fanden ihre letzte Ruhestätte wahrscheinlich zuerst ın der j
maniıischen Krypta, spater In einem gemeınsamen Hochgrab 1m rückwärtigen
Mittelschiff der Kirche DHas Girab wurde 1786 nach der Aufhebung des Klosters
abgebrochen und die Gebeine iın der Krypta VABEE Erde bestattet, 1Ur iıne In-
schriftplatte mıt den Namen der ATA ATDDNEA Uun! ihrer Tochter 1e ın
der Kirche zurück.°* ala wurde nämlich 1m CHhft iImmer als Selige, zeıtwelse
08 als Heilige verehrt, ohne da{fs Je 1Nne Kanonisation erfolgt wäre.” Ihr Ster-
betag, der September, wurde alhährlich als Gedenktag, verbunden mıt eiıner
Armenspende, feierlich egangen, dem die Stiftspriester „der Stifterin genäah-
ten (Irnat” (heute als (GOsser Ornat bekannt) trugen Die Abtissinnen KRıichardis,
Adelheid >Spanheim un die legendäre Hemma bestattete INa  a In der schon
AA Anfang des ahrhunderts abgekommenen Pankratiuskapelle der 1ICSKIr-
che, die historisch ebenso unsichere Abtissin Margaretha angeblich 1im gleich-
falls nicht mehr existierenden Kreuzgang.”“ I ie Grabstätten VO  - Ottilia (1
enberg un unigunde Sind unbekannt. Miıt der Admonter Reform hängt
vieleicht ZUSaMNUuNECN, da{fs die dus Admont stammende Abtissin Herburgis Eh-
enfels (t 1m Konventfriedhof bestattet wurde oder sich bestatten Liefs
uch VO  m etlichen ihrer Nachfolgerinnen wird als Begräbnisstätte der Kirchhof

Konventfriedhof) angegeben, doch scheint 1eSs auf einem Mifsverständnis
beruhen, da scCch der Errichtung verschiedener Altäre un! des euen Stein-
pflasters In der Stiftskirche 1645 höchstwahrscheinlich viele rabsteine VOoO  a
Giraäabern früherer Abtissinnen entfernt und der Mauer des Konventfriedhofes

bei TUC Mur vgl Amon \ Eın karolingisches Schriftdenkmal aus St 10NY-
SeMN bei Bruck 6 J LL 1990,

51) Universitätsbibliothek Graz, Cod 993, Blatt 134°
52) Woisetschläger-Mayer, 106, datiert die aftfe ach 1600, Jontes, 2 J ın das Jahr 1544;

Abb bei Dopsch 1993,
53) 1328 1373 ist ın Gösser Urkunden VO „sand Adeln” die Rede, Nr. 24121

a, 3162 f die Inschrifttafel 1n der Stiftskirche nenn die Verstorbener
MLA

54) Zahn, f Bracher 1966, LDie ehemalige Pankratiuskapelle könnte VO  ; Abtissin
()ttilia f Gutenberg für VO Elternhaus mitgebrachte Reliquien des Maärtyrers die-
SCeIN dediziert der gebaut worden se1n, denn Ottilias ater Leutold wählte für SE1-

Schlofskapellle ın Gutenberg bei WeI1l1z (Oststmk) das Pankratiuspatrozinium,
Purkarthofer, /4; die Keliquien des eilıgen wurden noch 1 Jahrhundert
1n (3ÖSss verehrt, S1e durch eın seltsames Klingen den bevorstehenden Tod VO

Konventmitgliedern ankündigten, vgl 1L, ÖL Anm 21 Pankratius wurde uch
1n der berühmten Benediktinerinnenabtei San Zaccaria 1ın Venedig sehr verehrt, se1it
aps Benedikt ı908 E der Abtei Reliquien des Heiligen geschenkt hatte,
weshalb die Klosterkirche die Patrozinien ] Zaccarla Pancrazio” trug, Aa
montin S/ San /Zaccarla (Venezia Sacra 6S
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aufgestellt wurden. S0 erklären sich die Berichte der Chronik VO  5 1652, da{fs
verschiedene Abhtissinnen WarTr In der Hofkirche begraben selen, ihre Girabsteine
ich aber auf dem Friedhof der Frauen befänden.” Es ist daher anzunehmen,
da{fs die allermeisten Abtissinnen ın der Stiftskirche beigesetzt wurden, 1LL1UT VO  -

den weniıgsten ich ber dıie Girabsteine erhalten aben, 1n der Kirche selbst LLUT

der VO  m Abtissin Barbara Liechtenstein Murau (T Bertha DPux (T
erhielt ihr Grab 1n der ahe dem Stift gelegenen Spitalskirche Erhard,

Ial 1649 Zuge VO.  — Umbauarbeiten entdeckte, die Gebeine er un:
ın die DEeUuUu eingerichtete Konventgruft übertrug, während Abtissin Girassler 14/4

Tragöfs 1ın der Obersteiermark, elıner der vier shftischen Lehenspfarren, B
storben und begraben ist, Ursula Silberberg, (T ber angeblich Kirch-
hof beigesetzt wurde un: der Girabstein sich 1652 Konven:  ı1edhof befand .°
In der Krypta, die noch bis 1962 ıne oroße Zahl VO:  5 Sargen mıt den mumifizier-
ten Leibern VO  o Nonnen aus den ahrzehnten VOT der Aufhebung enthielt, De-
denkt 1iNne 989 angebrachte aie der Stifterin Adala Unı ihrer Tochter (C’uni-
gunde SOWI1eEe der anderen hier Erde bestatteten Frauen und Schwestern mıiıt
folgender Inschrift (Text VO Unıv. Prof. IIr Amon, Taz

EMORIA
SANCI1AL.ADALA
COMILTITISSAE.HVIVS

MONASTERII
FEFVNDATRICIS

EIVSQUE.FILL
DIS

EIVSDEM.COENOBII
PRIMAL.ABBATISSAF

ECNON.CETERARUM
CIIMONIALIVM
EL.SORORVM.HAC.IN

CRYPTA.DIEM
SV  ONIS
EXSPECTANTIVM

989

55) Z den auf dem „Kirchhof” begrabenen Abtissinnen vgl das „Verzaichnus aller
Frauen Abbtissin GÖss”, 1657, wahrscheinlich VO  - Marcellin Preinmann, dem
Verfasser der Stiftschronik bis 1652, StLA, AStG, Sch 5/ mit vieltfac iırrmıgen
Sterbedaten der Abtissinnen).

56) Zahn, 7E 1 / 23°
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Chorfrauen

Hartwig II Pfalzgraf Bayern 1C  urg, Her-
ZUS ernar‘ Bayern, ın erster Ehe (Gattın des Aribo P Pfalzgraf
Bayern, 1000/01, ıIn Zzweiıter Ehe des Engelbert C 1m jemgau,
1020, 1MmM Stift ach 1020 Aäls Kanonissin E mıiıt ihrer Tochter
Abtissin Cunigunde In einem ochgra ın der Stiftskirche, 1786 in der
Krypta ZUT Erde bestattet.
FLENZ Peters Petrissa) s Ortolf A/ Burggraf Kapfen-
berg Peters, 136() Aflenz

9.1.,
Dechantin 1345 VI G Öss, och 1349 VII PE} GÖss, nıcht mehr

1350 VI 11 (50SSs (Dechantin ertrau:
ALBL Katharina, 1565 LtOT 1602 NP)
ALFTVEBE. Ursula, „erber chnecht” Heinrich AI 14721 2 J 1433 I1

(3OSSs bereits Konventkellnerin, 14536 11 bereits Dechantin, noch 14486
111 371 GOÖss, nicht mehr 1451 GÖSss, welchem Tag S1e Ine Seelge-
rätstiftung für sich errichtete, nach 1453 (OsSs.
ANAS5STASIA, unbekannter erkunft, 1490, LOT 1497 WA)

Cunigunde E Arıbo Pfalzgraf ayern Adala
(Nr 1); (>(- 830/90), Nonne (Kanonissin?) onnberg 1010
VO Bruder Aribo, Kleriker der Salzburger Kirche Mitstifter VO

GÖsSs, als erste Abtissin eingesetzt, urk 1020 bıis 1026 a/ noch
1027 2 P eines unbekannten Jahres, Stiftskirche bei ihrer
Mutter 1m gemeinsamen Hochgrab, 1786 ıIn der ypta Z.UTXT Erde bestat-
tet
OCHRISTINA, unter Abtissinel Spanheim (1148-1178) genannt
(?)
unigunde H- unbekannter Herkuntft, Abtissin urk 1239 Friedlach bis
1269 GÖss, LOT EFA GÖss; verfertigte (mit den Frauen Gertrudis
Wilbirgis anderen?) den „GöÖösser Ofnat- der iıhr Bild ihren der
beiden Frauen Namen tragt (Pluviale) bzw. (Antependium).

11 IS I
CI  DE Dechantin 1369 (GÖSS; höchstwahrscheinlich iden-
tisch mıiıt der 1370 alzburg erwähnten „Priorin: unigund; 13900

31 (30SS wird schon die Dechantin Kathrey urk erwähnt, das Todesda-
tum 17} IT könnte für S1€e oder gelten.
UNE Dechantin unter Abtissinel Spanheim

(?)
DIMUDIS, Abtissin bereits 1340 37 GOÖss, 19.111.1349, höchstwahr-
scheinlich identisch mıt der 1338 OSS nn Dechantin |DIE
mut, die demnach 338/39 Z Abtissin ewahlt worden eın dürfte
DRUCKER ITRUCAR
EHRENFELS Herburgis V (Otto Il (v Taz auf Ehrenfels
ammern (Stmk), Schwester der Brüder Wulfing, Utto, Gottschalk
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Heinrich E als Nonne In Admont eingetreten, VO ort 2707 als
Abhtissin nach (;ÖSs berufen, urk TL GOss, och 1283 (tot

Konventfriedhof.
EIBISWALD Barbara NSs vielleicht Christoph e landesfürs Pfle-
CI auf FEibiswald Margaretha Schrott Kindberg,

19359 tot 1602 WA)
EROLZHEIM Agatha V 2}

OFFMENY), Abhtissin bereits 1283 nach 4I
noch 1296 XII 9; 12985 VOT 24 N: Konventfriedhof.
FEISTRITZ. Anna V-.y 1460, 1463, 1497/ WU) bereits Subpriorin.
FEISTIRIIZ Helena RS (?)

21 FEISTITRITIZ Hemma V} vielleicht chwester VO Nr 1 J 1462; 1463,
19. V1l VOT 1497/ WU)

Marıa Magdalena, 1599, 188 343 Nr
Alhait, Alber Würtflach NO) Wilbirg Grun-

ter; Nichte VO  a Nr 39; 1314 (0S6 verleihen ihr Abtissin Konvent
ine Jungfrauenpfründe 1m tift, die vorher ihre Tante „„Base”) Kunti1-
gunt die Grunterin innehatte.

Margaretha, Gerhard auf (Qbersiebenbrunn Orth
Donau NO) Margaretha Burggräfin Garsch, 1425,

1446 111 37 bereits Konventkellnerin, noch 1450 ST 1453 bereits De-
chantin, tot 14672 31
FRANGIPANI Bernhardina, 15857, H; 343 Nr
FRANGIPANI Sophla, 1987 1L, 343, Nr
GALLER Barbara, 1428
GALLER Margaretha, vielleicht Andrä G J admontischer Propst

St Martın bei Taz Kathre!i Welzer, 1462 bereits Siechmeiste-
rın, 1463, tot 1497/ WU)
GEMargaretha Vg 14728 WU) iıne der TEl Hauptkandida-
tinnen bei der Abtissinwahl, 1472585 X bereits Dechantin, noch 1433 JII
4/ nicht mehr (tot?) 1436 11
ERR ara; vielleicht Jörg auf dem urm 1ın der Flachau

auf dem Iurm (Gnes bel Admont, 1454, 1463, TOT 1497 WU)
27 GERDRUDIS, 13 E unbekannt (identisch mıiıt der Nachfolgenden?).

GERTRUDIS, Konventfrau (vielleicht Dechantin) unter Abtissin 1n
gunde IL (1239-1269); mıit der Abtissin elner zweıten Konventfrau
(Wilbirgis, Nr 168) auf einem heute verlorenen Stück des (;OÖsser (Orna-
tes namentlich erwähnt SCWESECN.
GILLEIS Barbara V., D06,VP 1528 („Chilasin”), 1543 KU) bereits T10-
rın, 1544 VP) Dechantin, ach 10:V11L1547
ISILA, ON

31 GLEINIZ Dorothea 1E 146/, LtOT 1497 WU)
GLEINIZ Dorothea Vas 1902 Balthasar Gileinstätten
(Stmk), sbg Vizedom Leibnitz Barbara kKamung, 151

1528, 1543, 1544, konnte Latein lesen bekleidete VOL 1562
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dıie Amter eliner Kusterin Kellnerin, 21ıng Anfang Jun1ı 1562 als ech-
antın (Priorin) IIN mıt der OrIrau fra audach, der künf-
tıgen Abtissin, nach Georgen Langsee (Ktn), lebte ort noch 1572
6/ LOLT 1582 (301V53

327 Margaretha, Nichte des Ulrich Wei  IFCHEHN,; wahrschein-
lich „armıger Wulfing dictus Gleutzer”; 1358 Avıgnon befiehlt
Papst Innozenz VI dem Bischof VOIN Seckau anderen, die „puella lıtte-
ata  d Margaretha „Glentzer”, die mıt Abtissin Konvent (30SSs „sub
reguları habitu virtutum domino famuları”, als „monacha et SOror”
Stift aufzunehmen.
GLOÖJACH Maxımiliana NS 1470, 1497

Benigna, During Caäcılıia, VOT 14653 731 Kapella-
nın, diesem Tag ZU  — Abhtissin gewählt, konfirmiert VI 18, Tragöfß,
erstmk, 6.X.1474, Pfarrkirche das

Kunigunde, erwandte der Vorigen, 1476, 1497, tot
528 NDB

GRASWEIN Barbara, Wilhelm Z Weyer (Oberstmk), TIruch-
se{s Kaiser Maxımilians fra Winkler, 1500, 1528, 1543,

1544 (Subpriorin?).
GREILACHER Dorothea, 1425, 14672 31 bereits Kusterıin, noch
1463 (WU)
GRUNHOFER Barbara, J 1545, 1544
GRUNLER Kunigunt, Schwester des Ulrich, der Elisabeth Wilbirg G.,
letztere Gattın er des Franauer, SOmMıIt Tante VO Nr 22 welche
1314 (3ÖöSSs VO  - Abtissin Konvent die durch den Tod ihrer Tante
freigewordene Jungfrauen  ünde 1mM Stift erhielt, weshalb möglich
1st, da{fs unıgunt Grunter mıt der 1313 SEr OSS genannten Dechantin
HUNNEGUNT, die 1319 XII 1ın der Dechantin Lieba schon eiıne
Nachfolgerin hatte, identisch ist DDas Todesdatum i könnte für
CGirunter oder Nr gelten.
GUTENBERG Ottilia NS Leutold I1 Feıistrıitz, Gutenberg,
GSt Dionysen Waldstein Elisabeth (n Peilstein,
vollfreier Herkuntft, als Nonne ın Admont eingetreten, vielleicht schon
1174 1n GOÖSS; brachte, w1e ihre 1mM Stift begrabene Mutter, dem Kloster
orofßse Besitzungen L als Abtissin urk 1188 14 We17z bis 1230 Fa
teran, unsicher ob noch 1236 Gt Veit, tot 1239 Friedlach, 1 I8 oder
20A41 eiINes unbekannnten Jahres

41 ANA (iertraud V „Muhme” Tante) der Brüderpaare Friedrich
Leupolt, Walther (Ottl H J die 1364 I1 die verstorbene Adelheid
Hanau ebenfalls als ihre Muhme bezeichnen; als Abtissin urk 1355 VI
bis 1381 Z genannt, tOT 1381 XCH CTJ Konventfriedhof.
HARBACH Margaretha Y 1460, ZUrTr Abtissin ewählt 1497/ XE 1I kon-
firmiert ACH 1 J 1505 ach 23 VE Stiftskirche.
HARRACH Anna brn N eonhar: 111 auf Rabenstein (Stmk)

Rohrau (NO), Hptm Pettau, ehgl Hofkanzler, Kat Gesandter,
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Landesverweser Stmk Barbara Gileiniz 1533 1566 be-
re1ıits Dechantin, ZU.  — Abtissin ewählt 1573 MI konfirmiert I11

1576 SKIrchNe Grabstein (mit dem INTISCH Datum PV-.)
der Kirchenvorhalle och vorhanden
HELFENBERG Gertraud Abtissın bereits 1421 VII 11 31 1472585

Abtissin 11 Stiftskirche Pankratiuskapelle
HENGISPACH Anna vielleicht Bernhard Mıttertrixen

Agnes Resch 1544 als Fräulein Z.UT Erziehung Stift 1549
lebt 156() XI tot 1602 WA)
REAloysia Muhme der Abtissin Gertraud Hanau, als
Abtissin konfirmiert 1399 1271 zwischen 13 {11
HE  IN Anna vielleicht Niclas Pe{fsnitzer
(u vielleicht Nichte der origen 1417 bereits Dechantin ZARGR Ab-
Uussın gewählt 14725 XI konfirmiert X 31 1463
REBarbara vlielle1ic. Friedrich v landesfürst!
Pfleger ildon (Stmk) Barbara Ratmannsdorf 1501 tot 1528
VP)
REF Ursula chwester VO  - Nr 1415 tot 1428
WU)

51 Margaretha vielleicht Bartlimäa Magdalena
Wiınkler, 1518 1528 1543 1544 (irrig artha)
ANAnna, (45
HOLLENECK Margaretha wahrscheinlich Friedrich
Hollenegg (Weststmk) Kegina Pam, Fö13 1528 1543

1544
HORNBERG Katharina VE
HUFNAGL Barbara, wahrscheinlich Hans H. bürgerlich, 1514,

1326 1543, 1544, ebt 1573 648| 8/ damals Senlorın
„angesetzte Dechantin”, tot 1576 VI
KAINACH Barbara NS
KAINACH KRosina Hans {11 auf Leonrod (Stmk) Do-
rotha Khünburg, VI 1524 1536 („Dise Frau hat ZU ersten Ma

ihrem Protession-Brüeff die schwesterliche ıeb versprochen, ducta
forte Instinctu Spirıtus Sanctı, Yqu1a INaxX1ı1le mMmonasterı11s necessarla ”)

1543, 1544, 1576; damals bereits den Senlores gehörend.
KAIHERINA, 1338 bereits „sacrısta SE  un custodissa” ‚ möglicherwei-

mıt der Abtissin Katrey Strettweg (1349—-1354) identisch.
KATHREI, 1390) 31 bereits Dechantin, 1400 nicht mehr
(Dechantin Margaretha obming
KEUISCHACH Wilburgis

Margaretha Frn 1595 1{1 349 Nr
61 Ursula andolp I1 auf unegg, Burggraf auf

Federaun Hollenburg, Pfandinhaber der ünburg (alle Ktn) L)oro-
thea Lind, 1473, INg September 1496 mıiıt dem Abt VO  z} St Peter ı
Salzburg, der Abtissin Ursula Sılberberg anderen Frauen Re-
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form nach Georgen Langsee, S1e die Funktion der TrI0orn ausub-
t J angeblich och 19517/, 1497/ (WU) jedoch in (GÖsSs anwesend.

ola V, eonNnNar K, Pfleger auf Hochoster-
wiıtz Katharina Windischgrätz, Kusıne der Susanna Zollner
(Nr. 17U 1523; 15258, 1543, 1544

Amalia Ern Y 1480, 1497, tot 1528 VE
Helena brn VG 1913 tot 1528 VP)

KULMER Anna, 1549 nach dem 1617, das glaubwürdiger ist als die
Chronik Zahn, 323 die das Profeisjahr 1553 ang1bt, 1562 111 bereits
Dechantin, StLA, AStG, Sch D 1 J SONST vgl IL, 350) Nr
LAMBERG Anna NS 1533 43 VE 1544

Judith, 1587, P 369 Nr
LEISSER Amalıa, Georg auf dem Wiltersdorter I1urm Fürsten-
feld (Oststmk) Scholastica Ernau, I51% 1528, ZAGSE Abhtissin
ewählt 15453 kurz VOT 1LZ/VE: konfirmiert VII 3, 14.111.1566,

Stiftskirche, Grabstein 1n der Kirchenvorhalle och vorhanden.
Ursula, 1544 „bettschwöster” (Laienschwester?), 1549 (!)
Barbara VE e wird bei der Reform des Abtes VO  — GSt Peter

1n alzburg der Abtissin Ursula Silberberg 1n St Georgen
Z2ENEH  I1X.149 als Abtissin dieses Stiftes eingesetzt, Georgen

das
gnes SE vielleicht Hans Agnes Prueschenk,

1428, tOt 1463 (WU)
LEOBENEGG Barbara Nzs 1428, tot 1463 (WU)

FE AI Dechantin 1319 XII 2 / 1338 bzw. nıcht mehr (tot?)
LIECHTENSTEIN Murau, Barbara Herrin NO} Achaz
Murau auf einburg (Stmk), Erbkämmerer ın Stmk, Marschall 1ın Ktn

Anna 4, d Iraun, 1516 noch minderjährig, 1518 1543, 1544
(irrig Magdalena), MAAT. Abtissin gewählt 1566 2 'g benediziert VII D

ZEN- 573 Stiftskirche, Grabstein ort noch vorhanden.
ım Oktober,

LOBMING Adala V., (?)
LOBMING Gertraud V Herbord K trıtt 1309 VI 1Ns eın,
1350) 11 bereits Dechantin, och 1363 VI 13, tot 1369
LOBMING Margret Y Niklas chöder Kathrına ell-
1ier oder des Dietmar 111 Margaretha, errichtet 1399 I11 1ne
Stiftung, 1400 bereits Dechantin, noch 1404 VII 4, nicht mehr
1406 XI (tot?)
LOTHRINGEN Ida Ne TI Pfalzgraf Mathilde, Tochter
Kaiser Ottos . Stiftsfräulein Gandersheim, VO  > ort mıt ihrer
Schwester drel anderen Fräulein Ende 1025 oder nfang 1026 ITE
Erzbischof Arıbo VO  a Maiınz ach (;ÖöSs gebracht u. hier eingetreten, 1027
mıiıt ihren Gefährtinnen ber Intervention der Abtissin Gandersheim
dorthin zurückgekehrt; wurde 1031 Abtissin Marıa 1m Kapitol
öln
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LOTHRINGEN Sophia chwester der Vorigen teilte deren Jugend-
schicksal wurde nach ihrer Rückkehr nach Gandersheim Abtissıin St
Marıa Maınz andershne1iım.

Sophia V vielleicht Bernhard auf ainburg
Waasen NO) Elisabeth Kappach, I523 1528, 1343

1544, 1576, damals Priorin, Sakristanin oder Seniorin
MARGARFETHA Abtissin des 41 FQ Kreuzgang des Stiftes

81 MARGARETHA Dechantin 14724 nıicht mehr 14725 {{ (Dechantin
Sosanna)

Dechantin 1453 nıcht mehr 1462 371 wahrscheinlich
muiıt der 1446 I11 371 als Konventkellnerin erwähnten Margaretha Franauer
(Nr 23) identisch
MA  ER Margaretha 1463 1497 WU) bereits TIOriın
METHILDIS T5
1ELACH Florentina 1587 {17 3572 Nr
MINDORF Elisabeth
INDORF Margaretha . P Christoph Hohenbrugg (Stmk),
Landesverweser i Stmk Elisabeth Wiındischgrätz, wahrschein-
ich 146/, 1497, 7B Abtissin gewählt ı Dezember 19514 (im unı
323 Stiftskirche, (jrabstein ı der Kirchenvorhalle noch vorhanden
MINDORF OS1Ina v Christoph v ksl Zeugwart u Sophia v
Hohenwart Nichte der Vorigen 1500 1528 tOt 1543 WA)
ORDAX Barbara, zwıschen 1451 1497/ 1497/ 1528 (schon
Priorin?) LOLT 1543 WA)

Margaretha, wahrscheinlic Valentin Bürger LO
ben Knuittelfeld Dorothea, 1490 LOT 1528 A/P)
NEUSCHWERD Kunigunde, vielleicht Hans 1Toöltschach
Ktn) 1481 LOT 1497 WU)

91 AIN Anna Caspar (zu Lichtengraben Ktn) 1545
1564 tot 1602 WA)

AIN Sabina Vl vielleicht chwester der Vorigen, 1553 tot 1602 WA)
PASSAIL Alhait Na, 1347 erklärte Hartnıid FeYyB; da{s die (GOÖsser
Abtissin STa SC1INer Tochter die des Passailer den Konvent aufge-
OINninNnen habe e’ gCcnh erlittenen Schadens Se1IiNnenNn Kärntner Besit-
ZUNSCH VO  29 OSS entschädigt worden SC1 1440 X:} widmete der Pfar-
IET der GÖösser Lehenpfarre Tragöfs (Oberstmk) dieser C134 Pfund
Pfennige teures Missale, das ZUuU Aufbesserung der VO  7, der Nonne AL
hait der Passailerin ruher Tragöfs gestifteten Wochenmesse dienen
sollte Die beiden Nonnen könnten daher identisch eın VO  a der Stif-
tung der Passailerin 1St SONST nıchts bekannt.

93/1 PERCHTEA Aı unbekannt (identisch mıt der Folgenden?).
PERHTA, 1, tot 1188 VI („domina Perhta”). In dieser Urkunde
bestätigte der Salzburger Erzbischof die Übertragung VO  a’ Rechten
der alburgiskirche bei St ichael der Oberstmk d das Stift
Admont Der Stiftungsbrief dieser Kirche War durch Brand teilweise be-
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schädigt worden Perhta hatte den Auftrag erhalten, das Dokument,
dessen Inhalt ihr wWweLl. miıt der Stifterfamilie verwandt?) bekannt Warl,
wiederherzustellen, W as S1e auf Grund ihrer Fähigkeit als Urkundenres-
kribentin auch 24 haben dürtfte. Doch konnte die Urkunde nach
Perhtas Tod nicht mehr gefunden werden, Was INa  - der Urkunde VOIl

1188 ach muıt der se1t Perhtas Tod verflossenen eıt erklärte. TCN
wWwI1IeSs Perhta uch die Fälschung einer (sOsser Urkunde Lı die das
1mM Herbst 1T Friesach dem Salzburger FErzbischof AD Bekräf-
tigung selner Rechte In einem Streit mıt dem Gurker Domkapitel vorleg-
te, die jedoch be1l näherer Prüfung als Falschung erkannt wurde, worauf
die nsprüche des Stiftes 1178 {{ Friesach VO Erzbischof abgewlesen
wurden. Appelt meılnte dagegen, die Fälschung mMmuUsSsse nıcht VO Perhita,
sondern könnte auch VO  - einem Kaplan der Abhtissin gestamm en
Ebenso 'aut Purkarthofer Perhta die Fälschung der auf das {A Jahrhun-
ert erneuerten, aber mıt dem DYlegel der Abhtissin €el! Spanheim
versehenen Urkunde und plädier uch afür, da{fs die beiden (jre
kunden VO  a’ 1185 181 We17z „sicherlich VO: elıner (3Osser Nonne” e
schrieben worden selen. Nach der oben zıtlerten Admonter Urkunde
VO 1188 kommt S1e afifur ber nıiıcht mehr ıIn Frage, da S1€e bereits LOT
Wa  e Pehrta könnte ihre Fähigkeit der Urkundenreskription 1ın Admont
erlernt haben, VO  2 S1e muiıt Abhtissin Ottilia Gutenberg und anderen
Nonnen?) 1mM Zuge der „Admonter Reform” ach OSS gekommen eın
könnte.
PERNEFECK Anna NS JIn
PERNECK Kathrei ' D vielleicht Schwester des Seckauer Bischofs Fried-
rich IL Perneck (1399—-1414); mi1t Schreiben VO  — 1370 bestimmte
S1e der Salzburger Erzbischof auf Grund SEINES 1US primarıarum TECULN
ZUTC. Abtissin des Stiftes Nonnberg, S1e aber erst 1m Dezember 350
Z Keglerung kam, das
PERNECK Magdalena WE iılhelm I1 auf Pernegg Wald-
steln (Stmk) Barbara Starhemberg, angeblich bereits 1441 Nonne,
doch ohl eher 1491, 1497 WU) bereıts tot
PERNECK Ursula V In.?

alburga, wahrscheinlich KRıtters Gebhard -O-
onsteln, sbg Vizedom Friesach Hptm Ortenburg Ktn) Eli-
sabeth Waldegg, zwıischen 1481 14857, 1497/, 1528, tot 1543
WA)

100 PICHLER Gertraud, 1474, lebt 1497/ WA), tot 15728 VP)
101 PLOCHL Barbara, Paul F Burger DPettau Elspet, 1466 mı1n-

derjährig, 1469, der Abtissinwahl 1497 konnte S1Ee SCch Krankheit
persönlıch nıcht mehr teillnehmen, tot 15285 ID

Elisabeth de, 1585, $ 353 Nr 105
102 PR  RT Herradis v Rüdiger oder des Konrad

Fohnsdorf, vermutlich urggra WAarl, Schwester des Salzburger
Erzbischofs Konrad H (1291-1312) Dietmar Reisberg, Abhtissin
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bereits 1298 \ 2 / urk zuletzt 129724 genannt, S1322 KON-
ventfriedhof.

103 Elena, Christoph ersdorf, Urbarrichter des Salz-
burger Domkapitels 1billa Panichar, ın zweilter kEhe miı1t olfgang

Eggenberg vermählt VOT 515 1527 (irrıg „Preinerin”), 15285
(„Susanna Pramrın"), 1545, 1544 („Helena Pramerin”), ach
1553

104 PRANCKH Barbara V 1464, 1497, tot 1528 VP)
105 PRANCKH Kunigunde V} J

Judith, 1595 IB 354 Nr T4
106 PREINER Anna, In
107 PREINER Katharina, Friedrich auf Stübing, landesfürs Pfleger

Schmierenberg admontischer Fropst Martın bel Taz (Stmk)
Margaretha Rauber, 1923 1528, 1543, 1544

108 PREINER Susanna, vielleicht Hans PI Pfleger der Herren
benberg auf urmberg (ehem SIm. Agnes Narrınger,
1460, 1475, 1497, 1528 (irrig „Susanna Pramerin”), tot 1543
WA)

109 Margaretha V/ eorg Herrn PI ksl Kat Statthal-
ter der Osterr. Lande (u Margaretha Herrin Stubenberg?), 327

1543 1544
F+F0 Anastasıla, Verwandte (Nichte?) der Folgenden, 1576, LOL

1602
1F Florentina, Hans Z Aigen (Oberstmk) Anna

alndorf, 1544 als Fräulein 1mM tift, 19933 wird 1mM Junı 1573
Dechantin, ZUH: Abtissin gewaählt 1576 10; konfirmiert VII 1 2:34.1602,

Stiftskirche, Grabstein ın der Kirchenvorhalle och vorhanden.
Marıa, 1599, 8 354 Nr 116

142 PtyX Bertha N Abtissin bereıits 1324 VII I och 1335 genannt,
Z D 1338 oder 1039, Spitalskirche St.Erhard beli Göfßs, ihre Gebeine

1649 erhoben 1n der Konventgruft beigesetzt.
113 RACKNITZ Anna V Christoph K Pfleger Voiltsberg (West-

stmk), Kıtter ZUuU Oldenen porn Wandula Mindorf, 1377
tOT 1528 VP)

114 KRKACKNITZ Katharina \ chwester der Vorigen, 16.V11.:1517,
1528, 1543, 1544

115 RAIM  RF Anna Ng Lasla rmberg, Kadmanns-
dorf, Baierdorf Ehrenhausen Krain), Landrat 1n Stmk, ksl Kat

Silberkämmerer Apollonia Kosiak, Mitgift 300 Pfund ennige
nach dem Tod des Vaters 5() Pfund Erbteil, 1513 1528, 1943,;
1544

116 RATMANNSDORF Barbara VI (Jtto R/ Pfleger urmberg
(Stmk) Margaretha Oörf; 1473, tot 1497 WU)

N KAIM:  DORF Barbara V vielleicht (Jtto Sturm-
berg Anna Gradner, 1480, tot 1497 WU)
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118 RATMANNSDORF Barbara V, chwester VO  a Nr 115 erhält die gleiche
Mitgift wI1e diese, 1517 1328 1545, 1544 (irrıg „Schola-
stica”).

119 RATM  ORF Veronıca IS Schwester VO  - Nr 116, 1473
1497, ZUT!T. Abhtissin ewählt Ende 1903 konfirmiert 1506 10, 1m No-
vember oder Dezember 1514, Stiftskirche.

120 Anna NS vielleicht etier Agnes Künigl,
1469, 1497, tOLT 1528 VP)

124 RICHARDIS, Abhtissin 1066, skirche, Pankratiuskapelle.
19 RICHZB; 4.1X.,
123 RINDSCHEIT Wandula, 1478
174 ROGENDORF Hedwig V/ 1497, 1514 XII bereits Dechantin, noch

1524 2 P TOT 15285 NP)
125 AL} Anna N Ulrich I1T Ligist (Weststmk), Dechantin

bereits 1406 XJ 28, och 1423 XII 9I nıcht mehr 1424 (tot?)
126 AvBarbara V., Jh.?
127 AU Dorothea V Onuphrius Reichenegg em. Un-

terstmk) Amalia Lichtenberg, Tante VO  > Nr 129, 19522 1528,
1543 („Balburg VO Serau ” ); 1544 („Waldburg Sauwerin ”).

128 AL Katharina VoS Ulrich auf Saurau (Oberstmk)
Offmei Strettweg, errichtet 1359 Sl (GOÖss iıne efsstiftung, 26.1V.
eINes unbekannten Jahres

129 Av Veronika RE Caspar Reichenegg Ursula
Lindegg, P} 1573 geweiht?; „Closterfrau OSS SCWESCH und darvon
ausgesprungen”, wahrscheinlich 1579 oder Anfang 1580

130 COCHARFF Marıa, Jh.?
131 SCHARFF Martha, 4522 1526 1543 (rrg „Apollonia”),

1544 („Apollonia”).
1372 Scholastica, 1584, tOT 1602 WA)
133 SCHMALZL Gertraud, (J)tto SEN.; bürgerlich (2) 1317 (;OSS

stiftet ihr Vater dem Kloster eın Gut rundstück einem gelstlichen
Heıiratsgut für die Tochter erhielt diese gleic  eitig ine Stiftspfründe
verliehen.

134 SCHRAMPF ‚Va, vielleicht Hans Sch.; ksl Kat In Stmk, 1927
1528, 1543 1544, lebt 1576 VI

135 CHROTT Anna, 1428, 1463, tot 1497 WU)
SCHROTTENBACH Kegına Vs 19370 o ]” , 3585 Nr 149
SCHWARZ KRosina, 1581, IL, 358 Nr 150

136 SILBERBERG Elisabeth N vielleicht eorg urkJ
dessen Schwester die Abtissin Ursula WAar, 1481, 1497,

19528 tot 1543 WA)
137 SILBERBERG egına NZ3 vielleicht Christoph (tot Dezember

Barbara Kainach, 501/04, 1928; 15459, 1544
(Seniorin)
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135 SILBERBERG Ursula chwester des Georg damıt wahrschein-

lich Georg Gertraud Iymnitzer Dechantin bereits
1449 H ZUT Abtissin gewählt 14/4 Investitur X 21 visıtıerte An-
fang september 1496 mıiıt dem Abt VO  z DPeter alzburg sechs
Frauen aus OSS das Gtift Georgen Langsee Barbara
Lembsitz (Nr 68) als 1eUeE Abtissin eingesetzt wurde XI 1497
Konventfriedhof edenkstein miıt der Jahreszahl 1498 der Kirchen-
vorhalle och vorhanden

139 OSANNA Dechantin bereits 1425 nıicht mehr 1428 y ©| (tot?)
140 SPANGSTEIN Barbara v
141 SPANGSTEIN Barbara v., vielleicht T. Andre J. Sp Helena

Mindorf, 1508, AD Abtissin gewählt 15723 VOT NAI 1: nde Maı1i oder
erste Junihälfte 1543 mıtten der Stiftskirche, Gedenkstein
(verschleppte Bauinschrift?) der Kırchenvorhalle noch vorhanden

147 SPANGSTEIN Elisabeth Christoph Sp Schwanberg
(Südstmk) Margaretha chrott Kındberg, möglicherweise Nichte
der Vorigen 1534 1543 1544 1576 damals 1E der Se-
1OTEeSs

143 el Engelbert Sp Herzog Kärnten
Uta (n Passau, Nachkommin der Stifterin Adala Abtissin bereits
11458 Keims, noch ur. 1178 11{1 Friesach ebt 1180 I1 VOT
1189 Stiftskirche Pankratiuskapelle

144 Magdalena Christoph St Anna Kainach
1459 minderjährig, 1464 1497

145 Afra V} Marcus St eıillern Amale!
Hundt, 19524 1543 ach VII 5 1544, 1562 VI VOIN Salzburger
Erzbischof AA Abtissin VO St Georgen an Längsee eingesetzt, konfir-
milert VI 6, benediziert /1 7I das I11591 Stiftskirche, iguraler
Grabstein ort noch vorhanden

146 STEINBEISS Kegina In vlielleıc Hans St Amalei
Glojacher

Margaretha, 1581 I1 36() Nr 165
1247 SIRETI WEG Chunegund Dietmar St Agnes, 1279 muıt ih-

ren Geschwistern als Tochter Dietmars urk genannt 1319 H wI1d-
mete ihr ihrer Schwester Bertha, Nonne Admont der Bruder Diet-
Iar JC Cein Pfund Pfennige kinkünfte aus bestimmten Gutern der
erstm mıiıt dem est der Einkünfte stiftete Dietmar für sich (OSss

Jahrtag
148 STRETTWEG Elspet X Starchand St auf dem gleichnamigenÖ3 der Oberstmk Katrey, Nıichte VO  > Nr 147 149; 1358 XII CM

bereits Nonne, welchem Tag 516, WI1e ihre chwester Bertha, Nonne ı
Admont, als Vermächtnis der Mutltter 12 Pfund Grazer Pfenige erhielt.

149 STIRETI WEG Katrey \ Schwester ıJe Dietmar SC Schwe-
sSter VO  aD} Nr 147, Abtissin bereits 1349 V II SE noch 1354 VI 15, tot 1355
V1{ OSS
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150 STUBENBERG Agnes V zwıschen 14851 1497, 1497, tot 1528
VP)

151 IENISCHACHER Cunigunde, Kusterın bereits 1419 111 23; 1425
152 TEBarbara V., Hans I1 Maisweg, freisingl-

scher Hptm Rotenfels (Oberstmk) Barbara Kerweck, 1425
153 TEunigunde V/ Jh.?
154 TITRAUNER Dorothea, 14723 111 (OÖss erwarb S1€e als Nonne (30Ss

eın Citt Haftendorf bel Kapfenberg (Oberstmk), 1428
155 IRAUTTA, IO
156 TRAUTTIMANSDORFF Margaretha Mag 1506, I528; 1543,

1544
Catharına, 15695, {l 362 Nr 175

157 ITRUCAR Elisabeth, wahrscheinlich AUSs der Pettauer Bürgerfamilie
DRUCKER stammend Tochter oder Schwester Ulrich Mar-
garetha; 1424 richtete der Salzburger Erzbischof Papst Martın

die Bıtte, der Absetzung der Abtissin Agnes VO St Georgen
Langsee der Einsetzung der (‚OsSsser Nonne Elisabeth „ rücar“ UZ U

stımmen, Was der aps tat; Elisabeth resterte als Abtissin bis 1433 urk
{I11 1 J tot 28)

158 TITRUTHAN Katharına, vielleicht aCco i Burger Schiffherr
Laufen alzach, Abtissin bereits 1381 XII 2/ och 13985 VI 2 / LOLT 1399

alzburg.
159 UBERACKER Margaretha, vielleicht nahe erwandte des Seckauer B1i-

schofs eorg Überacker (1452-1477), 1463 ach VI WU), 1497
160 VOLKHRA Barbara, vielleicht Stephan Barbara Thalheimer,

1425, tot 1463 WU)
WAGENRING Anna Marıa, 1599, IL, 362 Nr 154

161 Margaretha, 1543 nach VII WA), 1544, ebht 1561 C (?)
162 WEISSENECK Agatha V zwiıischen 1451 149/, 149/, 1525 VEP)

bereits Dechantin, noch 1543 WA), LTOT 1544 NP)
163 WEISSENECK Elisabeth Va 1526, tot 1528 VP)
164 WEISSENECK Margaretha Na 1463 ach VI (WU), LOLT 1497/ WU)
163 WELZER OPp.  Q, 1428, tot 1463 WU)
166 ENTALA, Dechantin 1270 VII (50OSS.
167/ WILBIRGIS, Abtissin; ach der Stiftschronik, die S1€e Wilburgis nennt,

soll unter ihrer eglerung 1m Jahre 1044 Papst Leo (1048—-1054) die
spatere Lambertkirche bei (;OÖSs geweiht haben, Was VO Tomek
Bracher die adalı der Hıstorı1izıtat dieser Nachricht nicht zweifelten, auf
1052 hinsichtlich des Patroziniums auf St eorg berichtigt, VO den
REPR: FA aber als Legende qualifiziert wurde. ach Bruschius soll
Wilbirgis auf dem Weg ach Kom, nach der Stiftschronik u11nl sıch ort
die Konfirmation olen, gestorben se1n, Was VO  a ichner, Appelt
zuletzt VO  - Amon als unglaubwürdig zurückgewlesen, VO Bracher aber
als historisch anerkannt wurde. Auch kann S1e nıicht, wI1e Bruschius
die Chronik behaupten, schon die sechste Abtissin SCWESCH se1n, da
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1027 noch unigunde reglJerte Ahtissinnen innerhalb VO  z}

Jahren unwahrscheinlich SINd. damit auch der Name der Abtissin
selbst unhistorisch ist, muÄfs raglic bleiben

168 WILBIRGIS, mıt der Abhtissin Cunigunde IL (1239-1269) der Nonne
Gertrudis (Nr 28) auf einem heute verlorenen Stück des „GOösser (Irna-
tes’  7 namentlich genannt, vielleicht damals Kapellanın.

169 WINDI  ARHRTZ Sibilla V ] Ea
170 chardis, 1462 371 bereits Celleraria („seu magıstra COQqUl-

ne”), 1463; wird 12A7 Dechantin, urk als solche 1476 1456 XI
11 genannt, tOt 1497/ WU)

173 ZOLLNER Susanna, eıt Massenberg bel Leoben Anna
Kollnitz, 1544 Kostfräulein, 1549

E Stiftsfräulein der Abte!l Gandersheim, VO  a Erzbischof Arıbo muıt den
Schwestern Ida Sophia Lothringen (Nr 78) 025/26 nach (jÖSss
gebrac 1er eingekleidet, 1027 aber wieder nach Gandersheim
rückgekehrt.

Konversen

175 OCHUNIGUNT, Konverse unter Abtissin Adelheid Spanheim S—

176 GERIKUDIS, wWwWI1e vorher.
VF GERTRUDIS, 11
178 1UDITA, 1m September elnes unekannten Jahres (nach
179 WLEZLLA, 1mMm Dezember eINes unbekannten Jahres (nach

Chorfrauen

MGiH.N 2I 23() (zu DD Bracher 1954, &: nach 1966, ff (T
VOT Aichberger, Nr (T VOT Woisetschläger-Mayer, 106
(Epitaphinschriftplatte ırmg mit 1600 datiert); Jontes, (Inschriftplatte
richtig mıt 1544 datiert). Zur Geschichte der Aribonen als Stifter VO  a

Seeon und 0SS vgl Dopsch 1993, 59—695, ler‘ 69, Stammtatel (F
nachJ (Inschriftplatte VO  aD}

AT (Peters), 1953a 2213a rto. Aichberger, Nr Ba-
ravalle Z nennt die Aflenzer Dienstmannen des Stiftes Gt Lambrecht

einmar A., urggra: auf Aflenz be1l Bruck/ Mur), doch hatte die
Familie auch Salzburger ehen; 429/41 werden och Albrecht Andrä
Aflenzer genannt, mıiıt denen die Familie ausstarb, SLSt, Nr
MGiH.N Z 311 SE; „ AgSnes 1ın (0587) 484 413 Ih9); Aichberger,
Nr zieht den Todestag dieser Agnes ırmg für die olgende, die ech-
antın WAäarl, ın Betracht altel für 1ne Person.
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A 1 2408; Aichberger, Nr (mit dem odestag der
origen).
Zah 37, 4U; Theufdsl 1970, 1 Yı Aalst sıe, In Mifisdeutung des Namens, der
Salzburger Famiılie V OoH der Alm” angehören, doch dürtfte die OrIrau
wohl eher VO  - jener Familie Ibl abstammen, VOIN der Lucas 1628
Adel, appenbesserung Rotwachsfreiheit erhielt die 1642-1710/
den 5S0S Eiblhof bei agenfur esalfs, Wiessner-Seebach, 2 /7u dieser
Karntner Famililie vgl KBK 2/ 2 J 7 J S1€e als bald nach 1646 erloschen
angeführ wird
7E 4542a, 5398a,s 5485585, 6025a, 6389; Aichberger, Nr Die Famı-
lie gehörte den Lehenleuten der Girafen Montfort 1n der Stmk, 1398
wird der „erber chnecht” Heinrich der urk genannt (StLA-U Nr

aCco WarTr Pfarrer Kapfenberg (Nr Heinrich, Bruder
der Chorfrau, Gt Stefan ob Leoben begütert 1427 och Leben
(Nr/WarTr der Letzte.
Zahn, 18; Aichberger, Nr

S5Steiermark, 4S Nr /26 (=38a (1020) pri (Bamberg)) Nr
Fulda); Papsturkunden 2I Nr 527 prı Bamberg))

1003, Anm I 1/4; Nr April); 1ta odehardiı, 1858,
72..38—189 (zu 190—-192, FÜ (zu 1027 253 GH.N 2I 231 (28.1X3;
Bracher 1954, 1966, f Joher/l II Feldkirchen alsdor Pfarr- un!
Kommunalgeschichte, Graz 1905, 3 J x1bt ne Quellenangabe) d Ab-
tissın unigunde abe den Vater e1INes gewlssen Kuno Fe  iırchen

das Jahr 105(0) muiıt dem (CSut Strafisgang belehnt Das ist unmöglich, da
un urk. 1144 genannt wird, also 100 re nach seinem angeblichen
V ater das Gut nıemals innehatte, welches sich VOTI 1055 1mM Besıtz der
Aribonen, dann ıIn dem Salzburgs ab 1074 ZU Teil iın dem des
Stiftes Admont befand; vgl Pirchegger H/ Gt Martın Straßgang un
die Arıbonen. Beliträge Y HE Besiedelungsgeschichte des (Grazer Feldes

38, ff
GHN 2! 370 7 J 1I bei Aichberger.

Steiermark 2I Nr 277 4, Nr 333 43/; ob 1236 (UB Steiermark 2I
Nr 343) schon Abhtissin unigunde I1 oder och Ottilia Gutenberg
reglerte, äfst sich nicht entscheiden, da die Urkunde den Namen der Ab-
tissın nıcht nennt; Aichberger, Nr Fr AB „GöÖösser Ornat” vgl Bracher
1948, 195 ff Woisetschläger-Mayer, 108 ff

11 MGiH.N S 321 (S:IV „Chunigundis C;osse”) 54() (13 In): Aichber-
CT, Nr 8/ reklamiert den Sterbetag der Nonne Chunigundis für die
1313 X' 7 (OÖSss (StLA-U 1791a) bezeugte Dechantin unegunt, die mıiıt
Kunigunt der (Gsrunterin (Nr 39) identisch eın dürfte, aufßserdem ist die
Nonne 1n den MGiH für das ausgewlesen.
A} 3049, 3082, 3709; GH N Z 315 CELHS): Aichberger, Nr
GH.N 2I 3/5; 97, 3I bel Ailchberger.
S A (Dechantin), 21528 2374 (Abtissin), VII 23
GÖSS, Abhtissin Katrey); GHEN P 344 19.HE):; Aichberger, Nr
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vage als Strettwegern angesprochen) Nr 74 (Dechantin Diemut);
vgl uch dieses P J Anhang I/ Nr

Steiermark 4, Nr 437 GöOÖss); SB 17725 St Veit),
EL (ca 1283 die verstorbene Abhtissin Herburgis ihre Nachfolgerin
die Jjetzıge Abtissin Offemia genannt) 14724 O0SS Abhtissin
Euphemia); CN 2/ 299 (5°VALE) 345 (4 VMIES: Bruschius; Zahn,
(irrig „Von Fohnstorf 7 mıt Nr 103 verwechselt); Friess 18895, 4(00)7/
berufen 1270, Aichberger, Nr 1 f Bracher 1954, 8 J Anm
I die Ehrenfelser entstammten dem ehemals vollfreien spateren Mını-
sterialengeschlecht der Lhietmare (auch ”  on (Sraz:  7 genannt), se1ıt 1229
erstmals auf Burg Getzt Ruine) Ehrentels 1m Liesingtal (Oberstmk) nach-
zuwelsen, mı1t ausgedehntem Besi1itz 1ın Steiermark Karnten, alzbur-
SgCI Lehennehmer, 1m erloschen; Ebner H/ DIie Herren VO  — Ehren-
fels (ZHVSt 4 J 68—98, bes P SE Nr [32: Kaıiner 197 f
Zahn, CO 4U; TheufÄfs] 1970, 1 J 1n StLA, Hs 2 z Z fehlt S1€e als Tochter
Christophs, die S1e ber höchstwahrscheinlich geCWESCNH ist; Z Familie
vgl IL, 3L ea
Nur Aaus 1692 bekannt Die Familie WarTr fränkischer Herkunft se1t
1336 ın Karnten beurkundet, S1€e 1534 erlosch, KBK 2'I 8 J 51.5%, Nr
153 mehrere FErolzheimer mıt (OSSer Chorfrauen nahe verwandt:
(Q)swald WarTr 1433 (;Osser Lehenmann mıiıt der Schwester des
eorg Silberberg (u der Abhtissin Ursula Silberberg? verheiratet,
Senftenegger Monatsblatt für Genealogie und Heraldik (1953),
Sp 7 J Kalıner 1977
A 1225 St Veıt), 1242 (ca 1423 eckau),
14724 GöOöss), 1520 »< 3| 9 O 1558 1{11 21 OSS Abhtissin
Herradis); Pusch-Froelich b Nr „Euphemila SCu Offenna 12985 sepulta
ın coemeteri0”); Bruschius (begraben Kirchhof); Zahn, 6/ Aichberger, 7 /
Nr 1 J Bracher 1954, ÖJ, Anm
Zahn, S 2 Y Aichberger, Nr /u dieser Kaäarntner Familie, die auf
Schlofß Rastenfeld safs, vgl KBK z 126; Peter Feistritzer wurde 1459
Amtmann des Stiftes (OSs 1ın Ktn (StLA-U 6732a) WarTr mıt uphem1a
oosburger verheiratet, vielleicht die Eltern oder ahe Verwandte V OIl

Nr 78 I die Familie erlosch mıiıt Katharina Frn Jöstelberg, geb V.

[E 1640 /41, „Adler” (1910), Nr 164 191
Nur aus 1692 bekannt, der Orname 1st möglicherweise iıne Ver-
schreibung Sta „Hemma’”, wodurch sS1e mıiıt der Folgenden identisch
eın könnte.

B} Zahn, 12 16, (hier ımme „Wilburg Feystriczerin” Wilburg FeV-
scherin (Nr 99) genannt); MGIH.N 2 3236 19 NL: der 1mMm Namensindex

631 angeführte orname . Fiuarıa- gehört wohl 11UT AA „Vtscher”, da
iıne OrIrau Hılaria FeIlstritzer unbekannt ist) Das 1m ekrolog für
das genannte Sterbedatum eliner unbekannten Felistritzerin dürfte
füur Hemma gelten, da Anna (Nr 19) 1497/ och lebte TST ang des

Ihs gestorben eın dürfte; Aichberger, Nr 15
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A} a, 1792° bei Aichberger. Iie Familie sa{fs Wurtlach
bel Wiıener Neustadt WI1Ie die Urk VO  5 134() (Wichner, Admont
3I 1878, AT Nr 406) klar ZeiSt (Baravalle 1961, 397, der Würflach bei
Irofalach, Oberstmk, suchte, ist irrıg) Der Letzte WarTr Gamareth P
ach 1508, ahn 18658, 35) igr 3/ 109115
A 60258 6216, 6359, (Dechantin Margaretha, ohne una-
men); Zr 1 Y Aichberger, ö1 Nr 1 J hält iıne Gleichsetzung der ohne
unamen genannten Dechantin Margaretha be1i ihr 44 Nr 47) mıiıt
Margaretha Franauer für möglich
Zahr: 1 J Aichberger, Nr ZuUr Famıilie ; 278 Nr Roth,
}41
AA Zahn, 16; f/ Aichberger, &2a Nr 1 B Stumberger M/
Die Welzer. Genealogie und Besitzgeschichte eliner steiriıschen Adelsfa-
milie (Dissertationen der Univ. (sraz 4 / (behauptet ırrmg, die
Ehe Galler-Welzer ware kinderlos gewesen); Roth, 116 (Andre Galler,
urk 1424-1467)
A< SII a/ 5488; Roth, (irrig „Herberstorfferin”); Aichber-
SCT, Nr Die Gerbersdortfer 1mM Eigenleute der Herren

Wiıldon (Stmk) hatten ihren Stammsıitz ın der gleichnamigen Ort-
schaft (GB Wildon), kamen 12587 1ın das Minıisterialenverhältnis des B1-
Stums Seckau, dessen Lehen Hans GI der Letzte der Familie, 1423 och
empfing. Seine Schwester Barbara WarTr mıiıt Erhard Herbersdortfer VeI-

ma.  t/ S / Nr LO Baravalle 1I 6 B Heissenberger, 150
Zahn, 1 J 16; Ailchberger, 82a Nr DIie Familie soll Aaus Neustift bzw
Brixen 1n 1Tr0 sSstammen, War ber zuletzt 1n alzburg ansassıg el -
OSC 1473, GSL. 21 (1881), f£:: Weitenhiller V / Der Salz-
burger Adel : Siebmacher's Wappenbücher PV/E Wien 1883, Neu-
stadt Aisch 1 J Wichner, Admont 3, 1578, 159; Baravalle A
46 /

27 Pangerl, M02 die Angabe ist der Zeitpunkt der Eintragung 1n das
ekrolog nicht der des Todes der Nonne); In GHN 2I Necrol.

Lamberti bei Aichberger.
Pusch E Chronologia SAaCTaAeE ducatus Styriae, Pars prıma raecıll
LEIS. 248 Aichberger, Nr 2 / Bracher 1948, 203 1966, 5 J Woiset-
schläger-Mayer, 12
Zahn; 2 / SEA VII Theufdfsl 1970; 1 / Albrecher I/ 381; Hö-
fer, 377 Die eın no Geschlecht, das selınen Sitz 1m orf Gillaus
(GB Krems Donau) hatte 1273 urk erstmals aufscheint, 1841 aber
1mM gräaflichen Stand erloschen ist, beerbt VO einem Zwelg der Grafen
Attems tems-Gilleis, ißgri 3/ 328 ff.; Buchmann

Fafisbinder, Burgen und Schlösser 1n Niederösterreich Zwischen
Krems, Hartenstein und Jauerling (St Pölten-Wien
GH.N 2/ 331 Jh.); Aichberger, Nr (irrig Jh.)

31 Zahn, 16; Aichberger, Nr 23 Theudfsi 1970, Die Gleinzer lassen ich
his 1Ns späate zurückverfolgen sSstammen Aaus der Gleinz bel Girofdfs
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St Florian (Weststmk) besafisen den Hof Micheldorf den S1C 15723
Gleinstätten eMNelN durften, ugen Salzburger Seckauer landesfür-
st] Lehen em1grierten als Evangelische nach S1C 1668
den Herrenstand erlangten erloschen ScAhheislic nach 1732 den-
burg SOpron, Ungarn) mi1t dem evangelischen Freiherrn Johann Bal-
thasar v GS1St Nr 173 Nr L StLA NB  S Genealogica, Sch

ö4a; Anthony Siegenfeld Nr ißgri 3236 f Baravalle
163 ff Heissenberger (Gleinzer elnJZwelg der Kelzen)

ahn (fehlt namentlich) 31 nach dem 1528 wird SöS1C zwischen
Barbara Hufnag]l 1514 Katharina Racknitz 1517/ ereiht WOI-

Aaus sich auf das Profefisdatum schliefßen äfst StLA Hs 67f ADG AL
Salzburger Akten GSt Georgen Karton 143 111 OSS Wet-

ter 143 AF Theufdfsl 1970 Albrecher I 361 Höfer 3772
32 /ang, 44 7/ Nr 612 Rotulus des Ulrich Wei:  irchen, biıttet den Papst

veranlassen, dafs Nichte „Margaretha dicta Gileutzer (OSs als
Nonne aufgenommen werde 1358 IV S Avıgnon Lang, Nr 611cC

Bıtte desselben VO selben Tag, SsSeinen Neffen Johannes, Sohn des
Wulfing dictus Gleutzer Kleriker der 10zese alzburg, 1Nne Kanoni-
katspraäbende auf dem Virgilienberg Friesach Ktn zukommen las-
SCHIL, Lang Nr 611b Die Schreibweise des Famıiliennamens
„Glentzer bzw „Gleutzer scheint 1L1UT iNe Verschreibung für „Glein-
ZeTtT später „Von Gleiniz”) C111 Es 1ST anzunehmen, da{fs Margaretha
die chwester des erwähnten Johannes Tochter des Wulfing WarTr Die
Interzession des Papstes wurde deshalb erforderlich da Erzbischof Or-
O1lp. VO alzburg 1356 für (0OSs vierjJährigen LLUTINETUS clausus
angeordnet hatte hıs sich die ahl der Konventfrauen verringert hätte
ahn,
Zahn, Aichberger, Nr Friedrich WarTr Schaffer

(30Sss (StLA-U 4490, 52560) 1451 VII errichteten Georg
Frau Agnes ] (5ÖSs 1Ne Meß$stiftung A- vielleicht 561e

die Eltern oder eorg der Bruder der OFrITrau.
StLA- 6965, AStG, Sch 5 4/ MGH 330 hat den als
Todestag, Was nıcht sStimmıt Bruschius; ahn Aichberger Nr

Zur Famiilie, die siıch ach Hof raslupp (B Neumarkt
Oberstmk) auch Grasluber nannte Ende des Jhs erloschen 1St vgl
Felser Vockenberger und Grasluber (Mittelalterliche Forschungen P

geschichtlichen Landeskunde VO Steiermark 1273130 bes
1T Baravalle 337 oth 119 Andreas starb XII 14589 als
Benediktiner St Lambrecht MGiH 432
ahn Aichberger, Nr Felser (wie vorher) kennt S51 nicht
ahn StLA Hs 4589 fol I ahn 158565 3585 Aichberger Nr
Theudfsl 1970 Albrecher I 381 Höfer, 3292 DIie (Gsraswein erscheinen
urk Zzuerst 12372 mıiıt Ottokar Obdach (Oberstmk) Heinrich stif-
tete 1369 Kitzbühel Jahrtag der Vater der Chorfrau kam
die Steilermark die Familie 1603 den erbländischen 1607 uch den
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Reichsfreiherrenstand erhielt, bald darauf als evangelisch ach NO em1-
grierte, G1E mıt dem Freiherrn Sigmund Max 16285 erloschen ist, A
ONY Siegenfeld, Nr 3 J SE 14 (1871), IS SNO, 245a Roth,
173 ff
A'/ Zahıt. I: Aichberger, 91 Nr ulfing der Grevleich
besafs 318/35 Seckauer Lehen, S p Nr 130 kın Zweılg der Familie sa{fs
1mM 1n Oberkärnten hatte alzburger Lehen inne, SE
Nr 104 SESE Nr 194
Profefisdatum 1ın der Chronik, doch ist die OTrIrau unter den WAäah-
lerinnen VO 1543 angeführt, Zahn, 34; 1m 1543 1544 zwischen
Elisabeth 5Spangstein, 1534 Kosina Kainach, 1536 gereiht; H6ö-
fer, Z Theufdfsl 1970, 19 meınt, die OTrIrau hätte einer Nürnberger
Patrizierfamilie entstammt, welche Annahme weiıt hergeholt ist. Die
Nonne dürfte eher derselben Familie angehören WI1Ie Elisabeth G., tot
15861 Gattın des Stephan Hofer Rentschach in der Girafschaft GOTZ;
Pichler R., astello di Du1ino, IrTıeste 1882, 285
‚AL 1765a, 1754, a, 1862a; Aichberger, Nr Dechantin Chun-

des Jahres 1313 (StLA-U identifizierte diese aber nicht mıiıt
Kunigunt Grunter, die S1€e SCn des Fehlens der Bezeichnung Kloster-
frau anläfslich der Verleihung einer Pfründe S1e A-U 1791a)
nicht iın die Liste der Chorfrauen aufnahm (35, Anm 1)I sollte sich das 1in
GHN Z 315 erwähnte Sterbedatum einer „Chunigundis de (GÖ77 et
deca  N des Jhs nicht auf Nr sondern auf Nr beziehen, dann
starb diese 11.11 ach 1314 I e Famiulie tammıte aus der Gegend
VO  . Kapfenberg (Oberstmk), S1€e den Gruntnerhof besafds, dürfte ber
noch 1m ausgestorben eın (Heinrich der G/ 1375 :Ast)
Da aber Baravalle 41 397) gCh der Verschiedenheit der S1ie-
el wel Familien annahm, könnte die OTFrITrau der alteren angehört
haben

Steiermark E Nr 559 uni), 688 689 41 eiz);
wahrscheinlich regierte Ottilia schon 1187 Burg Gutenberg (Nr 686),
sicher och 1203 Friesach, AT VI Burg, yr 1230 D
eran, vielleicht noch 1236 Veit, nicht mehr 1239 Friedlach, Ste1l-
ermark 2/ Nr 6 $ 129, 268, 343 37 GHEN 2, 379 HZNVES 298 (18.VI.)

4, 431 („Ottilıa abba ın (GGOssa”, Bruschius; Zahn, (nur
Aichberger, 91 Nr (1189-vor Purkarthofer, 61 f Die

vollfreie Familie Gutenberg oder, WwWI1Ie S1e sich nach den verschiedenen
Besitzungen auch nannte, Feistritz, Dionysen Waldstein
Stmk), starb mıiıt dem Vater Ottilias 1189 aus, die Mutltter starb kurz VOI

1210 wurde In OSS bestattet. Ottihias väterliche Tanten en  urg
unigunde Feistritz Nonnen ın Admont, deren Schwester
Petrissa die Mutter des Admonter Abtes Liutold Tovernich

Pirchegger I_II Landesfürst un: Adel während des Mittelalters
ZCEL. 115 f OLA Stammtafel 11 (St Dionysen-Wald-

stein-Gutenberg).
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41 ‚A{P 3412 Bruschius; Zaln, der Weihnachtsabend
als Sterbetag ist falsch, das Jahr ehlt); das Admonter Necrologium führt
ZU 31  > ıne „Gertrudis abba et ma  H eINes unbekannten Jhs

2I 305): bel der sich vielleicht Abtissin Hanau andeln
könnte, die demnach hemals Admonter Nonne WAar, Aichberger, Nr
0 Abtissin Gertraud War aufßserdem Muhme Tante) der Abhtissin Aloy-
S1a Herbersdorf, Aa 4A14 VII Die anauer salßen auf der
Burg, Getzt Ruine) Hauenstein (Weststmk), die landesfürs Lehen War

(Wulfing I1 Salzburger Lehen In der Stmk hatten S1e kaum.
Friedrich se1Ine Tochter Grüna, vermaählte aun Hauenstein,

die Letzten dieser ritterlichen Familıie, Baravalle 1I 299; S lg Nr
145; SL.SE: Nr Z Heissenberger, ff
Zatn; 1 Y 1 J f/ ‚A-U, 1497 X44 41 (GOSS, 1505 {11 2 J Aichberger,
Nr 31 Fın Balthasar Harbacher WarTr 476/78 Kichter Admont, se1INe
Wıtwe Barbara Teuffenbach noch 1497 die Eltern der Abtissin?),
Wichner, Admont 4/ 1880, Anm Sl 5 / Anm Die Familie
H4 urk 1213 mıt Reinbot Hermann „de Horbach” erstmals auf, sa{fs
auf einem gleichnamigen els1tz östlichen Stadtrand VO  a agen-
furt ehörte den herzoglich Kärntner Ministerialen, während S1e 1n
der Stmk au{fler dem genannten Balthasar, selner (zattın der Abhtissin
nıcht vertreten WäarLr aufserdem längst erloschen ist, Wiıessner-Seebach
2]
Zahn, 27 3F A-U, 1573 1{11 alzburg; DAG, StG (19; Sch ACAA 3 /
hat als Konfirmationsdatum den StLA, AStG, Sch 5/ 18 den

ihr Grabstein mıt dem iırrıgen Todesdatum nenn S1e Libera aro-
N1ISSa; Theuffsl 1970, I; Höfer, SV Zaur Famiılie vgl (Jtto Graf Harrach,
Rohrau. Geschichtiche kizzen der Grafschaft mıt besonderer Rücksicht
auf deren Besıiıtzer. Teil Wien 1906, (irrıg 8.X.) Be1l-
lage 5/ Stammtafel (T 8.1V.)
A 51/0a, Si/zZla; Bruschius erwa. / Zahn, FE iıch-
berger, Nr Die Familie nannte sich ach elner Burg Getzt Ruine)

VO  z Cilhi (Celje, Slowenien), die se1it 1251 bischöflich Gurker Lehen
WAarl, Salzburger Lehen ıIn der Stmk besaflen die nicht, 1643 wurden
S1e freiherrlich erloschen 1680 DPettau mıt Franz eorg FEhr n
Pirchegger 1962, A 145, Z Anthony Siegenfeld; Nr
Bruschius als Abtissin mıiıt dem Begräbnisort angeführt); Za (wie
Bruschius); Aichberger,
Zahn; s 4U; ADG, ASA, St Gergen ” Karton 143, XE uden-
urg); fehlt bei Theufdsl 1970 Die Hengspacher wanderten 1400 1ın
Kärnten eın salßen auf der Gurker Feste Mittertrixen, starben ber
och VOT 1611 dUsS, KBK Z 104; SK Nr ; T 218, 26/, 's Zahn 1868,
3091 (Bernhard Agnes V

Auk] 3973, 4830, 4840c; Bruschius (t Zahn, 9—11 bis 1423!); iıch-
berger, Nr. Heinrich wird urk. Ea als erster des Geschlechtes

Ministeriale des Herrand Wildon genannt hatte selinen Sitz auf dem
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gleic  amigen Schlofs bei ıldon Stmk) 1602 wurden die Freiherrn,
der eruhmteste der Famiulie WAar der erüchtigte dam (seit Reichs-
oraf I._II Statthalter Maximilians Bayern orkämpfer der Rekatholi-
sıerung In O Der letzte Freiherr starb 1695 |ınz Donau, miıt des-
SCI1 Tochter, Ursulinin 1n LInZ, das Geschlecht F740) endgültig erlosch, Ba-
ravalle 3 355; Sturmberger H / dam Graf Herberstorff. Herrschaft und
Freiheit 1m konfessionellen Zeıitalter, Wıen 1976; Linzer Kegesten, Lınz
1956 E; 1 N Nr. 1}277 Nr 1257 Nr 1636; Kiegler I Der Besıtz
der Herbersdorter. kın Beltrag Z Besitzgeschichte des Stiefingtales
(Forschungen EW Landes- un:! Kirchengeschichte hrsg nstitut für (3e-
schichte der Karl-Franzens-Universität, AA 19855 (FS Mezler-
Andelberg)), 417 f“ Heissenberger, ff (zwei Familien des Namens S
hier die Jungere ab 1218 genannte relevant).
Wichner, Admont 3I 41() Nr DA A< aIa/ 5172 5473
6968; /ibermayer, 270 Aichberger, 100 Nr 355 Heissenberger, 14685
starb 1mM Stift Fräulein fra HI Tochter des Nıklas, setzte Abtissin
Anna als Erbin eın (StLA-U 7240b), weshalb die beiden Schwestern Be-

se1In könnten, aufßerdem Warlr 1SCHO Georg Überacker VO Seck-
(1452-1477) eın Vetter der Abhtissin 3 A A=“H) 6913b) Wıe

S1e mıiıt ihrer Vorgängerin verwandt WAal, ist unbekannt.
Zahn, 2 Yı Theudfsi 1970, 2 / nennnt als Eltern Franz Amalıa
Neydegg, Was alsch ist, da Franz Amalei Waydegg TST
519/20 heirateten, WI1Ie der Inschrift auf ihrem Grabstein 1n der Pfarrkir-
che Allerheiligen bei Wildon entnehmen ist, nach der Amalei 1543
nach Ehejahren starb; StL.AL NBW, Genealogica, Sch 24
5: 00 8 Zahn, 1 / Aichberger, Nr

571 Zahn, 25 34 Theufdfsl 1970; Z Albrecher I/ 301 Ofer, 3272 ar Die
ind angeblich TST 1m nachweisbar saisen auf einem 11

bel Wöllan 1n der hem Unterstmk (Velenje, Slowenien), wurden 1624
Freiherrn erloschen 1642, Bucelinus H4 8 / Pirchegger 1962, 207; Ant-
hony Siegenfeld, 41 Nr
Nur AauUus 1692 bekannt. Die stammten angeblich AaUuUus Bayern Hof-
INa  B ” Formach” Farnach Rosenheim), kamen 1 In die
Stmk, gelangten großem Besıtz (u Strechau, ers gehörten

se1t 154() Freiherrn den angesehensten Famıilien des Landes, em1-
grierten sodann ihres evangelischen Glaubens Sch erloschen 1665
1ın Schlesien mıt Wolf Friedrich (begraben 1ın der Vang Kıirche Pol-
nısch ilsa Leszno, Polen). Die Letzten seline beiden Tochter
Gräfinnen Dietrichstein, StLA, Hs Ta 22 alt): Archiv OIImann Fa-
muıilie, Sch 1I 2a 8/ Ehrlicher E: „Die Könige des Ennstales”. Die
Geschichte der Hoffmann Freiherren Gruenpüchel un! Strechau un!
ihre Verbindungen 1m Adel der Erbländer. Diss. (jraz 1972 die
Familie TStT 1730 mıiıt Franz Xaver Ludwig selinen Geschwistern 1m
Girafenstand erlöschen, W as falsch ist); Anthony Slegenfeld, Nr
hat ebentalls 1730 als Girafen erloschen).



184 Hannes Naschenweng

Zahn, 2 g 3 , Theufsl 1970, 25 Albrecher E SÖ1; Höfer, 322 ach StLA,
Hs 459, Hs 26° 4, soll eine Tochter des Friedrich der
kegıina Paın amens Sidonia Nonne In (;OSs SCWESCH se1n, och WarTr

S1e tatsaächlich Priorin der Dominikanerinnen ıIn (sraz z 1546 X }
oder 154 / 111 1I StLA-U), trotzdem kommen als Eltern der (Osser
Chorfrau LLUT die Genannten In Frage. Die Geschichte der Familie reicht
bis 1163 zurück ist aufs engste muiıt dem gleichnamigen Schlofs
(Hollenegg In der Weststmk verbunden, das die Famıilie hıs SE T1Oö-
schen 1593 als freies igen esafs, während S1e SONStT ZUT!: Dienstmann-
schaft der Salzburger Erzbischöfe gehörte Kegına H.. Nonne 1im K O>
nigskloster Wien starb als Letzte des Namens nach 1654, SLSt,

S 'Jy Heissenberger, f Härtel K Storch un: Zählbrett.
Zur era un! Genealogie der Hollenegger (ZHVSt 6 J 61—91,
hier 9 / Anm 165 ann aber die OTrIrau 1ın die Familie nicht einord-
nen); Roth O/ Hollenegg. Lage, auDefIun! Erscheinungsbild: Funk-
tionelle Rückschlüsse daraus (MStBV $6, 5—19; Heissenberger,
ff
Nur 4US 1692 bekannt. Die Familie J 83 % 1315 miıt drei Brüdern Er
Eberstein” P die VO Heinrich (3E (Oörz das „Haus ornber.  d
Kuline ornburg bei Eberstein, Ktn) kauften, urk erstmals auf: spater
Sa{fs die Familie auf Schlofs Hornstein bei Klagenfurt erlosch nach 1614
KBK 2/ 7 / FE Kaılıner 197/1,
Zahn, 2 / S31° DAG, StG Gx Sch XX (unterschreibt 1566 (3ÖSs
miıt der Dechantin Anna Harrach eın Schreiben allı den Salzburger
Erzbischof); StLA-U 1573 111 alzburg AStG, Sch 16,

VI 22 Theuf8l 1970, 2 *w Albrecher $ 351 Höfer, 372 Nach A-UÜU
War eın Hans Burger Leoben, ertränkte nachts seine Frau

floh nach Ödenburg, Ungarn, ebentalls Burger wurde. 14727 baten
Richter Kat VO  > Leoben ihre Ödenburger Amtskollegen, Hufnag] Aa UuS-

zuliefern, ihm ıIn Leoben den Prozef{s machen können. DiIie C’hor-
frau könnte die Tochter eiınes anderen Hans SCWESCH se1ln, dessen
andere Tochter 1515 Hans Haymer ehelichte, als Letzter wird eın
aul 1593 XII Seggau StLA-U) erwähnt.
Nur AdUS 1692 bekannt. Nach Härtel K, DIie Kainacher. Genealogie,
Besitz, Amter un! TKunden des steirischen Geschlechtes, LIISS. Pa
1969 der die OTrITau ber nicht erwaäahnt wIird schon 11358 In (AUuM-
pold Kainacher urk genannt, och ist unsicher, ob bereits ZAEET: hier
behandelten Familie gehörte. Lhese sa{fs bis 1602 auf den weststeir1-
schen Burgen Kainach Leonrod, wurde 1553 freiherrlich ZUS cn
ihres evangelischen Gilaubens nach S1e im erloschen eın
soll
Zahn, 2 / 31 StLA, AStG, Sch 16, VI 22 Theufdsl 1970, 2 J H6ö-
fer, S22 Härtel (wie vorher),
ASEF 2117 Aichberger, 102 Nr.36
‚AZUJ 3709, 4012a; Aichberger, 103 Nr.37.
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Nur AaUuUs 1692 bekannt. Die sollen ich ursprünglic „de Getzens”,
auch Hohenwart genannt haben Burggrafen der GOÖörzer Girafen
Reifnitz SeWESECH eın opäater wohnten S1e Keutschach bei Kla-
genfurt besafien landesfürstl. Lehen. er Beruhmteste WarTr eonhar

KI Erzbischof VO  a alzburg Protektor seliner Famailie, die
1mM ZUT Bedeutungslosigkeit herabsank, hıis S1e miıt Johann Ernst

1/73 1n alzburg erlosch, KBK z
61 Zahn, EL Z StLA, Hs 29, (Priorin Georgen L g Familienchro-

nık des Maxımilian andolp. Freiherr Khünburg, Hs, L ehe-
mals ın der Küenburg'schen Fideikommitsbibliothek Jung Wochitz,
Böhmen (Kopie eım Verfasser), pas 314132 Aichberger, 103 Nr.38
Zaur Familie H; 383 Nr.69
Zahn, 2 J ST Theufdsl 1970, 2 J verwechselt die Kollnitzer mıiıt den Kollo-
nıtz; Albrecher II 381; Höfer, 322 /7u dieser Kärntner Familie, die 1530 ın
den Freiherrenstand erhoben wurde 1587 mıiıt dem Freiherrn eoON-
ard erloschen ist, vgl KBK 2 8 Y Anthony Siegenfeld, Nr 5 / Fre-
sacher W., Die Herren Ollnıtz (Geschichte der (GGemeinde Giranitztal

Stammtafel (unvollständig); SLK Nr 164; Kainer 1971
ff

Zahn. 18, Z Aichberger, 104 Nr 3 E Theudfsl 1970, Bedeutendstes
Ministerialengeschlecht der arntner Herzöge, das 1091 urk erstmals
genannt wird, 1209 schon das Iruchsessenamt In Ktn bekleidete, 1466 In
den Freiherrenstand rhoben wurde 1564 1ın der Kärntner Linıe e1-

OSC die böhmische erlosch 1m Ih) KBK Z fES SLK Nr 167; SLSt
Nr 299; cha{fiftfer EI Geschichte der Kralger 900 re Kralg, hrsg
Gemeinde Frauenstein. agenfur 10—-14 (unvollständig).
Zahn,
Zahn, Z S Theufdsl 1970, Z öfer, 3972 IDie och 1m gräflichen an
In Kıitzbuühel blühenden sind eın altes Geschlecht AaUus Kraın, das
den Lehenträgern der Girafen Ortenburg 1n Ktn gehörte ıIn mehre-
Ten oräflichen einer furstlichen Linie VO  3 der Steiermark ber Kärn-
ten, alzburg NO bis Bayern vertreten WarTr bzw ist, Anthony S1e-
enfeld, Nr 62; Wiıtting B Beıitrage ZUT Genealogie des krainischen
els „Adler”, VI 175—234; Lanjus B Zur Lamberg ' schen
Genealogie „„Adler”, MbI Nr 36/538, } 287306
Zahn, 23 31-—34; 11 02 kegıistratura antıqua 1535—47/7, fol 249-—253;
Theufßsl 1970, (gibt nach der Wahlordnung des Johann Haselprunner
den als Wahltag . sollte ber 15.VI heifßsen); Albrecher II 381;
Höfer, Z das 1n StLA, Hs 28, VI 369 mıt 1503 angeführte Geburts-
jahr Amalias kann nicht stimmen. 1300 wird eın Ulrich der Leizer,

Judenburg/ als erster der Familie urk genannt. Im
wandte sich diese gCch des evangelischen aubens ach WO S1e
Besıtz den Freiherrenstand erwarb 1m erlosch,
SESE: Nr. 325 Anthony Siegenfeld, Nr 65; ifsgri 4, 229; Baravalle
Z 628; Roth, 145
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Zahn, 3 J Theufdsl 1970, 2 / Höftfer, 3 kın Hans in der Rachau (B nNıt-
elfeld, Oberstmk) seine Söhne Gregor eorg werden urk 1556 {{
StLA-U) geNanntT, waäahrend Theuffsl die OTrITrau N Leıtner” nennt, aus

niıederem Adel entsprossen, der 1651 den Rıtterstan: erhalten hätte
eıinen Christoph nennt, der 15613 einen rahtzug ın der Buchau bei

Gallen 1m Ennstal esa Möglicherweise ist Ursula die „Muhme”
(C'lement Körblers, Gewerke Kaufmann Judenburg, der 1549
(Profeisjahr Ursulas!) für sSeINE 1m befin  A (ungenannte) Ver-
wandte 600 Gulden spendierte ((Zahn, 33 „ob aber dise we  37 @ verbli-
ben oder geistlich wordten, WEeISS INa  aD lt”)
KLA, Schroll kegesten, Georgen b 14() VIII ZATE Vısıtatoren:
Aht Virgil, Dr Urban Gschier Jacob Haushaimer, VO Abtissin Silber-
berg ist nıiıcht diee 141 alzburg, Erzbischof Leonhard

Abt Virgil Haushaimer, die Konfirmation der euen Abtissin
Lembsitz betreffen Zahn, (irrig 1497/ Abtissin); Wıchner 15893, E

141 (irrıg Abtissin 1477-1497); Aichberger, 104 Nr 40; Wetter,
fI 92, 262 Dienstmannengeschlecht der Herren iıldon mıt der abge-
kommenen Stammburg bei der Ortschaft Lemsıtz bei Stainz (Weststmk),
unnn 1190 bereits iın den Seckauer Nekrologen genannt, vielleicht Aaus
WwWel Familien gleichen Namens bestehend, die verschiedene appen
führten, miteinander versıppten 1ine Familie wurden, die mıt eorg
Seyfried 1662 In NO gcCcnh des evangelischen auDens em1griert

erlosch, Baravalle E 216 ; Anthony Siegenfeld, Nr 653; S y Nr
214; SLSt Nr 328; Roth, 157 ff. Heissenberger, ff adegunde
WarTr 1557 OrIrau Georgen LI Wetter, DA
Za 1 Y Aichberger, 106 Nr 41 Hans Agnes werden urk 1396
(StLA-U erwährnt. Zaur Familie vgl H; 385 Nr
Zahn, irrig „Lobingerin”); Aichberger, 107 Nr Die ehem. Burg
(jetzt Ruine) Leobenegg (B Spittal Drau, Oberkärnten WarTr nwaäarts-
kıgen des danach benannten sbg Ministerialengeschlechtes, das die Burg,
1mM verlor; die Familie verblieb V4{7  a ihrem ersten urk Auftreten
1208 bis 1745 im Ritterstand, wurde 1n diesem Jahr freiherrlich starb
1867 aus, S16 n.190; KBK 2/ 91; Wiıessner Vyroal-I'schapka, 7 / Frank
3I 12L

/1 SL.A-L) 1562a,Z 221: Aichberger, HI7 Nr
Zahn, (Barbara), 31 (irrig Magdalena), 34-—36; Theudfsi 1970,
{(Barbara, aber ırrıg Barbara Iraun als Mutter); Albrecher %; 381
(Barbara); Höfer, AD ((Magdalena); Beckh-Widmannstetter, Studien
an den Grabstätten alter Geschlechter der Steiermark un! Kärntens.
Berlin 1877/78, (falsches Sterbedatum); Woisetschläger-Mayer, 106
(falsches Sterbedatum) Die steirischen Liechtenstein muiıt den Vortah-
en der heutigen Fürsten nicht stammesgleich salsen auf der gleich-
namıgen Burg Getzt Ruine) bei udenburg, auf der Frauenburg auf
Murau (Oberstmk) SOWI1Ee anderen Schlössern ın Kärnten gehör-
ten den angesehensten landesfürstl. Ministerialen bekleideten in
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der Stmk das Kammereramt, In In das Erbmarschallam Beruhmt ist
der Minnesanger Ulrich Liechtenstein F 120 dargeste. ın der
„Manessischen Liederhandschrift”) I ie Murau erloschen 1619 1m
Mannesstamm, das Wappen erbten die oleichfalls erloschenen Dang-
ste1n, Anthony Siegenfeld, Nr 6 J ZUD; Beıtrage vAxx Genealogie
und Geschichte der steirischen Liechtensteine tl ] J 1902
BKstG 3 Y 3—64; Baravalle 1961, 292 262, 490; Roth, 14 / ff
GH.N 2/ 386,103,23; fehlt bel Aichberger.
Nur Aaus 1692 bekannt. Die WarTrTen eın altes obersteirisches (ZE-
schlecht Schlofds Grofßfslobming, Knittelfeld), das den Ministerialen
des Bıstums Seckau des Landesfürsten gehörte, 1mM 15 ber erlo-
schen ist, Schuller-Axentowitsch H Die Lobminger. Genealogie und Be-
sitzgeschichte elINnes steirischen Adelsgeschlechtes 1mM Mittelalter FoLkdst
25, 1431264 (kennt ala nicht); Roth, 157 ff
A{a, 24058, 28472 3049, a; Zahn, 9/ Aichberger, 108 Nr 4 J
Schuller-Axentowitsch (wıe vorher), 159 Nr
Aul) 3967/, a, 4174, 4290; Zahn, 10; Aichberger, 110 Nr 4 J chul-
ler-Axentowitsch (wıe Nr 74) 151 Nr
1ta Godehardı, 188 ff.)-192 399, 1 J Bracher 1954, 1966,
1 / Perst, f Appelt 1961, 59 Anm 3a
Wiıe Anm./7 399, 119
Zahn, 2R S31 Theufdsl 1970, danach S1e och 1576 VII 1/ StLA,
AStG, Sch 5/ 19); Albrecher } 361; Höfer, GYBE Die Minıisteri1-
alen der Osterr. Herzöge salßen auf der heute verschwundenen Maın-
burg 1mMm Pielachtal St Pölten, NO), das Geschlecht erlosch kurz VOLI

1600, Büttner, Burgen un Schlösser Dunkelsteiner Wald Nıieder-
Öösterreich 42 Wien ff bes 533:; ders., Burgen unı:! Schlösser
zwischen Araburg un: Giresten (Niederösterreich 1/3 Wien f
Schierer RI Zur Geschichte VO  aD} Grünau-Hofstetten-Mainburg 1mM jel-
achtal Teile einburg 978/79, Stammtafeln 18/ (Übersicht,
3.Teil), die keine Nonne Sophia angeben für diesen Hınwels danke ich
Frau Archivdirektor IDr Silvia etrın, 1en
Bruschius Abtissin, „Lesgaden” Kreuzgang); Znnn Z Bracher
1966, 30; Aichberger,

81 Aa 4944 XC GÖss, Dechantin Anna Saurau),
(Dechantin Sosanna); Aichberger, 138 Nr
An ) 6389 OSS); Aichberger, 1331 Nr 4 J haält die Gleichset-
ZUNS mıt Margaretha Franauer für möglich, vgl Nr
Zahn, 16, 2 J Aichberger, 442 Nr 1326 wird als erster AaUus dieser StET-
rischen Familie eın Erchenger als Dienstmann der Girafen Pfann-
berg auf dem Hot ın der Mantscha, westlich VO (SraZ, genannt, Andre

War 1497 Pfarrer St Andre In GöÖss, Archidiakon der oberen Mark
vielleicht eın Bruder der OrIrau. 1589 sollen noch die Kinder des Ja-

cob Mötschacher Salzburger Lehen 1n Pettau nachgesucht haben, ob S1e
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den hier behandelten gehören, ist unbekannt, Baravalle 1I S21
SEST, Nr 3D0); StLA, IS 28, 11L, 683 ff
GHN 2I 234 59 Aichberger, FE} Nr
Nur Aadus 1692 bekannt Iie Stammten AdUS Kraın wird Erchenger
Mindorter 1331 urk genannt, Freiherr Czoernig, Das Land GOÖörz
un (Sradisca: Wıen 1873, 693, Anm. Seit dem 15 besafs die Familie
das oststeirische Schlofs Hohenbrugg als landesfürstl. Lehen, War se1t
1629 freiherrlich starb 147923 miıt Anna Theresia Wiıldenstein
geb brn dem Namen nach dUuUs, Anthony Siegenfeld, 774 Nr 7 J
StLA, Hs 2 / I nach 509; Baravalle 2/ /38; HV! (1942),
(Stammtaftel)
Zahr; 16, Z 25—27;A1514 XII 22} Theufsl 197/0, 1/ Aichberger, 145
Nr 5 Yı den Eltern der Abtissin: StLA, Hs 2 “ 64, Hs 1/ fol
Hs 2 $ I 505 SOWI1E Zahn 1868, 382° Woisetschläger-Mayer, 107
Zahn, Z Aichberger, 116 Nr 5 J Theufdsl 1970, 29; Albrecher II 381; nach
StLA, Hs 2 S Zahn 15868, 382, hatten ristoph Sophia ıne
Tochter Regina, die wohl miıt der Chorfrau Kosina identisch ist
Zahn, (Profe ehlt); 1463 WU) noch nicht unter den Wählerin-
HICH, 1497 K ber als IIrıtte nach der Prioriın genannt nach Elisabeth

Sılberberg gereiht; Aichberger, 113 Nr 5 J Theufsi 1970, 3 /
Albrecher II 381 IDie Brüder (Otto Kapoto werden urk. 1255 SC
nannt Kaärntner, MDC 6/ Nr Seılit 1414 esa die Familie
Portendorf, se1lt 1465 Iruttendorf SOWI1Ee ach (alle Schlösser ın Ktn),
hatte ber uch 1n Kraın 1n der Stmk Bbesıiıtz. 1305 wurde (Otto
amt seıinen Kindern VO  w den Grafen Pfannberg der Salzburger Kirche
als Ministerialen) übergeben noch nde des Ihs hatten die
Salzburger Lehen 1ın Stmk DIie Familie (dieselbe erlangte 1671 den
Freiherrenstand erlosch 1820, 188 der Adoptivlinie Liechtenberg- Mor-
dax blühte S1e och 1m 20.Jh in Krain, KBK Z I3 Wiessner-Seebach Z
9 J Carinthia II 1472 (1952), 378 SLK, Nr ZITE; SESt,; 396; Frank 3, 259;
Gothaisches Gräfliches Taschenbuch 1906, 495
Zahn, 18; Aichberger, S Nr Peter War 1441 Bürger Knuittel-
feld,Aı 5736° Valentin erhielt muıt selnen Brüdern 1459 einen ksi
Wappenbrief 1552 verlieh arl etlichen Mitgliedern der Familie aus

Mürzzuschlag den Adel, Anthony >Slegenfeld, Nr f Frank S, 27
Harl P Genealogische un! wirtschaftliche Beziehungen zwischen der
Obersteiermark un! Memmingen (ZHVSt 4 / 150 ff Die mutma({fs-
lichen Eltern der OrIrau errichteten 1488 111 1n der abgekommenen
Leobner St Johanneskirche ine Stiftung,Aı S3006 83271
Zahn, 18, 2 Y Aichberger, 116 Nr Die Waren ursprünglich Burger
VO  a St eıit Gilan ıIn Ktn, saßen ber schon 14372 Töltschach
(Wilhelm u.seine Cattın Anna Mordax), seılit dieser eıit ritterlich, CI -

losch die Familie mıt Matthias Töltschach seiner Gattın Ka-
tharına Lamberg 1619 bzw nach 1635, KBK z 149 ans NI VOT
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971 ADG, ASA, St Georgen LI Karton 143 Gelersperg, Jorg
chaffmann, Vizedom Friesach, den Salzburger Erzbischof: hat In
(530SS „eın schens maydle bei Jarn alt- des Caspar aın Tochter, SC
sehen); Zahn, 3 J 4 J Theufdfsl 197/0, die Familie AauUus Braunschwei1g-
Thüringen stammen führt Nr 91 als „Ausländerinnen”'!). I ie
Familie tammte AUSs der Gegend VO Judenburg 1n der ersim. WarTr

anfangs 1m Bergbau tatıg Wappen Arm mıt Hammer), Carinthia E 153
(1963), 496; KBK Z NaC. SE Nr 28) ingegen meınt, die waren
Adus der Unterstmk nach Ktn gekommen, S1e die Schlösser Painburg,
Lichtengraben Wıesenau, aber auch Salzburger Lehen ın Stmk esa-
{sen 1652 (;raz mıiıt dem verarmten eyfrie Friedrich erlo-
schen, Wiessner Seebach 1/ 159 196; DEOSE Nr S51 Rainer 1971,
Caspar F Schiviz, 270 (irrig „Rain” STa Pain)
Zahn, SL: 4 J Theufsl 1970,
7a, 4513 Aichberger, 119 Nr für möglich,
da{fs sich €1| Nennungen auf eın un:! dieselbe Person beziehen) {[Die

eın Dienstmannengeschlecht der Herren Stubenberg, das SE1-
1E  a Wehrbau ın der gleichnamigen Ortschaft ıIn der Oststmk hatte, mıt
Herbord 1230 urk. erstmals auftritt, 1ın der Hälfte des Jhs aber
bereıits ausstarb, Baravalle 2 637

93 / Pangerl, 217 die Angabe ist der e1ltpu der kintragung 1ın das
ekrolog nıicht der des Todes der Nonne); ehlt ın GH:N 2I Necrol.

Lamberti bei Aichberger.
Steiermark E Nr 593 I1 Friesach) 69() VI Salzburg);

Redlich OI Über ein1ge kärntnerisch-salzburgische Privaturkunden des
XI un: XI Jahrhunderts MI NO 359 f£;; Wichner 1892, 169
Admont 2I fl Pirchegger HI Geschichte der Steiermark bıs 12852 Taz

344 („Perchta 11701  / \  J Aichberger, 120 Nr 59; Bracher 1954,
7 Appelt 1961, 41; Purkarthofer,
Nur AdUus 1692 bekannt Die nannten sıch noch Anfang des Jhs
„Stevrer VO  - Pernekg” oder 1LUFr „Steyrer; da S1e VO Stamm der Her-
Ten eyr OO) abzweigten, die auch mıiıt den Starhemberg eiInNnes
Stammes SCWESCH eın sollen. S1ie uhrten eın Wappen (feuerspeiender
Panther), das 11UT 1n der Tinktur VO  S dem des Landes Steiermark VeTl-

schieden Wa  - en steiriıschen Stammsıtz, die alte Burg Ferneg> Getzt
Ruine) udlich VO  a Bruck Mur, besafs das Geschlecht neben Lehen
verschiedenster geistlicher (darunter Salzburg) un weltlicher öfe bis

seinem Erlöschen als freies igen [Jer Letzte War Wiıilhelm I1l P
1532 1mM efängnis des Kailsers, weil „Raubritter” geworden Wal, mıt
dem Tod selner Wiıtwe 1550 erlosch die Familıie. Erben des Wappens
wurden die och existierende Familie der Freiherrn Racknitz; Pir-
chegger HI Pernegg 6, 1 49—53, 56—55, auf ff gC-
sagt wird, da{fs ein1ge Toöchter der Familie 1im Kloster (jÖSss verblieben
un Aa un ort” Abtissinnen wurden; Anthony Siegenfeld, Nr
9 J SER: Nr 17} SLSE Nr 3 br SE Nr 314; Baravalle Z ff
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ASUJ Ester]! F J Chronik des adeligen Benediktiner-Frauen-
Stiftes Nonnberg ıIn alzburg. Vom Enststehen desselben bıs 7ARB Jahre
1840 Adus den Quellen bearbeitet. alzburg 1841, 5 f MGiSL. 3 J 1896, Z41;
MGiH.N Z (2.V1) C0 VE Aichberger, 123 Nr Die über-
nächste Nachfolgerin Katreys WarTr ihre Verwandte (Schwester? arga-
retha Perneck, Abtissin Ester]l,
Nur AaUuUus StLA, Hs 2 / 146 Hs 2 J II SOWI1le 1692 bekannt DDa
Magdalenas Vater AL bereıits LOLT WAär, iın welchem Jahr ihre Bruder die
Seckauer Lehen empfingen SE Nr 241 20} dürtfte S1€Ee In den Jahren un

1L (;Osser Nonne geworden se1n, 149/ WU) lebte S1e nıcht mehr.
Nur AaUs 1692 bekannt.
DIie Chronik a  :, 22 nenn S1e 1497/ Irrg Wilburgis Feystrizerin X1bt
kein Profeisdatum In der 1497/ ist S1e als vierte OrIrau nach Eli-
sabeth Sılberberg gereiht; Aichberger, 320} Nr 5 J Theufsi
1970, 3 Yı Albrecher II 381 DIie Familie soll 1mM AaUus Bayern nach Ktn
gekommen se1n, S1e Schlofs Leonstein bei Pörtschach Wörthersee
esa 1611 1m KRıtterstand ausstarb, KBK OE 9 f SEK) Nr

100 Za 1 J 2 J Aichberger, 125 Nr Entweder ZUT Famiılie (srüun-
bühel bei Rottenmann (Oberstmk) Caspar KRottenmann, tOot 1483,
A 794 1C) oder den VON CcChoder (B Murau, Oberstmk) (vg]
S1St, Nr 7 3A4) gehörend. Heissenberger, erwähnt die Puchler
Lamperstätten, eın Edelgeschlecht, eıt 1376 urk. faisbar, 1425 In die
erstim. abgewandert dort his 148 7/ blühend Anm Jorg Püchler,
1487 (OSsser Amtmann Bruck/Mur, der Vater der Chorfrau?)

101 Zahn, 1 f Z Aichberger, 126 Nr 62; S15 Nr 45/4 Die Familie ehörte
E Pettauer Bürgerschaft, ug ın der (ehem.) Unterstmk Salzburger 1D
hen ist miıt den fünf Töchtern des aul 1500 ausgestorben, SESt.
Nr

102 A 1558, 1887, 1921a; 34() Bruschius (T
Zahn, 6_/ nennt Abtissin Herburgis Ehrentels (Nr 15) ırrg ”  Omn
Fonstorff”, Herradıis aber w1e Bruschius ohne Zunamen; 1300 (UB
alzburg 4, Nr 219) wird S1e Schwester des Salzburger Erzbischofs,
ebenso des |)hetmar eisberg des Stammes Praitenfurt, SE
1865b) genannt. Die (zu Praitenfurt bei St Peter ob Judenburg,
Oberstmk), VO  aD denen hier die ede ist, eiınes Stammes mıiıt den
Strettweg, Galler, eisberg Reifenstein u führten alle Familien dassel-
be Wappenbild, H: verschieden inglert. Die I)I die auch Salzburger
Lehen hatten, erloschen 1376, worauf ihr Wehrbau Z Bauernhof WUTT-

de, SLESt; Nr 5 J Baravalle 2 Z Roth, fI Gaich-Fauster, Genealo-
281 und Besitzgeschichte der Familien VO  m Praitenfurt, Fohnsdorf-
Rabenstein, D3 (Ciraz 1976, 5 / 155

103 Zahn, („Preinerin”), S: da{s S1e keine Preiner chwester VO  a Nr
107 WAar, w1e StLA, Hs 4589, tfol I2Z3, Zahn 15658, S62; Lanjus Graf, Die
Breunner, Wiıen 1938, aie Albrecher II 381, behaupten, geht us
dem Testament ihrer Multter VO  - 1553 Archiv Herberstein,
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TKUuNden Eggenberg 12) hervor, In dem diese ihrer Tochter Elena, Klo-
sterfrau GOSS, un: ennige für einen Fuchspelz SOWI1E uch für
eınen Rock oder ıne; W as S1€e haben will, vermacht. KRichtig Pra-
INerTr haben LLIUT Theudfsl 1970, Höfer, GV [DIie ließen sich Be-
oinn des Jhs AauUus Kraın kommend In der Weststmk nieder, S1e als
Salzburger Dienstleute auf einem heute verschwundenen Edelhof
ersdor saisen 13772 mıiıt Elenas Neffen ausstarben, Anthony Sie-
enfeld, Nr 8 Y Baravalle 1I 204; SLSE Nr 5 B Pıitter RI DIie Edelhöfe
rngs (jams. U1 Der Pramerhof 1ın ersdor 9I 6I
8 /

104 Zahır 16, 2 J Aichberger, 129 Nr Die sind ine sehr alte, noch
heute ın ihrer angestammten Heimat Schlofds FÜr Murau, Oberstmk)
1 Freiherrenstand (seit blühende Familie; Ischernutter El |Iie
Prankher. Genealogie und Besitzgeschichte eINes steirischen Adelsge-
schlechtes 1mM Mittelalter, Dıiss (Gsraz 1973 (Nr 104 105 fehlen bei ihr,
die Familie schreibt iıch Pranckh)

105 Nur Aaus 1692 bekannt.
106 Nur AaUus 1692 bekannt; vielleicht Philipp (F oder SE1-

1165 Sohnes Hans (T Lanjus (wie Anm 103),
107 Zahn, 2 J S4 Theufdfsl 97014 Albrecher E DÖ1 Höfer, 22 ahn 1868,

362; StLA, Hs 489, fol 123 Lanjus (wie Anm 103),
108 Zahn,; 1 J 2 Y Aichberger, 129 Nr 695; Theufdsl 1970, 1 J Albrecher II 381;

Lanjus (wie Anm. 103);
109 NOLA, Herrenstand-Bücher, Hs _ fol 105 („Marusch Closterfrau

(0SS In eyr 15425 Loserth Geschichte des Altsteirischen Herren-
un: (Gratenhauses Stubenberg, Graz, Leipz1ig 1911; 154 Eltern vermählt
Sommer Zahn, 275 31 Theufdfsl 1970, 3 J Albrecher II 3063; öfer,
37272 Der Stammsıiıtz dieser oberösterreichischen Familie, die ursprung-
ich OchnNiIireıl SCWESCHN sSe1INn soll, lag Puchheim Vöcklabruck), 1348
ZOS S1e nach NO, hatte ber uch in der Stmk Besitz erlosch 1m gräfli-
chen tand, beerbt 1711 VO eiıner |inıe der (Gsratfen Schönborn (-Puch-
eim), Ta  err NI Burgen un! Schlösser iın Oberösterreich. Lınz
3/() 75 SE Nr { „Adler”, (1887), 130 ff u (1889/90), 153
ff

110 Zahn, 3 / 4 J Theuffßs] 1970, Zur Familie vgl } 391 Nr 116
1144 Zahn, A 36—4U; ASU 1576 VII alzburg Hs 25, ILL, 61010 f

Theufdsl 1970, 7I Rainer Weilßs, 1: IS f£:; aliner 1978 S23 Woisetschläger-
ayer, 107, hat ırrg 1600

1192 Aa, ZIZE FNZ: 338 C1LIX: Bruschius; Zahn, iıch-
berger, 130 Nr 66; Claesar J., Annales ducatus Styriae (Graeci
S glaubte NnaC Bucelinus) ırrıg, Bertha ware Ortolph Puxv
chwester der Anna, Gattın des Friedrich Pranckh SCWESECN. UOrtolph

Pux urkundet erst eın Friedrich ber schon
Roth, {t:; uch War Anna FÜxX; deren Familie VO (?) bis ZABE

auf der gleichnamigen Burg 1m oberen Murtal safs (Anthony S1ie-



1972 Hannes Naschenweng

enfeld, 9 / Baravalle 2/ 354 (: nıicht mıt Friedrich Pranckh, sondern
mıt Friedrich Pösenbacher verheiratet TST deren Tochter Anna ehe-
lichte Ulrich Pranckh brachte ihm die Burg DPurx E „Adler”, EB

(1990), 214 ® Adleidis unegundis Pux en

1283 Nonnen St. Georgen :, Ktn, MDC 5 Nr 542
113 Fehlt ıIn der Stifttschronik. Ihre Existenz als (;Öösser Nonne ist LLUT durch

StLA, Hs 459, 235 (u danach Hs 2 J V, 567) belegt GCatharmma un!
Anna ee Closterfrauen (S0ss’) Ihr Profe  atum muÄfs 1517
Profefls ihrer chwester Catharina) liegen. Die Familie adus der Weststmk
wird angeblich 1224 mıt Heinrich Racknitzer urk erstmals nachweisbar,
1251 wird der Salzburger Ministeriale Ulrich genannt, Heissenber-
SCT, 103; SIEStE Nr 395 / Seit 1553 1mM Freiherrenstand gehörten dıe
den protestantischen Famıilien des Landes emi1grierten 1629 geschlos-
SC  25 1Ns Reich, S1e heute noch blühen, Anthony Siegenfeld, Nr
9 J Bracher K Woher stammt das salzburgische Ministerlalengeschlecht
der Racknitzer? 4 S ff (Stammtafel); Schnabel WI
„Der Exulanten Preifis”. CaH VOoO  a Racknitz 1m urnberg des ahrhun-
derts CZHVSt LXXX: 29075

114 Or Profe{ibrief 1517 {11 GöOÖss, StLA, AStG, Sch D 16a; Zahn, 2 J 3r
Theuf(ßsl 1970, 30 Albrecher } 381; Höfer, CR

115 Zahn, 2 Y 3 J StLA, Hs 29, 237 Hs 28, 565; Albrecher I/ 381; HO0O-
fer, S22 fehlt bei Theufdfsl 1970 TKunden VO  a 1220 1237/ einnen e1-
e  a Walchun de Ratensdorf als ersten des Geschlechtes, das ich spater
In die Linien rmberg bei We17 (Oststmk) eyer bel Frohnleiten

raz-Umgebung) teilte, eıt 1606 freiherrlich, eıt 1671 auch gräf-
iıch 1694 1ın der Steiermark erlosch; die Famiılie trug Salzburger
(sOsser Lehen iıhr ammappen zeigte drei Hufeisen, welches 5Symbol
auch als Stiftswappen VO  a (3OSs Verwendung fand, SL5t, Nr 394; AA
ONY Siegenfeld, Nr 9 / Harl El Die VO Rattmanstorff auf Rad-
mannsdorf un: rmberg (Weiz Geschichte un! Landschaft ın E1n-
zeldarstellungen D 15—25, hier 24 dies., Die Ratmansdorf
Weyer, Halbenrain un! Klöch „Adler”, L TE L

116 Zahn, 2 J 3 J StLA, Hs 2 / 7113 Hs 2 / 1 I68; Aichberger, 133 Nr
6 — fehlt bei Theufdfsl 1970

1E Zahn, 17 fl StLA, Hs 2 / 1 567; Aichberger, 133 Nr Theumfsl
197/0, halten S1e mıiıt der Folgenden (Nr. 118) für identisch, indem S1e
das VO  - der Chronik überlieferte Profeisdatum (1480) bezweifeln, Wäal-

um?
115 Zahn, (Barbara), 31 (irrıg Scholastica); StLA, Hs 2 T 231 Hs 2 /

1 568; Aichberger, 133 Nr haält S1e unı Nr I4 für identisch;
Theudsi 1970, nımmt aufßer Barbara auch ine Scholastica Rat-
mannsdorf als Nonne d och zeıgt eın Vergleich der keihung der
Nonnen 1mM 1528 mıt der 1m 1544, da{fs das letztere hinsichtlic
mancher Vor- Familiennamen sehr fehlerhaft ist, WI1e uch die 1n
der Stiftschronik wiedergegebene Wählerinnenliste VO  > 1543; Albrecher
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L 381 (Barbara); Höfer, 327 („Scolastica”); Harl 1958 (wie Anm 115} 19,
DE

119 Zahn, 1 J 2 S A-U 1506 alzburg, 1514 XII alzburg
Hs 29, 214 (irrig Margaretha SOWI1E Hs 2 A IV 56 Aichberger, 133
Nr Veronıicas Bruder WarTr Benediktiner St Lambrecht, Stmk,
wurde 1im pri 1455 Ab:t, resignierte ber schon Maı desselben
Jahres, übernahm die Stiftspfarre Pıber (Weststmk) starb 1490;
Plank B: Geschichte der Abte!i St Lambrecht, Lambrecht 4 J
Harl 1959 (wie Anm 115); (irrig

120 Zahn, 16, 2 J Aichberger, 134 Nr die alteren Ministerialen VO  >

den Jungeren nıicht auseinander); Bucelinus, 190, nennt iıne unverheira-
tete Anna K 1479, Peter Agnes Künigl, die vielleicht
die OTrIrau WAäT. Die Famıilie Reisberg, der Anna angehört hat,
eın Wel1g der Praitenfurter (vgl Nr 102), die wieder VO  > den Strettweg
abstammten, als Salzburger Lehenleute auf der gleichnamigen Burg
(jetzt Ruine) 1mM Kärntner Lavanttal saßen, eınen Salzburger Erzbischof
Johann, 1429-1441), einen Bischof VO  a Seckau (Konrad, 1431-1443)
einen Abt VO  a Admont elm, 1384—-1391) stelllten mıt Hie-
roONyYINUS 1m erloschen, SLSt, Nr 408; SLK, Nr 230 KBK 2I
128 Wiessner-Seebach 1/ 176 fl Kaıner 1974 ff

127 Steiermark E Nr (zu korrigiert Steiermark 1—3, KTr-
gaänzungsheft, (zu alzburg 2 Nr (zu Bru-
schius; Zahn, 3I Aichberger, 135 Nr %, uübernimmt die VO  - Friess 15587/,
106, VOTSCHOMUNENE Identifizierung ıner 1m onnberger Nekrolog ZU

eingetragenen „Richardis abba.” A 70) mıiıt der (Osser
Abtissin, doch fehlen 1im onnberger ekrolog Mitglieder des (GOÖOsser
Konventes bis auf wenige Ausnahmen Nrn 142 121 1559

TF GH.N Z 338 Aichberger, 135 Nr
123 Zahn, (irrig Benigna); Aichberger, 136 Nr 73.Die sollen ich nach

der Katastralgemeinde Rindscheid bei Luttenberg em. Unterstmk,
jetz Runce, Slowenien) genannt en werden mıiıt Heinrich 1294,
1299 urk erstmals erwähnt (StLA-U 1468, besafsen spater ın der
Stmk Salzburger, Seckauer landesfürs Lehen, nannten sıch ach hat
Ten oststeirischen Besitzungen Schielleiten Friedberg erlo-
schen 1614, SESt. Nr 414; S Ig Nr 21R LASt, Nr 2595 Anthony Slegen-
feld, 103 Nr 104; Reitterer XI Beitrage elıner Geschichte der Stadt
un! des Bezirkes e  erg ın Steiermark E Budweis 1931, 286 ff

124 Zahn, 2 Y 705 8 1514 XII alzburg, 1524 2 G Aichberger, 137
Nr 7 J Theufdfsl 1970, Die Familie äfst sich ın der Stmk bis nfang des

Jhs zurückkverfolgen, kam 1im 15 nach NO, S1€e dieser eıt
„eine geradezu fürstliche e  un  II erreichte, ın den Freiherren- (3ra
fenstand erhoben wurde 1mM erlosch, SESt. Nr 419; SEK,
Nr 237 Reingrabner G., Adel un Reformation (Forschungen A Eans
eskunde VO  > Niederösterreich 2 w 81, Anm 100, Anm ZYZ
Gothaisches enealogisches Taschenbuch der Gräflichen Häuser 19258,
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475 5Sıigmund WarTr 1445 Landschreiber, 1455 1471 Verweser 1ın
Stmk, Caspar erwarh 1479 den nach OSS lehenbaren Hof 1m inkel
bei Leoben (Baravalle 1961, 5973 die Tochter oder Schwester elınes VO

diesen könnte die OFrITrau SCWESCH eın
125 Al} 4290, 4944, Zahn, fI Aichberger, 139 Nr Annas

Schwester Wandula WarTr mıiıt Wiılhelm eisberg vermählt, er Ver-
wandtschaft Nr 120; Brunner WI Ritterturm un:! Adelsschlaof(ds. Von
den nfängen bis 1931 Brunner Heberling, Schlo{fs Premstatten.
Kitterturm-Adelsschlofis-Urdenshaus-High-Tech-Center, Taz
(Stammtafel), ZUT Familie Saurau überhaupt:

126 Nur Adus 1692 bekannt.
12L Zahn, 2 J 31 TheuÄfsi 1970, 4U, alt Dorothea alburga für WwWEeIlI

verschiedene Nonnen, doch gilt der bei Asnm: 11585 gemachte Vorbehalt
bezüglich der Wählerinnenliste 1543 des 1544 uch hier; Albrecher
Il 381 (Dorothea „Sauererin”); Höfer, 3D („Waldburg Sauwerin”); ahn
1568, 372; nennt die unverheiratete Dorothea War nicht Nonne, doch
dürfte sich bei ihr die Chorfrau handeln.

128 Al3 2714 GHN 2I RR Q6.1V : Aichberger, 138 Nr 7 9 Brunner
(wie Anm 123} (Stammtafel); ihr Bruder Ulrich WarTr Salzburger
Kanoniker, ihre Tante Leukard Abtissin der Klarissinnen Judenburg

129 1n der Stiftschronik! StLA, Hs z 9 D anläfslich der Konfirmation
der Abtissin Anna Harrach 141 1573 wurden auch drei —
mentlich nicht „Profefsjungfrauen” mıiıt dem Schleier bekleidet,
ine VO ihnen ist wahrscheinlich Veronika Saurau SCWESCH, DAG,
5tG, Sch v@n B3Z: 1617 (: fol 51}2) bekannte die Dechantin Anna Kul-
INerT, „Veronica de Serau” sSe1 VOTLT Einführung der strengen Klausur
(1595) „ausgetreten , da >  jenier eıt schwer SCWESCH sel, die Non-
LE  - überwachen. Die Anfang Maı 1580 1mM wellenden Salzburger
Kommissäre ermahnten Abtissin Konvent YAÄRSG kegeltreue, damıt iıch
die früheren Vorkommnisse, sich einıge Nonnen mıt dem CWESCNECN
Schaffer A Unzucht” eingelassen hätten, nicht mehr vorkämen, besich-
tigten auch „das gemeur, da die äc  ige Nonn aufsgestiegen”
überzeugten sich, da{fs eın ntweichen VO Nonnen Aaus dem Stift künftig
nıcht mehr möglich sel, „Vertzaichhnus194  Hannes P. Naschenweng  475 f. Sigmund R. war 1448 Landschreiber, 1455 u. 1471 Verweser in  Stmk, Caspar R. erwarb 1479 den nach Göss lehenbaren Hof im Winkel  bei Leoben (Baravalle 1961, 397), die Tochter oder Schwester eines von  diesen könnte die Chorfrau gewesen sein.  125  StLA-U 4290, 4944, 4962d; Zahn, 10 f.; Aichberger, 139 Nr. 77. Annas  Schwester Wandula war mit Wilhelm v. Reisberg vermählt, daher Ver-  wandtschaft zu Nr. 120; Brunner W., Ritterturm und Adelsschloß. Von  den Anfängen bis 1931 (W. Brunner - C Heberling, Schloß Premstätten.  Ritterturm-Adelsschloß-Ordenshaus-High-Tech-Center, Graz 1989), 63  (Stammtafel), zur Familie Saurau überhaupt: 51—407.  126  Nur aus V 1692 bekannt.  127  Zahn, 25, 31; Theußl 1970, 40, hält Dorothea u. Walburga v. S. für zwei  verschiedene Nonnen, doch gilt der bei Anm. 118 gemachte Vorbehalt  bezüglich der Wählerinnenliste 1543 u. des VP 1544 auch hier; Albrecher  I, 381 (Dorothea „Sauererin”); Höfer, 322 („Waldburg Sauwerin”); Zahn  1868, 372, nennt die unverheiratete Dorothea zwar nicht Nonne, doch  dürfte es sich bei ihr um die Chorfrau handeln.  128  StLA-U 2717; MGH.N 2, 322 (26.IV.); Aichberger, 138 Nr. 76; Brunner  (wie Anm. 125), 62/63 (Stammtafel); ihr Bruder Ulrich war Salzburger  Kanoniker, ihre Tante Leukard Äbtissin der Klarissinnen zu Judenburg.  129  Fehlt in der Stiftschronik! StLA, Hs 29, 93; anläßlich der Konfirmation  der Äbtissin Anna v. Harrach am 7. VIIL. 1573 wurden auch drei na-  mentlich nicht genannte „Profeßjungfrauen” mit dem Schleier bekleidet,  eine von ihnen ist wahrscheinlich Veronika v. Saurau gewesen, DAG,  StG, Sch XIX b37; 1617 (VP, fol. 512) bekannte die Dechantin Anna Kul-  mer, „Veronica de Serau” sei vor Einführung der strengen Klausur  (1595) „ausgetreten”, da es zu jener Zeit schwer gewesen sei, die Non-  nen zu überwachen. Die Anfang Mai 1580 im Stift weilenden Salzburger  Kommissäre ermahnten Äbtissin u. Konvent zur Regeltreue, damit sich  die früheren Vorkommnisse, wo sich einige Nonnen mit dem gewesenen  Schaffer „in Unzucht” eingelassen hätten, nicht mehr vorkämen, besich-  tigten u. a. auch „das gemeür, da die flichtige Nonn außgestiegen” u.  überzeugten sich, daß ein Entweichen von Nonnen aus dem Stift künftig  nicht mehr möglich sei, „Vertzaichhnus ... Anno 1580”, wie Einleitung,  Anm. 32; Eder 1955, 97; Theußl 1970, 41; Rainer - Weiß 1977, 118 („... rei  frumentariae monasterialis praefectus  sciente oeconomo _ nesciente  vero confessario se insinuaverit monialibus, claustrum ingressus earum  unam corruperit vel abduxerit. Duas alias per eundem praefectum gra-  nario clam concinnatis duabus clavibus seductas et carnaliter cognitas  fuisse... eas tamen ... per disciplinam ac paenitentiam ad officium re-  ductas et adhuc ibi teneri in disciplina...”). Leider ist über das weitere  Schicksal Veronikas nichts bekannt, ob u. wen sie etwa geheiratet hat.  130  Nur aus V 1692 bekannt; Theußl 1970, 42 zählt die Sch. zu den Krainer  Landständen, (wahrscheinlich nach L. Schiviz v. Schivizhoffen, Der Adel  in den Matriken des Herzogtums Krain; Görz 1905, 500, Aufnahme einerAnno 580° w1e Einleitung,
Anm BZ Eder 1955, 9 / Theudfsi 1970, 41; Rainer Weils 97 118 (II rel
frumentariae monasterialis praetectus scıiente nesciente
VeTO confessario Insınuaveriıt monialibus, claustrum INngressus
1988028881 corruperit vel abduxerit. Duas alıas per eundem praefectum gId-
Nnarıo lam concınnatıs duabus clavıbus seductas et carnaliter cognıtas
fuisse... cas amen PCI discıplinam paenıtentiam ad officium
ductas et adhuc ibi tener1 ın disciplina...”). Leider ist ber das welıtere
Schicksal Veronikas nichts bekannt, ob wWwen S1€e etwa geheiratet hat

130 Nur aus 1692 bekannt; Theufsl 1970, zahlt die Sch den raıner
Landständen, (wahrscheinlich nach Schiviz Schivizhoffen, Der Adel
iın den Matriken des Herzogtums Kraln; (JOTrZ 1905, 500, uiInahme einer
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Familie chartff unter die raıner Stände doch erschienen Mit-
lieder derselben Familılie Sch bereits 1462 auf dem Leibnitzer Land-
(ag unter den steirischen Landleuten StiLA Hs Bd 635() 1506 bat
Kaıser axımıiılian die (;OÖsser Abtissın, die Tochter des ksl Jeners
Jorg „Scharpf” (zur Erziehung 1115 Gtift aufzunehmen StLA StG
Sch Mıiıtte des Jhs wird eln Florian charff Obergurk
Ktn mM1 Frau WEl Töchtern als adelig erwähnt Zahn 186585 36 / Die
Familie 1St laängst erloschen

131 ahn 31 Theufdsl 1970 meı1nt da{fs Martha Apollonia WEel VeIl-

schiedene Nonnen SCWESECH 111 könnten, aber ilt das bei Anm 118
VO den Quellen Gesagte Möglich Wale LLIUTr da{fs Nr 130 131
Person Ja da 1692 Martha Margaretha genannt wird Was

für die Problematik dieses Verzeichnisses spricht Albrecher 381
Martha Schartfin) Höfer GPR: („Apollonıa charpf”)

132 ahn Theufdfsl 1970 Aalst die Famıilie VO  aD} „erbländisch Osterrel-
chischem del der Aaus Wiener Neustadt tammte GE W as merkwuür-
dig klingt da e111 Andre Sch unter den steirischen Rıttern verzeichnet
1ST die 1462 auf dem Leibnitzer Landtag erschienen ein ”„ Sl
111 den Jahren nach 1320 als Salzburger Lehenbesitzer erwähnt wird
StLA Hs 641 SLSt Nr 46 / Die Familie existiert längst nıcht mehr

133 Von den 7, WE Urkunden dieses DNatums indet sich die erste 1LL1UTI der
Chronik die zweıte A-U 1821 Aichberger 140 Nr IDIie
Famiılie, die anscheinend OSS War vielleicht ZU [ henst-
mannschaft des tiftes gehörte, wird VO  e} Lang Urkundenhinweise
ZUrTrC Geschichte steirischer Adelsfamilien, StLA Nachlafs Alois Lang, Sch

ZU Adel gerechnet Hans Smelcz] 1423 Pfarrer der (sOsser e
henpfarre Tragöfs War wahrscheinlic der Letzte

134 Zahn, 31 GStLA AStG Sch TheufÄdfsl 1970 47 Albrecher I 381
Höfer Y Ulrich der Sch kommt urk 1336 als Lehenmann der Herren

Pettau VOT spater salßen die Sch auf Schlofs IC  ere bei Eibiswald
(Süudstmk) starben MIt eorg Andrä (t {IEZ VOT oder SCe111e1

Kindern eorg Ferdinand (>(- Taz Ann: Katharına (>(- Graz
Freiherrenstand aus, Anthony Siegenfeld 142 Nr 1344 Baravalle

155 „Adler” 6 &5! (1912) 198 Nr 3472 Schiviz, Graz, Heis-
senberger, 116f (Hans SCH.; 13416 Pfleger des Stiftes Gt Paul Fall

Drau Bergrichter arburg).
135 Zahn, 16; ET Aichberger, 141 Nr Die Schrott, auch Schratt,

steiriıschen Mürzztal auf Schlofs (Ober) Kindberg efshaft reichen urk
bhis 1115 zurück wurden 1606 Freiherrn OscCH ihres evangeli-
schen Glaubens sCcmhHh nach S1€e och der Hälfte des Jhs
ausstarben StLA Hs 11 366 Anthony Siegenfeld 113 Nr 115
NSNO ff Baravalle 2 Nr 303 E Nr 282

136 Zahn, Aichberger 143 Nr 81 Theufdßßsl 1970 die bei ihm
Zzwelılıte Elisabeth 1534 el ahrheır Elisabeth

Spangstein (Nr 142) die bei ihm fehlt) Die hier genannten horfrauen
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des Namens ehören elner Jungeren Familie, die VO einer alteren,
bereits 1922 erwähnten mıt der gleichnamigen Burg Getzt Kulne,
eıt Glan, Ktn) zusammenhängenden, unterscheiden ist (ver-
schiedene Wappen) Die Jungeren S/ urk ab 1 J hatten Salzburger
Lehen 1ın Ktn Stmk starben miıt dem Freiherrn Philıpp 1802 iın
Ktn aus, SEK; Nr 264; SESt: Nr 458; KBK Z 155 Wiessner Seebach L
1715 f3 Roth, 42 ff

137 Zahn, 31 (Profe: 1n der Chronik, nach den 15285 1544
1543 erschlossen); StLA, Hs 489, 31 () („Rosina”, Christoph
Margaretha Neuhaus, aber nicht Nonne genannt); Theufsl 1970,

4 J Albrecher E 3ö1; Höfer, 39722
13585 Aı a, /520a, /924, a, 1497 XII 11 GOÖss; Aichberger, 147)

Nr 8 J Woisetschläger-Mayer, 107; Roth, 712 E: Friess 1885, 400
„Ursula abba.”) trıfft nıcht auf Abtissin Silberberg Z als chwester

bezeichne des eorg dieser urk. 1492, SEST; n.458 / I9 ist
sS1e Tochter elINnes alteren eorg, urk.. seliner Gattın (1°
traud, SLEK; Nr DA (Stammtafel); SESt, Nr. 458 / 6I

139 AJ 54170a: Aichberger, 143 Nr (Irrıges Datum
11{

140 Nur Adus 1692 bekannt, S1e zwischen Judith amp. Ma-
rıa Lucretila Bosset aufscheint. G1E nıcht mıt der Folgenden
identisch ist, könnte 6S1€e 1ne Tochter des Andre Sp ET
Anna Elisabeth churff, die 1553 heirateten, SCWESCH eın 1253 wiıird eın
Erchenger Sp als Lehenmann der Herren DPettau urk genannt (UB
Steiermark 3/ Nr 257) DIie gleichnamige Burg (heute Ruine Ahnher-
renschlofds, Deutschlandsberg, wurde VO  5 ihnen erbaut WarTr

Pettauer Lehen.Im gingen S1€e als Evangelische nach Ulm Nurn-
berg 1Ns Exil, wurden dennoch VO Kaiser 1636 1n den Freiherrenstand
erhoben starben mıt dem 1658 entmündigten 5Sigmund Joseph aus,
SESE Nr 428; SI Nr 292; LLSt; Nr 299; Anthony Siegenfeld, 124 Nr
121 Ebner 3I 9/ Pirchegger Hl Beltrage ZUT steirischen (Jrts- un Famı-
liengeschichte. Schwanberg, >Spangstein un Peuer]l (ZHVSt 3 J

ff Franz E, i1ne Spangstein sche Stammtafel //A  er ZS
LA 251 fI Heissenberger, 110 ff

141 Erzbischof Ernst T1ISTIO Puchler, Pfarrer Trofaiach, Kommıssar
des Erzpriesters VO  - Obersteier, 1543 VI Sallzburg, „monaster10

vacante”,' kKegistratura antıqua 1535—4/, fol 249;
Zahn, 2 J GTE danach ware Barbara bei ihrer Wahl re 1ın der Pro-
fe{fs SCWESCH, da S1e aber erst 1508 Profef{is machte, muültßfste 1498 das Jahr
ihres Eintrittes als Mädchen ın das Gtift sein); A} 1523 VII E TheufÄfsl
197/0, Albrecher II 381 Höfer, 372 Abhtissin Barbara führte bereits 1538
das Huteisen als Stiftswappen 1n ihrem Siegel, Bracher 1954, Die VO:  z}
Theufdfsl angegeben Eltern (Sigmun 5SpP Krabatsdorfer) können
nıcht stımmen, da 5Sigmund 146/ schon TOT WarTr als Vater Barbaras
nicht mehr ın Frage kommt, 146 Nr 299 Niımmt INa  - für Barbara ein



[)as Profefßbuch und Necrologium des Benediktinerinnenstiftes GOSS 197

Alter VO  > Jahren ZABE Zeitpunkt ihrer Profef{s d ware S1€e 1488
geboren, WOZU das Heiratsdatum des Andre Sp Helena Mın-
dorf 1487 padst, Franz (wıe Anm 140), Denkbar als Eltern waren
auch Sebastian SP; Pfleger Pflindsberg Schwanberg, (jatte der
Barbara Fuller, die 1501 V StLA-U) schon Wiıtwe Wa  <

1472 Zahn: Z SJ bel Theufdfsl 1970; Höfer, S22 S1€e wird In StLA, Hs 489
152 Hs 28, OB 428 War erwähnt, War aber danach weder Nonne,
och verheiratet, bei ahn 1868, 387 ist S1€e (Cjattın elInes Peuerl, W as nach
A} 1539 falsch ist

143 Steiermark 1I Nr 7 J 593 688, 689 11 We!Ii7z: Abhtissin Otti-
lıa Gutenberg); MGiH.N 2I 375791 danach könnte el 11580
oder danach noch gelebt aben, da das Verbrüderungsbuch VO  a Seckau
nNnaC GH.N Z 356) 1180 oder nıcht viel spater entstanden ist) 456

SOWI1e N J 428 /429 (ebenfalls Z weshalb die Identifizierung e1-
1ieTr WT Ta XF 1mM Admonter ekrolog eingetragenen Ahtissinel

2/ 306) mıt Adelheid Spanheim, WI1e S1e Friess 1885, 453, VOTI-

schlug, AauUus Datumsgründen wen1g wahrscheinlich ist; Bruschius; Zahn,
2/ Aichberger, 144 Nr 8 J Bracher 1954, DBel Umbauarbeiten der
Stiftskirche Anfang des 16 Jhs., In deren Verlauf die alte Pankratius-
kapelle amt den Gräbern einıger Abtissinnen der Frühzeit aufgelassen
wurde, fand I1la  - uch das Girab VO  a’ Abtissin el! diese mıt e1-
ner „corallenen Prust”., einem Schmuckstück AdUus „gelben Achtstein”
(ge  ichem Achat), bedeckt, das INa  a Kalser Maxımilian schenkte, der
ich afur 3 1V.1510 TIeTINC (3Ööss edankte, „Consignation deren
Stifft (sösserischen TKunden un:! Akten”, StLA, AStG, Sch 1I 1I fol
3 / die Chronik ahn, berichtet ebenfalls VO  a der Auffindung des
Grabes in der ehemaligenen Pankratiuskapelle, meılnt jedoch die unmıt-
elbare Nachfolgerin der ersten Abtissin Cunigunde aIinenlls(
die ber höchstwahrscheinlich unhistorisch bzw mitel oSpan-
eım identisch ist, da Bruschius für deren unmittelbare organgerın Ab-
tissın Richardis das Begräbnis 1n der Pankratiuskapelle berichtet, Was

die Chronik auch für Adelheid Spanheim meldet Das wertvolle
Schmuckstück würde uch besser ZUrTC Karntner Herzogstochter, als F

der unbekannten Nachfolgerin unigundes pPassecn. ulserdem
dürfte die Pankratiuskapelle TST IF Abtissin Ottilia Gutenberg
F deren Vater OIfenDar Reliquien dieses eiligen esafs, dem

Pankratius dediziert (gebaut?) worden eın Zalr Familie der Span-
heimer (Stammsitz Burg jetz Ruine 5Sponheim bei Bad Kreuznach,
BRD), ın der Kärtner Linıe VO  3 1123 bis 1279 Herzöge Ktn, vgl
Dopsch HI DIie Gründer kamen VO Rhein. Die Spanheimer als Stifter
VO  a St aul (Schatzhaus arntens Landesausstellung St aul 1991 900
re Benediktinerstift. I1 Beıtrage, 43-—67)

144 Zahn, 16, 22 StLA, Hs 1769, fol 6 / Aichberger, 145 Nr Die St
eın altes Geschlecht des steirischen Ennstales, das sich urk. bis 1Ns
zurückverfolgen läfst, auf den Schlössern ber Unter Stainach sadfs,
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AA den erbländisch-österreichischen Girafenstand Trhielt 1mM
ausstarb, 1n der Adoptivlinie Stainach-Monisell aber erst 1929 erloschen
lst; edinegg TI Die Stainacher. Genealogie un: Besitzgeschichte eınes
steirischen Adelsgeschlechtes 1mM Mittelalter, LsSs (jra7 PE Roth,
MI2 H Baravalle 1961, 4372 f Magdalenas Schwester Margaretha WarTr

53() Abtissin Iraunkirchen, (Ledinegg, Stammtafe
145 Zahn, (mit alschem Profefsjahr 31 fl da S1€e 1m 1543 noch

(&  t/ 1mM 1544 aber genannt wird It Schreiben des Erzpriesters VO  3

Friesach den Salzburger Erzbischof VO (30SS ADG, ASA,
Georgen 5 Karton 143) se1lt Jahren 1m Kloster WAarl, ergibt sich

das Geburts- Profeisjahr; Wetter, 101 104, 265 Theulfsl 197/0, 45, ist
bezüglich des Profefsjahres 1519 SOWI1E der Nennungen 1mM 1528

1543 falsch; Höfer, 3272 [ )as Tauziehen zwıischen Abtissin Amalia
Leisser alzburg Afras Berufung ach St Georgen ist aktenmäßig
1MmM AI (wie en dokumentiert 1ın TeuUuzer A., Die Stifte un! KIl6ö-
sSter Karntens Klagenfurt 1956, ff SOWI1e Iropper CI St Georgen
Läangsee (Carinthia-Kultur-Begleiter A Klagenfurt dies.,
DIie Entwicklung des Konventes des Klosters St Georgen Langsee
VO Ende des ]ahrhtinderts bis A ufhebung 162/11
266 behandelt.

146 Nur Aaus 1692 bekannt. Die Familie 1st schon 1m nachweisbar
Chunradus SE ehörte den LDhenstmannen der Herren
Stubenberg, sa{fs auf Schlofs 1C.  erp (Oststmk) erlosch BD 1n A
mıiıt arl Joseph CS 1mM Mannesstamm, SLSE Nr 342 Baravalle 2/
503 fI Anthony Siegenfeld, 129 Nitr 129; Schiviz, 299

147 A;a; HSt II Nr 1105; Aichberger, 146 Nr DIie St
eın obersteirisches Geschlecht, das bis 1Ns urk zurück-

reicht, VOoO  a dem schon früuh die Galler, Reifenstein, Praitenfurt Keı
berg abzweigten selinen Stammsıiıtz auf dem gleichnamigen Hof
Waltersdorf beli Judenburg hatte, der sich 1mM „Kruagmoarhof” bıs heute
erhalten hat Die Famiulie zählte Z Seckauer Ministerialität, Salzburger
en besafs S1e Nur 1n gerıngem Maf{fs erlosch 1Im S p Nr 314;
SLST:; Nr 44 /; Nr 2 / Anthony Siegenfeld; Baravalle E 2Ü1; Ebner
1 129; Roth, 208 f

1458 ASI3 Aichberger, 147 Nr
149 AAJ2314 Aichberger, 138 Nr (zu ihrer falschen LA

ordnung Katreys AA Familie Saurau SA Verwirrung, die hinsichtlic
der Namen Strettweg Saurau als mögliıche Famıliennamen VO  5 Abtis-
sınnen herrschte vgl dieses Anhang L, Nr 4/ ur 7)

150 Zahn, 2 J Aichberger, 148 Nr Ö/; 1ın der 1497 ZUuU Schlufßs angeführt,
daher den jJungsten Frauen gehörend; S1e fehlt ın der Stammtafel der
St bei Loserth (s IL, 398 Nr 169), fallt auf, daß: TOLZ der tradi-
tionell NSsCH Beziehungen dieser Familie ABr Stift als dessen Untervög-
te, während des aNzZeN Mittelalters 1L1UT ıne Tochter dieses Hauses als
Orirau 1n (;OÖSS8S einngetreten eın soll; die bel Theu(dfsl 1970, 5 / erwähn-
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Balbina St War 1U  un Z.UT Erziehung 1mM Stift, ist aber nicht Nonne
geworden, Aichberger,

151 ASt) 4/24; Zahn, FE Aichberger, 149 Nr [dDie andestfürst-
iıch arntner Ministerialen Besıtzer des gleichnamigen Schlosses ın
Klagenfurt, eın aul WarTr 1387 Pfarrer Scheufling iın der Oberstmk,
Johannes F Burger VO Gurk, stiftete 1484 dort einen Jahrtag, die Famı-
lıe starb noch 1m auUs, KBK Z 147; Wiessner eebach 2I Sß
MGiIH.N D 450 (25:1V5)

152 Zahn, 1 Y Aichberger, 150 Nr 8 Ü ihre Eltern ach Piırchegger, Lan-
desfürst un Adel 1n Steiermark während des Mittelalters Teil (F VSt
NFT (sraz Stammtatel Die Teuffenbach Teufenbach-Stadl und
Maisweg) FA dieser sehr alten obersteirischen Familie, die die iImmer
frele1igene Burg Alt-Teutfenbach Murau) heute och besitzt selit 154 /
den Reichs- erbländischen Freiherrenstand hat das Geschlecht
gegenwärtig 1n Udine, Italien), vgl Brandl Ne Urkundenbuch der Famı-
lie Teuffenbach. Brunn 1867; ell A., Kegesten Z  er Geschichte der Famı-
en VO  - Teuffenbach ın Steiermark E JE B 1547 VHLKSt Eb-
nerTr 1I f3 Roth, ff

153 Nur aus 1692 bekannt, 1n den vorher genannten Quellen nıcht el -

wähnt
154 A 4925; Za 5 Aichberger, 151 Nr 9 J TEl Familien glel-

chen Namens genannt werden, VO denen ohl 11UFTF die Salzburger (vgl
SSS Nr 107) ıIn rage kommen dürfte; GHN 2/ 555 bringt zahlreiche
mıiıt der Salzburger Kirche zusammenhängende Tauner AaUuUus vielleicht
derselben Familie, die angeblich 1883 och nicht ausgestorben War; We!1l-
tenhiller Der Salzburger Adel (J Siebmacher's Wappenbücher
1V/6, Wien 1883, Neustadt Aisch

155 G N 2I 317 Aichberger, 152 Nr 91; Friess 1887, 2 J identifizier-
te die 1mM onnberger ekrolog Zzu gleichen Jag eingetragene : }Truta  d
miıt der (;Öösser orfrau, och dürfte die VOonNn Friıess gemeınte Iruta
wohl eher Petersfrau In Salzburg geWESCH se1ln, wI1e AaUs dem Nekrolog
VO St. kKupert In alzburg hervorgeht Z 97), selben Tag

iıne „Iruota mlis P// verzeichnet ist
156 Zahn, (irrig Barbara), 3 J Theufdfsl 1970, 4 J Albrecher L, 381 Höfer, Y

Der gleichen Familie zugehörı wWwWI1e IL, 361 Nrn 1726 SE
kEinordnung ber nıiıcht möglich

157 Lang AI eıtrage Z.Ur Kirchengeschichte der Steiermark un ihrer Nach-
barländer Adus römischen Archiven VHLKSt 204, (im Nia-
mensindex 24() Aun GaraV9:; Wetter, 261, ohne Familiennamen. Sie
tammıte möglicherweise Aaus der Pettauer Bürgerfamilie Drucker, Salz-
burger Lehenleute, Aaus der Ulrich samıt Gattin den
Toöochtern Helena Dorothea, 1447 och I1 ienhart seine Frau Ursula
erwähnt werden, SESt; Nr 1124

158 :A-{J 5A12 3942, 397/41; Aichberger, 153 Nr 4S mıiıt Ausführungen über
die Laufener Bürgerfamilie TI die urk. 1267 erstmals erwähnt wird, —
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letzt 1389 noch eın Rudolf 1ın elıner Seckauer Urkunde (StLA-U
S1e fehlt bel Bruschius, der ZUE Jahr 13900 Katharina Streitberger als Ab-
Hssın ang1bt; Zahn, 3/ nennt GS1€e rrıg „Irunauer” als Nachfolgerin der
Ottilia Gutenberg.

159 Zahn, 1 J 2 Y Aichberger, 155 Nr Aus derselben Familie Stammte
Abtissin Antonla CGin Überacker, 1/51 (vgl I} 400 Nr 181) /u
Bischof eorg VvVe VO  5 Seckau vgl Amon K, Die 1SCNOTIe VO  ar (Jraz-
Seckau 12185—-1968, Graz/ Wien / Köln 1969, 139 f Georgs Bruder War

Erhard € Nr 568), Margaretha unigundis vVe 1im 15.Jh
Nonnen onnberg Z bzw. 113 (9 bzw.
0.111.)) Die Einordnung der OrIirau 1n die Familie ist auch mıiıt Hil-
fe der Genealogie ıIn MGSL (1932), ff nıicht möglich

160) Zahn, C-Talkhra®): Aichberger, 156 Nr Die eın ober-
Osterreichisches Geschlecht, das urk. bis 1n zurückzuverfolgen
lst, Miıtte des Jhs aber 1n NO bzw Wıen 1m freiherrlichen bzw. oräf-
lichen Stand erloschen ISt, SNO, 471 ff

161 Zahn, 3 Y der Erzbischof VO  a alzburg den Vizedom ın Friesach,
1561 68 alzburg ( die Weılssin” erwähnt, Name and geschrieben

durchgestrichen, W as vielleicht bedeutet, da{s S1e entweder INZWI-
schen gestorben WarTr oder für das Amt der Abtissin VOon Georgen
nicht In Frage kam), ADG, ASA, St Georgen b Karton 143; Theufdsl
19/0, 5 J Höfer, 3772 Die Chorfrau gehörte ohl elıner Kärntner Familie
bürgerlicher Herkunft d} VO  a der eın Caspar 1533 den Nagerschigg-
hof Vıllach-Lan: Andrä W., Pfleger Twimberg, 1588 das bamber-
gische Burggesädfs Dietrichstein 1n Ktn besafs die spater als Gewer-
kenfamilie Weilfs Schmelzhoftfen bekannt WarTr (Chorfrau Anna ( atkha.
rına W., H; 363 Nr 187) 1m ausstarb, KBK 2 9 B 108; Wiliess-
ner eebach } 185 StLA, NBW, Sch 33

162 Zahn, 31 (irrig Margaretha); ihr Profe{isdatum fehlt ın der Chronik, leg
aber ach der 1497 ach jenem der Elisabeth Silberberg
die VOT ihr ereiht 1St; Aichberger, 157 Nr 9 / Theuf8sl 1970, SL: Albrecher
II 381 Die Familie blühte 1n wel Linien 1ın Kärnten Steiermark
unterschied sich VO  > elner alteren gleichnamigen, die auf der Burg (jetzt
Ruine) Weissenegg Völkermarkt, tn) sa{s In der Stmk gehörte den

das gleic  amige Schlofs bel iıldon elcher der beiden Linıen die
Chorfrauen angehörten, 1e4fs ich nicht eruleren, die Familie starb —
erst 1m Karntner, 1617 uch 1m steirıiıschen Zwelg dUs, SLEK Nr 294;
SLESt Nr 1—-14; Anthony Slegenfeld, 154 Nr 156; KBK 2I 159; Ba-
avalle } 359 6D Graz, Stadtpfarre YVARN H1 Blut, Sterbebuch 1615 /21,
182 (18.X11.1617, Susanna Catharina Glojach, geb VO  aD un We!l-
sseneck); Kainer 1971 ff (unterscheidet die verschiedenen Famıilien
nicht)

163 Zahn, Z Theufdfsl 970,51
164 Zahn, 16, (irrig 1497 STa Agatha genannt); Aichberger, 157

Nr
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165 Zahn, Z Aichberger, 5 Nr 97; Stumberger M., DIie elzer (jenealo-
ıe un! Besitzgeschichte einNner steirischen Adelsfamilie, Diss der Unıi-
versıtat Taz (1980), 8 J kann S1e nicht einordnen, äflst aber analog
ZU eisple Balthasar Welzers, der 1436 als Laienzeuge der Wahl des

Seckauer Propstes ZUSCZOSCH wurde S 67) die Möglichkeit of-
fen, dafs Sophia W., se1lt 1426 Gattın des eorg Pranckh, ebenso /ABER

Abtissinwahl ZUSCZUSCIL worden SEe1 (u daher 5dAi keine OrIrau war),
W as ohne eispie 1n der Geschichte der Ahtissinnenwahlen ware.

166 Steiermark 4/ Nr D48:; Aichberger, 158 Nr
167 Bruschilus; Zahn, f Tomek, 154 E Bracher 1954, 4 Yı Anm bzw

1966, 4 J Aichberger, 159 Nr 99; die RPR, H E 9 B wlıesen schon 1910
die auf den Anonymus Leobilensis (ed Pez, Sorıptores Austrıa-

} Z7%) zurückgehende Notiz, aps Leo habe auf selner Reise
nach Ungarn AIn Steiermark und anderswo” viele Kirchen konsekriert,
als „vernachlässıgenswert” zurück, dieser Meinung schlossen sich AD
pelt 1961, der uch die Romtfahrt der Abtissin als den EeWO.
heiten des 11 Jhs widersprechend ablehnte Amon K Neun Jahr-
hunderte Kirche St Leoben Leoben St JakobEStreif-
ichter, olge Leoben 1 J IDIie 1m Reiner ekrolog Zl F  <
eingetragene „Wilburgis de (oesse” GH.N 2 346) ist natürlich nicht
die Abtissin, sondern itglie einer 1m 1ın oder bel OSS ansassı-
gCnhN SCWESCHECNH gleichnamigen Familıie.

168 Vgl die Ausführungen bel Nr 28 Aichberger, 160 Nr 100
169 Nur AauUus 1692 bekannt. Ihe erKun:; der Familie ist noch nıicht restlos

eklärt, S1€e reicht aber zumindest hıs ın die erste Hälfte des Jhs —

rück, hatte schon früh Besitz Windischgraz OV Gradec, SIiowe-
nien) stieg bis ın den Reichsfürstenstand auf, ın dem S1e noch üÜüht:;
Windisch H- Graetz, Unsere Familiengeschichte. Bozen 1959;
SNO, 568 ff die angebliche Chorfrau wird jedoch nicht rwähnt)
A}/ /9524, 79599, 14586 XI 11 GOSS; Zahn, 16, (irr1g „ ZWIN-
gerin”); Aichberger, 160 Nr 101 I Iie Famiulie nannte iıch wI1e eın Wehr-
bau 1m Ort Zöbing sudlich VONn CGileisdorf STS aflst sich urk. 12922
nachweisen, stand 1 1enst verschiedener Geschlechter, esa
Salzburger Seckauer Lehen erhielt VO: Kaiser die Burg Bernstein
1m mittleren Burgenland samıt dem Wappen der erloschenen gleichna-
migen Grafen; Miıtte des Jhs starben die dUus, SLSt, Nr I33; S y Nr
376; Anthony Siegenfeld, 163 Nr 166; Baravalle Z 694; SNO, 644
(ziemlich unvollständig), SchivIı1z, 59a

/ Zahn, CR TheuÄdfsl 1970, 5 J SEe{iz S1e ırrg mıt der 1544 genannten chwe-
ster Susannas amens Margaretha gleich, die ber 1562 Bernhard Stadler

15586 Wolf engheim heiratete, StLA, Hs 2 / I /11 ff Hs
513 fol 295 7Zur Famiulie vgl E: 404 Nr 203

172 174 Wie
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Konversen:

175 MGH.N ZS: bei Aichberger.
176 GHN 2/ 3/5.7/9.4; fehlt bel Aichberger.
AA MGiH.N Z 413 (1 V / fehlt bei Aichberger.
178 MGH.N 2/ fehlt bei Aichberger.
179 GH.N 2/ 380.92.27; bei Aichberger.

Abkürzungen
Anm Anmerkung(en)

angegebenen (Jrt
A Archiv für Kunde OÖsterreichischer Geschichtsquellen.

Wien 15848 f abh Bd (1865) Archiv für Osterreichi-
che Geschichte
Bezirk
Band, Bände

st' BEstG Beitraäge SE Kunde steiermärkischer Geschichtsquellen.
(sra7z 1864 £. ah 1904 F Beitrage 7A0R  _ Erforschung
steirischer Geschichte

BIHKk Blätter für Heimatkunde. (sraz 19723 ff
bes besonders
ehgl erzherzoglich(er)

Fontes Austriacarum, Abt I1 Diplomata et Acta
RFOEKSt Forschungen Z.UT geschichtlichen Landeskunde VO  a

Steiermark.Graz 196() f#
FVVSt Forschungen ZALT: Verfassungs un Verwaltungsge-

schichte der Steiermark, hrsg der Historischen Lan-
deskommission für Steiermark. (3ra7z 1897 ff
Gerichtsbezirk
eft

Hptm Hauptmann
Hs Handschrift

ahrbuc.
Jg ahrgang
JGEPO ahrbuc der Gesellschaft für Geschichte des Protestan-

tismus 1n Osterreich. Wıen 188(0) ff
Jahrhundert

ksl kaiserlich(e, er)
Kt Kaäarnten

Konfirmationsurkunde
MbI Monatsblatt
H.D Quellen- Literaturverzeichnis
MGH.N
GH.N
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MGSL. Mitteilungen der Gesellschaft für Salzburger Landes-
kunde alzburg 18 ff

IOG Mitteilungen des Instituts für Österreichische (
schichtsorschung. HNASDTIUG 15880 FE

Nr., Nrn Nummer(n)
NO, no Niederösterreich, niederösterreichisch
©8} 018 Oberösterreich, oberösterreichisch
ersum. Obersteiermark
Oststmk Oststeiermark

Profefs
sieheSch chuber

Sbg, sbe alzburg, salzburgisch
SMGB Studien un:! Mitteilungen ZARN Geschichte des Benedik-

tinerordens un: selner Zweılge, hrsg,
Bayrıschen Benediktinerakademıie

502 sogenannte(r)
Steiermärkische Geschichtsblätter. (3raz 15858) ff

Stmk Steiermark
udstmk Süudsteiermark

S - a Tochter des...und der
unter anderem

Unterstmk Untersteiermark
Urk, urk Urkunde(n), urkundlich
NHECSE: Veröffentlichungen der Historischen Landes Com-

m1ssıon (- Kommission) für Steiermark, Taz 1896 ff
vel vergleiche

Visitationsprotokoll(e
ahlakt

Weststmk Weststeiermark
Wahlurkunde
ZeileZHVSt Zeitschrift des Historischen Vereines für Steiermark.
(3ra7 1906 {

£S Zeitschrift
geboren
gestorben
egraben

Ungedruckte Quellen
ADA, ASA Archiv der 10zese Gurk ın agenfurt, Ite Salzburger

Akten,St.Georgen Langsee, Karton 143;
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Bruschius Verzaichnus er wirdigen Frauwen dieses gyotshaus

OSS d us vielen briefen Zzusainen SCZUBC$HN Urce Caspar
Bruschium Poetam Laureatum un:! Comitem Palatinum
(1554); StEA: Hs 1369;

DAG, StG Diozesanarchiv Graz, Stift GöÖss, diverse chuber;
entsch entsch I SS K Benediktinerinnenstift OSS bei 128

ben In Steiermark, VOre 782 (1875/78);
KAS Konsistorialarchiv alzburg, 14/4102 Kegistratura antı-

UUa
StLA, AStG Steiermärkisches Landesarchiv Graz, Archiv Stift (OSS;
B A Hs Stadli Freiherr VO  5 un Zı ell gylanzender ren;
O Hs Kainach Steirisches els- und Geschlechterbuc

(1586);
Hs 459, 13 Kainach Genealogie steirischer Geschlechter;204  Hannes P. Naschenweng  Bruschius  Verzaichnus aller wirdigen Frauwen dieses gotshaus  Göss aus vielen briefen zusamen gezogen durch Caspar  Bruschium Poetam Laureatum und Comitem Palatinum  (1554), StLA, Hs 1369;  DAG, StG  Diözesanarchiv Graz, Stift Göss, diverse Schuber;  Jentsch  Jentsch J., O. Ss. R., Benediktinerinnenstift Göss bei Leo-  ben in Steiermark, vom Jahre 1004-1782 (1875/78);  KAS  Konsistorialarchiv Salzburg, 11/102 Registratura anti-  qua 1538—47;  StLA, AStG  Steiermärkisches Landesarchiv Graz, Archiv Stift Göss;  —, Hs 28  Stadl F. L. Freiherr von und zu, Hell glanzender Ehren;  ---—, Hs 29  Kainach M. v. , Steirisches Adels- und Geschlechterbuch  (1586);  --—, Hs 489, 513  Kainach M. v. , Genealogie steirischer Geschlechter;  —, NBW  Nachlaß L. v. Beckh-Widmanstetter, Genealogica, diver-  se Schuber;  StEA-U  Urkundenreihe;  V 1692  Verzeichnis der „Convent odter Chorfrauen zu Göss Ab  Anno 1428 bis A: 1692”, DAG, StG, Sch XIX b42.  Gedruckte Quellen und Literatur  „Adler” ,Jb,Mbl,Zs  Jahrbuch (Monatsblatt) der Heraldisch — Genealo-  gischen Gesellschaft „Adler”, Wien. Zeitschrift für  Genealogie und Heraldik, Wien;  Aichberger  Aichberger E., Das Frauenkloster zu Göss in seiner  persönlichen Zusammensetzung während des  Mittelalters, Diss. Graz 1949;  Albrecher I  Albrecher A., Die Visitation und Inquisition von  1528 in der Steiermark 1-2 (hier nur Bd I relevant),  Graz 1981;  Amon 1993  Amon K., Die Salzburger Archidiakonenvisitation  von 1523-1525 in der Steiermark (Quellen zur ge-  schichtlichen Landeskunde von Steiermark XII.  1993);  Anthony v. Siegenfeld  Steiermärkischhes Wappen - Buch von Zacharias  Bartsch 1567. Facsimile Ausgabe mit historischen  und heraldischen Anmerkungen von Dr. Josef von  Zahn und Alfred Ritter Anthony von Siegenfeld,  Graz/Leipzig 1893;  Appelt 1953  Appelt H., Das Diplom Kaiser Heinrichs II. für  Göß vom 1. Mai 1020. Eine diplomatisch-verfas-  sungsgeschichtliche  Untersuchung,  Graz/Köln  1953;NB  S Nachlafs Beckh-Widmanstetter, Genealogica, diver-

chuber;
Y: B Urkundenreihe;

1692 Verzeıichnis der „Convent odter Chorfrauen OSS
Anno 1428 bis 1692°-, DAG, StG, Sch OE b42

Gedruckte Quellen und Liıteratur

„Adler”‚Jb,Mbl,Zs ahrbuc (Monatsblatt) der Heraldisch Genealo-
gischen Gesellschaft „Adler”, Wiıen. Zeitschrift für
Genealogie un! era Wıen;

Aichberger Aichberger E/ Das Frauenkloster OSS 1ın selner
persönlichen Zusammensetzung während des
Mittelalters, LSS (Graz 1949;

Albrecher Albrecher AI Die Visitation und Inquisition V  a
15728 1n der Steiermark F Jler 1U  — relevant),
(sraz 1951;

Amon 19973 Amon KI Die Salzburger Archidiakonenvisitation
VOS1ın der Steilermark uellen PASHR O
schichtlichen Landeskunde VO  a Steiermark XIL

Anthony Slegenfeld Steiermärkischhes Wappen uch VO  - Zacharlas
Bartsch 1567 Facsiımile Ausgabe mıiıt historischen
und heraldischen Anmerkungen VO  a IIr ose VO  a}
ahn un: Alfred Kıtter Anthony VO  a Siegenfeld,
(;Taz Leipzig 893;

Appelt 1953 Appelt HI Das Diplom Kaiser Heinrichs I1 für
GOöf VO Maı 1020 Eine diplomatisch-verfas-
sungsgeschichtliche Untersuchung, TYaz öln
1953
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Appelt 1961 ders., Geschichte des tiftes OSS (Stift (s0ess (e-
schichte un!: Kunst, Lınz 24—54;

Appelt 1997 ders., Die Steiermark 1Im Gefüge der Reichspolitik
Kalser Friedrichs 800 re Steiermark un:!
Osterreich Der Beitrag der Steiermark

Osterreichs röfße, hrsg PIE FoLKSt
AXV, 29—47) (Die (;Össer Vogtel: E:

Baravalle UG Baravalle Knapp WI Steirische Burgen un!
Schlösser 1—2, Ta

Baravalle 1961 ders., Burgen un Schlösser der Steiermark, (Graz
1961;

Bracher 1945 Bracher K Der „Stifterinaltar” un! der Stifterin
gyenähter Ornat ” (30Ss Aus Archiv und Chro-
nik, Blätter für Seckauer Diözesangeschichte Jg
(sra7z 195 H;

Bracher YU54 ders., Beitrage ZUT mittelalterlichen Geschichte des
Stiftes Göfs (ZHVSt, Sdbd 1/

Bracher 1966 ders., (OSs Geschichte un Kunst. Archivali-
sche Beitrage (ZHVSt; Sdbd 12

Bruschius Ungedruckte Quellen
BUB Urkundenbuch ZU Geschichte der Babenberger ıIn

Osterreich, vorbereitet Frhr Mıtıs, ear
Fichtenau Zöllner 7 1 Wiıen 1950—

1968;
Bucelinus Bucelinus G (Germanlae Topo-Chrono-Stemmato-

graphicae SacTae et profanae. ars tertla, Frankk-
furt 1672;

Carınthia Mitteilungen des Geschichtsvereines für Kärnten.
Klagenfurt 1891 f£:;

Dopsch 1993 Dopsch HI Die Aribonen Stifter des Klosters
Seeon (Kloster Seeon. eıtrage Geschichte,
Kunst un: Kultur der ehemaligen Benediktinerab-
tel, hrsg VO Bezirk UOberbayern durch Ma-
lottkI1, ddruck 50—92;

Dopsch-Spatzenegger Dopsch Spatzenegger F, Geschichte Salz-
urgs un:! Land II e 1/ 2 alzburg
1981, Teil alzburg 1983;

Ebner Ebner HI Burgen und Schlösser 1m Ennstal un:!
Murboden; Wien

Ebner ders., Burgen un Schlösser In der Steiermark.
ürztal und Leoben, Wien

Ebner ders., Burgen und Schlösser in der Steiermark.
Graz, Leibnitz, West-Steiermark, Wien
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Ebner 1949 ders., Die Besitzgeschichte des Nonnenstiftes OSS
iın Steiermark VO re 1020 bıs 146() mıt beson-
derer Berucksichtigung des Klostergutes 1mM (3#
richtsbezirk Leoben, IIIss TYTaz 1949;

Ebner 1961 ders., Von der Kömerzeit bis 7AGNR ründung des
Stiftes OSS (Stift (GG0ess Geschichte un: Kunst,
ILınz 17-—23;

Eder der K., DIie landesfürstliche Vısıtation VON

1544 / 1545 ıIn der Steiermark. kın Beıtrag ZUT Re-
formationsgeschichte Innerösterreichs

66—75;
Frank Frank Vg Standeserhebungen un (naden-

akte für das Deutsche Reich und die Osterreichi-
schen TDlande bıis 1806 1—5, chlo{fs Senftenegg

96 /—-1 9/4;
Friess 1885 Friess E., Die altesten Todtenbücher des EeENE-

dicthnerstiftes Admont AOG 6 / 315—-506;
Friess 1887 Friess s Das Necrologium des Benedictinerin-

NEeN- Nonnenstiftes Der eil Erentrudis auf dem
Nonnberge alzburg -AOG FL 1887,

Heissenberger Heissenberger M., Die Adelswappen der Westste1-
ermark 1im Mittelalter, {[Iiss. (raz 1971

Höfer Höfer Kl Die landesfürstliche Visitation der
Pfarren und Klöster ın der Steiermark ın den Jah-
TE  zD 1545 Edition der JTexte nd Darstellung

Nachrichten über das kirchliche Leben uellen
&DE geschichtlichen Landeskunde der Steilermark
AILV, C Taz 312—334 (GÖss);

Hofer Hofer [E Die appen der Mittelalterlichen (Geist-
lichkeit 1ın der Steiermark, INSS. (3raz 1956;

Jentsch Ungedruckte Quellen
Jontes Jontes G., Stift OSS Eın Führer UTC Geschichte

un:! Kunst, Leoben 1977;
KBK Kohla etnitz Moro, Kärntner Burgenkunde.

Ergebnisse un! Hinweise 1ın Übersicht. /Zweiter
Teil Quellen- und Literaturhinweise AB e
schichtlichen un: rechtlichen ellung der Burgen,
Schlösser un! Ansıtze SOWI1IE ihrer Besıtzer
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Teil), Klagenfurt 1973;

Lang Acta Salzburgo-Aquilejensia. Quellen VARE F
schichte der ehemaligen Kirchenprovinzen Salz-
burg un Aquhle]ja 2 AB S uellen
un Forschungen A österreichischen Kırchenge-
schichte Serie L (sraz
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eıil kKegisterban: ZUT L (Quellen... VII),
ar 1985;

RPR, 1/1 Kegesta Pontificum RKRomanorum. (‚ermanıla Ponti-
ficia 1/ (Provincia Salisburgensis) (ed Brack-
mann), Berlin 1944 1960;

Roth oth W., Die Adelswappen der westlichen
Obersteiermark 1 Mittelalter, iss: Graz 1965;

Schiviz Schiviz VO  a Schivizhoffen K Der Adel In den Ma-
triken der Stadt GTraz, (sraz 1909;
Lang A., Die Lehen des Bıstums Seckau (BEStG
ALIIL,

SLK Die Salzburger Lehen ıIn Kärnten hıs 1920 ear!
Lang un VO  a Metnitz, hrsg Moro

(FRA/II 7 J
SLSt Lang A/ Die Salzburger Lehen ın Steiermark bis

1520 und 88 eıl NVHLKSt XXX XAAXAXIL, 1937
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Theufdfsl 970 Theufsl EI I e persönliche Zusammensetzung des
Frauenklosters (30OSSs 1ın der eıit VO  a

Theol Dipl Arbeit, Taz 1970;
Tomek Tomek EI Geschichte der 107ese Seckau (

schichte der Kirche ım heutigen Diözesangebiet
VOL Errichtung der DIiOzese, (Graz-Wien 1917/;

Iropper Tropper C Georgen Langsee, hrsg Bil-
dungshaus St Georgen Biıstum Gurk (Carıinthia-
Kultur-Begleiter 23 agenfur 1988;

Admont 2/ Urkunden-Buch des Benediktinerstiftes Admont)
ıchner Geschichte des Benediktiner-Stiftes
Admont 2'I (sraz 1876, 202 fE 3, (3ra7z 1878, 210i

alzburg 2/ Salzburger Urkundenbuch Z 4, bearb Hau-
thaler Martın, alzburg 1916, 19353

Steiermark Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark
(798—-1192), (1192-1246), (1246—-1260), O0
1276,; Samıt Registerbd) ear Zahn

erschy, hrsg Historischen Vereın für Ste1-
ermark, Taz

ıta odehardı 1ıta Godehardı epliscop1l Hildesheimensis Auctore
er10 (MGH.SS 41, 1885—-192 (GOÖss);

Wetter Wetter M., Geschichte des Benediktinerinnenklo-
Sters Georgen Laängsee In Kärnten 1—2, Diss.
Wien 1954;

Wichner, Admont Wichner Geschichte des Benediktiner-Stiftes
Admont E (3raZ S5U;

Wichner 1892, 1893 Wichner O.5.B., Geschichte des Nonnenklosters
(s0ess &SDB bei Leoben 1n Steiermark 1 /
1892, 161—-177, 301—-311, 453—466; 14, 1893, 15—39,
181—-200, 333—351, 10-530);

Wißgrill, : 5 ißeri. Kı Schauplatz des landsässigen Nieder
—Oesterreichischen Adels VO Herren- un Ritter-
stande VO  S dem X: Jahrhundert bis auf jetzıge
Zeiten 1_/ Wien

Wiessner Wiessner eebach G/ Burgen un! Schlösser
Friesach, Veit, Wolfsberg, Wien eebach

Wiessner Wıssner Seebach G., Burgen un Schlösser iın
Kärnten. Klagenfurt, Fe  irchen, eebach Völ-
kermarkt, Wiıen

Wiessner Wiıessner Vyroal-Ischapka N,; Burgen un
Schlösser 1ın Karnten. Hermagor, Vyroal-Vyroal-
schapka Spittal/Drau, Villach, Wıen
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ahn ahn F Chronik des Stiftes (jÖss. ach dem Ort
oinal 1m Besıitze der Pfarre OSS (StGBI VI 1884,
1ler 11UTE } N relevant);

ahn 15685 [ )as Familienbuch i1gmunds VO  a Herberstein.
Nach dem Originale hrsg ahn AO6G 39,
1868, 293-415);

/ibermayr /ibermayr II Johann Schlitpachers Aufzeichnun-
gen als Vısıtator der Benediktinerklöster 1n der
Salzburger Kirchenprovinz. Eın Beılıtrag ZUT (5€6-
schichte der Cusanischen Klosterreformen

(MIOG 30, 1909, 258-279);

Profe(ßliste*

Abtissinnen, Chorfrauen, Konversen Erstbeurkundung, Profeisjahr
020

nach 1020
I 7 / SE 02526
167/ 1052
1213 1066

R Jh.?

11459I 143
1

1185
13 73 175 176 178, 179?

239
2392 / 168

15 27073
166 1274

1283
101 1298
3 E

1309 (P)
313 /14
1314

133 1317 (P)
FV 147 1319
142 1324
58 1338

1335 (1 340))
13472
1345
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149 1349
41 135
145 1358
128 1359

136()
1369
1370

158 1381
1390

47 S6 1399
i  P Jh.
125 1406

124727
5() 1415
151 1419
6/ 1421
154 1423

14724
139 14725
252426357 69 /0.123.135.152.,160 16 1425
138 1449

1453

19, 42
14672

23
146334, 83, 159, 164

04, 144
31,56
OLE
66
136, 119
100
108

162
/, 89

ca. 1491
1496

124 1497/
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17:26,527 547 567 607 7427857 Ih:?
95?,98  1057 1062 12615014
169?

1500**36, 87
1501

137 501/04
1506

141 1508
53, 66 1517

1513
3255 1514
1E 1517
113 ca 1517
S51 , 72 1518
27131 1522
6279 107 1523
163 1526
103, 109, 134 1527
118 1528
43; 65 1533
1472 1534

534 /35
1536

45, 161 1543
46:67, (76); 1549

1553
1559

91 1564
(1570)

1D; 110 1576
129 vor 1579

(1581)
(1583)

132 1584
- (05) 1585
(26, ZL, 55/Laienschwester, 93) (1587)
69, 112) (1595)
(24, 116, 184) (1599)
140 H*
27/AÄ Ih.?
93/1 JIh.?

Die Ordnungszahlen Sind mıt denen des Textes identisch, solche 1n
Klammer beziehen siıch auf das EB Jahreszahlen bedeuten die urk
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Ersterwäahnung; Profeisjahr, muiıt getrenn Jahreszahlen geben den C1if-
rTaumll . innerhalb dessen das Profeisjahr liegen mu{fs

diesem Jahr Sind alle aten Profe{isdaten.
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Geographische und sSOz1lale Herkunft der Abtissinnen und
Frauen

Geographische erKun
Fur die geographische Bestimmung der Mitglieder des (Osser Konventes

1m hier behandelten Zeitraum ist die Kenntnis ihrer Familienzugehörigkeit
notwendig. Dies ist abgesehen VO den Abtissinnen Cunigunde alzgrä-
fin Bayern aus der Aribonensippe, Adelheid panheim Aaus Karnten un:!
Ottilia Gutenberg, deren Familie In der 1180 YABE Herzogtum erhobenen
Steiermark sa{fs erst für Abtissinnen un: Frauen ab der zweıten Häalfte des

Jahrhunderts egeben. Damals die Herzogtümer Steilermark und
ÖOsterreich politisch bereits vereinigt (seit un standen se1t T7 unter
der Herrschaft der Habsburger. Iie nordlichen Grenzpunkte der Steiermark
bildeten eıt dem Frieden VO fen 1254 der Pyhrnpads, der Semmering und
der echsel. Seit 1311 gehörten das untersteirische Sanntal un: VOT 14582 das
Gebiet VO  zD} Wındischgraz (beide jetzt Slowenien) E: Land un da ıch auch
die endgültige Grenze Kärnten 1m oberen Murtal bereits herausgebil-
det hatte, War das Territorium der Steiermark, wWI1e his Z ersten Welt-
rieg Geltung hatte, abgegrenzt.” Auch alzburg hatte 1ın der Steiermark STO-
{sen Besıtz, die Stadt DPettau (Ptuj, Slowenien), woher ein1ge Frauen nach
OSS kamen. 1490 eroberte KOn1g Maxıiımilian die Herrschaft Pettau un
behielt S1e sch der militärischen edeutung der Stadt e Herrschaft lag
War innerhalb der Steiermark, unterstand ihr ber nicht.°®

Komplizierter die früheren Verhältnisse 1m heutigen Bundesland
Karnten. DIie eıt 11238 als Herzöge regierende Dynastie der Spanheimer esa
1n Kärnten ıne „eher chmale Machtbasıis”, da S1e sich die Herrscha ber
Kärnten mıt anderen geistlichen un weltlichen Grofien des Landes teilen
mußfte Dazu zahlten der Erzbischof VO alzburg, der Bischof VO Bamberg
und die Grafen VO  aD} GOÖTZ, Ortenburg un: Heunburg.”” 1279 folgte Rudaolt
absburg, den erloschenen >Spanheimern, VO  a 1286 bis 1335 die (sraten VO  a
GÖTZ, dann wieder bis 1918 die Habsburger als Kärtner Herzöge. Die GOörzer
dehnten ihre Herrschaft allmählich ber fast das Nn heutige Oberkärnten
dUus, bis 1im TE 1500 die Grafschaft OTZ die Habsburger fiel.1460 WarTr die
erledigte Gratschaft Ortenburg Kaiser Friedrich 38 gefallen.Damit gab
LIUT noch die Hochstifte alzburg un: Bamberg als orößere „ausländische”
Herrschaftsbereiche 1ın Kärnten.

57) Posch p Das Werden des Landes Die Steiermark Brücke un: Bollwerk Katalogder Landesausstellung, (zraz 5053
58) Piırchegger 1962, 57 f£. bes FE
59) Dopsch H- Die Gründer kamen VO Rhein Die 5Spanheimer als Stifter VO  a St. Paul

(Schatzhaus Karntens Landesausstellung Gt. Paul 1991 900 re Benediktinerstift.
Katalog, Klagenfurt 1991, .3-67
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I ie Girafschaft Kraın erkraın. ehörte se1it 18677 un Herzogtum Karn-
ten, Friaul Sing se1it dem nde des Jahrhunderts allmählich In venez]lanı-
sche Herrschaft über, weshalb die 1mM 16.Jahrhundert VO  aD dort nach (OSsSs SC
kommenen Nonnen Ausländerinnen waren.® Gering WarTr die ahl der Non-
J die Aaus dem Herzogtum Osterreich (Osterreich ob un: unter der Nns

NO) oder dem Gebiet des alten Erzstiftes alzburg Stammıten.
Die nachstehende Auflistung versucht ıne Zuordnung der Konventua-

linnen nach ihrer geographischen Herkuntft, wobel ine solche bel vielen
zweifelhaft bleiben mulds, weil manche Familien ın mehrere Zweige eteilt
FEIL. die ihre Wohrnsitze iın verschiedenen Ländern hatten (Z die We!Il-
sseneck in Kärnten un Steiermar un:! 1ne Einordnung etlicher
Frauen 1ın die einzelnen Famıilien mangels Quellen nicht gelang, aufßerdem
viele Geschlechter 1MmM Laufe der eıt ihre angestammte eımat vorüberge-
hend oder endguültig verlielßen oder ihre territoriale Zugehörigkeit sCch des
ecNsels 1n den politischen Verhältnissen nıcht u bestimmt werden
konnte. TIrotzdem wird Aaus der Zusammenstellung deutlich, da{fs der (Osser
Konvent auch 1mM Zeıtraum VO  - der ründung hıs 1602 ein VO  aD überwiegend
steirischen Mitgliedern besetzter WAarl, auch 1ne unbekannte Anzahl
VO  a Frauen, die 1n den ersten drei oder vlier Jahrhunderten 1mM gelebt ha-
ben mussen, SOWI1E die der Frauen mıt unbekannter erKun nichts
andert, da auch VO diesen viele AaUs der damaligen Steiermark gestammt ha-
ben dürtften.

Steiermark: Nrn S 6, 151 (Ktn?), 24-26, (Sbe?), 31—-37, 39—41,
4 J 47-50, SE 33 50-—5/, 63—-64 (Ktn<) 66-&),

7 J 74-—76, 8 / 59-—0/, (Ktn?), 8 / 9 J 95—98, 100—-108,
110—-119, 120 (Ktn?), 123—-129, 8 E (Krain?, Ktn?),
132-135, 140—142, 144, 146—150, 19Z. 153, 156, 157
(Sbe?), 159 (Sbg?), 162-1 (Ktn?), 1695, 169—-171

Kärnten: Nrn 5/ 19—21, 4 J 46, 54, 60—62, 63—-64 Stmk?), 7 /
(Stmk?), 90—92, 9 J 120 Stmk?), 130 Krain?), 131
Stmk?), 136—-1385 (Stmk?), 143, 145, 151 161, 162—-164
Stmk?)

Niederösterreich: Nrn 2 J 23 2 / (Stmk?), 7 J 109, 160

Nrn Stmk?), 154 (2). 15/ 158, 159 Stmk?)alzburg:
Kraıln: Nrn 51 6 J 130131 (Ktl'\?,

Deutsches Reich Nrn PE 7 / LEA

60) öd]l G, Kärnten un:! der Südostalpenraum Ende des 11 Jahrhunderts (wie
Anm 0,
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Bayern: Nrn L

GOFTrZ: Nr

Unbekannt: Nrn S 4I 7/ 9, 10—14, 15, 2FE 2 / 45, IÖ, 5 7 7 J 7 J
Ö0U—582, 8 S 93/1, 94, 121 122 139, 155, 166—168, 175
179

Soz1ale erKun
Die staändische Zugehörigkeit der (3OÖsser Abtissinnen un:! Frauen VO  e 1010

1602 wurde ZU eil schon 1mM geschichtlichen Überblick behandelt, S1e War VO  z
den soz1ialen Veraänderungen während dieses langen Zeitraumes bestimmt. In
den ersten wel ahrhunderten wahrscheinlich LL1UT Miıtgliedern VO  a Dynasten-
und hochfreien Famıilien zugänglich (Bayern/ Aribonen, Lothringen, Spanheim,
Gutenberg), sah sich das Stift infolge des Erlöschens der melsten hochfreien (2@-
schlechter och VOI 1200 AD  nl Mädchen aus steirischen Lan:  errenfa-
milien, Aaus denen sich spater der steirische Herrenstand bildete, aufzunehmen
(Ehrenfels).®! Gleichzeitig mıiıt der Anerkennung der vollen Urdinariusgewalt
der Salzburger Erzbischöfe über dıie Abtei®* en Zzuerst vereinzelt Tal-
tenfurt, Pı< dann hıs 1Ns Jahrhundert fast ausschliefslich Angehörige VOoO  -

Da  urger Miınisterialenfamilien 1m Konvent auf. Gaich-Fauster hat dıe Be-
hauptung aufgestellt, ohne S1e jedoch näher beweisen, da{s Herradıis YTYal-
tenfurt aus der Salzburger Ministerialenfamilie LLIUT deshalb Abtissin werden
konnte, weil der Stand der Mınisterlalen alzburgs In seliner soz1lalen Stellung
höher WAarl, als jener der Ministerialen der Steiermark und ( 30OSS damals) für
Toöochter der steiriıschen Ministerialität nicht zugangliıch ECWESCH SEe1. Tatsäch-
ich findet I1all jedoch der Folgezeit 1m Konvent Frauen, die nıicht 1Ur Mınıi-
sterlalen Salzburgs, sondern auch des steiriıschen Landesfürsten (Hanau,
Herbersdorf), ber auch Landherrengeschlechter Perneck, gleichzeitig Lehen-
nehmer Salzburgs) und Eigenleute der Herren Stubenberg, die VO 1 an-
desfürsten die Vogtei des Osters innehatten enZ, assal. Sind vertreten. Im
selben Zeitraum wurden die ersten bürgerlichen Frauen 1n den Konvent aufge-
U:  N, die wiederum T: Teil dem Patrıiziat a  urger Städte und Maärkte

61) UÜber den nach Erlöschen der Hochfreien siıch ildenden steiriıschen Herrenstand,
dem der niedere del der spatere Kıtterstand) gegenüberstand, vgl Dopsch I_II
Landherren, Herrenbesitz un: Herrenstand In der Steiermark0Wurzel
und Entstehung des steirischen Herrenstandes), Diss. Wien 1969; AARRS Ministerialität
des steirıschen andesfürsten 1192 und danach vgl Spreitzhofer K Die Union
VO  a 1719° un: die „Mitgift” der Steiermark 800 re Steiermark un:! Osterreich
E992 Der Beitrag der Steiermark Osterreichs Größe FeLKdt 1992,
43—60, bes

62) Vgl die Urk. VO:  - 1203 Friesach, Steiermark 2/ Nr
63) Gaich-Fauster G, Genealogie un Besitzgeschichte der Famıilien VO  a Praitenfurt,

Fohnsdorf Rabenstein, Diss. Graz 1976, 233
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entstammten (‚Artucat‘ Drucker Aaus Pettau, TIruthan aus Laufen, CAMAalZz.
(aus Göss?)).Bürgerliche horfrauen blieben jedoch bis ZAH nde des SHhftes
eher die Ausnahme und ihre umInahnme WarTr sicher VO  5 finanziellen un! ande-
Te  - Vorteilserwägungen bestimmt.

Im Jahrhundert bildete sich In der Steiermark (wie auch ın Kärnten) der
Herren- un: Ritterstand heraus un: da die Herren zahlenmäßig iın der Miın-
derheit 0B traten 1ın (30Ss LLUT wen1ıge Mädchen Aaus diesen Familien ein
(Kreyg, Liechtenstein Murau, Stubenberg). Den ogrößeren Teil 1mM Konvent
des un 16 Jahrhunderts stellte der Ritterstand der besitzärmere n1ıe-
dere del Dies blieb auch > nachdem VOT allem 1mM Jahrhundert viele
ritterliche Familien durch landesfürstliche Gratifikation 1ın den Herrenstand
aufstiegen, weil sich dieser, wWI1e der del 1ın Osterreich, Steiermark un! arn-
ten allgemein, frühzeltig der Reformation Luthers anschlo un: 1ın diesen
Familien Klostereintritte unerwunscht WarTen Wahrscheinlich weil Anna
Harrach (deren Familie 15500 1n den Freiherrenstand erhoben wurde) und
Barbara Herriın Liechtenstein Murau ihrer eıt ange die einz1gen Ver-
treterınnen aus dem Herrenstand 1mM Konvent L, wurden S1e Ab-
tissınnen ewählt, wodurch sich das Stift damals ohnehin mehr „das LLassa-
reth des Adels” als Kloster eın gesteigertes soOzlales restige erhoitfte Die
mıiıt erheblichen Kosten für das Stift über Vermittlung der Erzherzogin Marıa
nde des Jahrhunderts aus Friaul un:! (JOFrZ nach OSS gebrachten Kandiıi-
datinnen VO niederem del oder bürgerlich, konnten ber den Kon-
vent VOTL dem Aussterben bewahren. rst ab dem Jahrhundert traten wI1e-
der vermehrt Toöchter aus gräflichen un:! freiherrlichen Familien er Herren
Länder 1Ns Stift,  as sich dieser eıt muiıt Recht als -Hoch Adeliches lung-
fraw ( ‘loster” verstand un auch deshalb hohes Ansehen genOo

Dynasten: Nrn { 8/ P 7 J 143

Hochrfreie: Nrn 4 J 1774?

Landherren, Her- Nrn 1 / 43, 63, 6 / Z 95—98, 150
renstand:

Ritterstand, niede- Nrn 2/ 5 J 6I 16; IL, 19—-27, 29, 31—-37, 382, 3 J &T, 42,
TeTr del 44—54, 57 60—62, 6 R 6 / 68—70, 74—76, 79 83, 835—88,

90—93, 9 / 100, 102-120, 123-129, 130, 31 432 1352
134-138, 140—142, 144—-149, 151—-154, 156: 159, 160,
1617%, 1653—1695, 169, 1/}

Burgertum: Nrn 55 Gr 89, 101. 133%, 197 158, 161?

Unbekannt: Nrn 3/ 4, 7/ 8/ 10—14, 185, 2 / 30, (adelig?), 45, S,
5 ‚f 7E E 8 / 81, 9 J 121 122 139, I5 166—1658, R
172 (hochfrei?), 175
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Wahlakte WA) ahl- un Konfirmations- (WU, KU) der Abhtis-
urkunden sinnen

1399 (IV für Aloysia Herbersdorf Aa 39073
O0SS
1421

Astı) 57 711428 (XI für Anna Herbersdorf
(3OÖss)

1478 AI für Anna Herbersdorf AsSE) 57
Salzburg)

1463 (VI für Benıigna Grasslier AA 6968
O0SS

1474 für Ursula Silberberg A7520a
O0SS

1474 (XI 21 S7524für Ursula Silberberg
OSS

1497/ (XII 441 für Margaretha Harbach Al ] 9659
OSS

1497/ XI für Margaretha Harbach Aul ] 9661
OSS

für Veronica Ratmans- Ast] ohne1506 Salz-
urg dorf

1514 AXIL für Margaretha indorf Aat) ohne
Salzburg)

1543 für Amalia Le1isser Zahn, 31 ff
1543 A für Amalıa Leisser 7  C ohne

Salzburg)
1573 für Anna Harrach 7B ohne

Salzburg)
1576 (VI für Florentina Putterer StLA, AStG, Sch 1 J

OSS
1576 NM für Florentina Putterer Aohne

Salzburg)
1602 (IV für Regina Schrottenbach Zahn,

0OSS

Visitationsprotokolle VP)

1451 (Ende September) Zahn, I2 2 / /ibermayer, Z Pock; fI

1493 1617, fol 534 if: Pock, ff
1528 OSS DAG, Cod XIX 2 J 162a 163; Lo-

serth, 3 Pock, f£.; Albrecher L, 381
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1544 StLA, AStG, Sch 5I 1 / Eder, fl Pock,
f£.; öfer, 312 334

1581 (IX OSS Kainer Weils, TE f£:; kaıner, 323
1617 (XI ff.) DAG, Cod KEK 15, fol 502 D3S;

Eder, 9 / TheuÄdfsi 1970, 41 H. POcK, ff
1662 11 ff.) DAG, StG, KEN b40,

Die Abtissinnnen, Dechantinnen un! Prioriınnen VO (30SSs 787

Abtissinnen

Chunigunde Pfalz- 1010 nach 1027 PBI Nr. 8
oräfin Bayern
(Wilburgis 1052?) Nr 167
Richardis 1066 Nr 1E
(Margaretha Nr
(Hemma Nr
Adelheid panheım VOTLT 1148 ach 175 111 Nr. 143
Ottilia Gutenberg VOT 1188 11 —-nach 1230) Nr

VOLI 1239 nach 1269 Nrunıgunde I1
Herburgis Ehrentels VOT 1771 1283 VII 4/5 Nr
Euphemia 1283 I1 1298 Nr
Herradis Praitenfurt VOT 1298 111 21 41322 X Nr102
Bertha Pux P 338/39 Nr442
Dimudis VOTI 1340 31 1349 { 11 Nr
Katharina Gtrett- VOT 1349 VII 21 ach 1354 VI Nr 149
WCS
Gertraud Hanau VOT 1355 VI 1381 Nr 41
Katharina IT Truthan VOT 1381 XII ach 1395 VI Nr 158

1399 14721 7/VIN 13 NrAloysia Herbersdorf
Gertraud I1 Helfen- 1471 111 ;: 1428 31 Nr
berg
Anna Herbersdortf 1425 X3 1463 31 Nr
Beniıgna Grassler 1463 V3 14/4 Nr

14/4 1497 XI Nr 138Ursula Silberberg
Margaretha 1 Har- 149/ X34 +1 1505 nach I11 Nr
bach
Veronika Ratmanns- Nr 119VOT 1506 1514 XEAXH
dorf

VOT 1514 2CH 1523 VI NrMargaretha I11 Miın-
orf
Barbara Spangstein VOT 1523 VII 1543 VOT VI Nr 141
Amalia Leisser 1543 VOTL VI 1566 111 Nr
Barbara I8l Liechten- 1566 1573 VI 143 Nr
stein-Murau
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Anna ‚EB Freimnm Har- 1573 VI 1576 Nr
rach
Florentina Putterer 1576 1602 I1 Nr 113

1602 —1610 X11 31 11 NrkKegına Freiımn Schrot-
tenbach 149
Margaretha Freıiıun 1611 147 164() Nr
Khünburg

Johanna Giräafıin. 1640 1657 111 31 Nr
Kollonitsch

Benedicta (n 1657 1695 111 Nr 147
Schrottenbach
Catharina Benedicta 1695 19 1706 J11 Nr 1/
Frn Stürgkh

Mechthildıis (sräfin 1706 1737 {11 Nr
Berchtold
Antonia Gräfin We:- TL VI 1751 Nr 181

beracker
enrica Freıinm. 1/51 1F C114 Nr 107

Poppen
aDrıela Frein 1779 1782 I11 FA} (Aufhebung) Nr 141

chaffmann

Dechantinnen, Priorinnen

Nrunigunt 148/78
(Wilbirgis Ooder (Giertru- Nr 167
dis
entala ZVII Nr 166
Chunegunt (Kunigunt 1313 XII Nr
Grunter)
Lieba 1319 XII Nr F
Diemut 13358 ! Abtissin Dimudis?) Nr
gnes VI 1349 VII 21 Nr
Giertraud Lobming 1350 VI 11} 1363 VI Nr

1369 F370 Nrunigun: C Priorin“)
Kathrei 139() 31 Nr
Margaret Lobming 1400 1404 \Al Nr
Anna Saurau 1406 + €| 14723 XII Nr 125
Margaretha 1424 Nr 81
Sosanna 1425 I8 Nr 139
Anna Herbersdorf VOT 14728 X] (Abtissin) Nr
Margaretha Gerbers- 14728 XI 1433 111 Nr
dorf
Ursula Altveil 1436 I1 1446 111 371 Nr. 6
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Margaretha (Franauer 1453 Nr

Ursula Silberberg 14672 31 1474 (Abtissin) Nr 138
1474 479 1456 XI 18i Nr 170Richardis ebinger

Margaretha Mat- 1497 XII 1 Nr
schach (Priorin)

Nr 162Agatha Weisseneck 1528 1543 VII
Barbara Gilleis 1544 1547 VII V1{ T1O=- Nr

rin)
Anna Harrach VOT 1566 1573 VI 15 (Abtissin) Nr
Florentina utterer 1573 VI 1576 (Abtissin) Nr EL7

1576 nach 1622 11 11 NrAnna Kulmer (erst
Dechantin, annn Priorin
genannt, alle Folgenden
1LLUT Priorinnen)
Anna Marıa Wagenring 1622 1639 Nr154

1639 1645 ach { 11 NrAMargaretha elburg
Prattinger

1645 1657 2 Nr 129chia Lucidalba Sabati-
Ia0l

Benedicta CIn 1657 (Abtissin) Nr 147
Schrottenbach

ara Freiin Sau- 1657 VOT 1661 111 Nr 136
Tau

Julia Margaretha de VOT 1661 111 1664 Nr 106
Poccı

Mechtildis Putterer 1664 NrL
Constantıia Giräfin 1669 1671 Nr

Lodron
Sidonia Dey- 1671 1691 Nr 153

boldsdorff
FEleonora Giräfin (°A© 1691 1718 VI Nr

vrlanı
1718 1719 Nr 128Margaretha Frein

Rehling
Abundantia Freiın 1719 ach 1724 VI Nr

Jöchlinger
Josepha Fre1iın VOT 1728 1777 Vr (abgesetz Nr 159

Engelina Freiin 1L 1730 I1 Nr
Kehling

ernhardina CGräfin 1730 111 1/44 Nr
Galler

Ernestina Gräfin 1/44 XI Nr
Khevenhüller
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Vıictoria Gräfin (za= nach Nr 35

ler
Philippina (sräfin VOT 1760 111 nach 1764 VI Nr

Herberstein
Gabriela Freiin 1764 1779 (Abtissin) Nr 141

Schaffmann
Bernarda Gräfin LO (IV 29) 1/82 111 Zl Nr

Galler (Aufhebung)

Stärke des Konventes

Jahr Abtissin Chorfrauen Laitenschwestern Fräulein

147285 x €|
1463 VI
1474
1497/ XII 4 2 o (Ne CO (
15728 1529
1543 (Juni) 25

1568
1581 0?
1602 (—_—_| pun pu p{ p{ y{ z y F —

Anhang
„Abtissinnen und „Frrauen die nıcht dem Konvent angehörten

Von Bruschius als Abtissin genannt VO der Stiftschronik
(Zahn übernommen, zuletzt bei Aichberger 55) erwaähnt 1Sst SiIE aller
Wahrscheinlichkeit ach unhistorisch bzw mıi1t Abtissinel Span-
eım (Nr 143) identisch da zwischen unigunde (noch unı:! M1
chardis (ca unmöglich, WIe VO Bruschius angegeben, fünf Abtis-
SINNen (Adelheid, Diemudis, Margaretha, Hemma Wilbirgis) reglert Ha-
ben können. 1)a uch Abtissin Diemudis Diemut, Nr 14) nıcht WI1IeC bei
Bruschius die Abtissin WAar, sondern viel spater reglerte
bei dieser angeblichen Abtissinel Gegensatz den VO Bru-
schius genannten, urk aber gleichfalls nicht nachweisbaren Abtissinnen
Margaretha un: Hemma Nrn 45) der Hınwels auf 4881 Girabstätte
fehlt W as CIH weılteres Indız für ihre Nichtexistenz bzw Verwechs-
lung darstellt wurde S1e nıcht die Reihe der Abtissinnen und Frauen AT
MN

Von Bruschius un: der Chronik ahn, als Abtissin 5C-
nann VO  a} Aichberger 55) übernommen 1ST S1e höchstwahrscheinlich mMi1t
der gleichnamigen urk 1340 1349 bezeugten Abtissın (Nr 14) identisch da
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diese Bruschius und die Chronik für den erwähnten Zeitraum nıicht mehr
eMNNEIN

Ottilia 88 Von Bruschius „die ander” (nach (Ottilia un als 1 VO  - der
Chronik (Zahn, als 171 Abtissin miıt der keglerungszeıt 1203 1230 Be-
nannt, VO  a} der alteren Lıiıteratur z Wichner 1892, 170 ff) übernommen
und noch VO  a Aichberger 517 Nr Ebner 38), Bracher 80),
Appelt 3 J 41), 1ıst 91) un Jontes 37) als historisch angesehen, VO  a’

Piırchegger (ZHVSt 15 1917, dem Babenberger Urkundenbuch BUB
1I 265); Mezler Andelberg (Beiträge Z Geschichte der Rechtstellung
der steiriıschen Klöster vornehmlich 1mM Jahrhundert Diss (3räz 19541 194
Ottilia Gutenberg och 123 Abtissin) un:! neuerdings auch VO Appelt

33} besonders aber VO Purkarthofer (61 E} auf TUN! der eINZIS
richtigen Interpretation der Urk VO  m 1744 V1 un 1230 (UB Steler-
mark 2 Nrn 129 un 268) als miıt Ottilia Gutenberg (Nr. 40) identisch CI-

kannt, welcher Meıiınung sich der Verfasser anschliefst. Fur 1ne (Ottilia I1
blieben allenfalls die Fe 1231 bzw 1236 1239 (vgl Steiermark 2 Nrn
343 un:! S77 welche den Namen der Abtissin nıcht nennen) als Keglerungs-
zeıt, W as ın Anbetracht der Tatsache, da{fs 1239 schon Abtissin unigunde
I1 urkundet, wen1g wahrscheinlich ist In den H: N: werden wel Ab-
tissınnen des Namens Ottilia erwähnt, deren Zuordnung nach (;Ööss 1mM In-
dex mıt © versehen ist IDIie Februar eingetragene „Otilia abba
et H Admonts, Necrol. Admunt., JFEN2Z 291 un! Necrol. Uss1ac.,
444) wurde VO Friess 351) mıt Ottilia Gutenberg identifiziert, waäh-
rend die ZUI1 bzw. Juni erwähnte Necrol St. Lamberti bzw Necrol.
Admunt „Otilia abba eTi CII )/ 329 bzw. 298) VO  - Friess
400) als (OIttilia IT angesprochen wurde, obwohl der TIraunkirchner Nekro-
10g Z Juni ine „OUttilıa abba 1ın (‚össa” (MGH.N4, 431) bringt, die
zweitellos mıiıt der In den Nekrolgen VO  a} Admont un: Lambrecht 1m Juni
erwähnten Abtissin identisch ist Aichberger hat sich bezüglich der Ottilia
Gutenberg für eiInes der Junidaten hinsıichtlich einer Ottilia IL aber weder
für das Februar- noch eın Junidatum entschieden.
Fest steht, da{fs beide Abtissinnen AauUus dem Admonter Frauenkloster kamen,
die 1m Februar gestorbene (Ottilia ber Abtissin eınes anderen Klosters als
(GOSs SECWESCH eın dürfte. ‚anz falsch ist die Identifizierung der 1m

Lambrechter ekrolog eingetragenen (Ottilia als Abtissin 1n St Ka
brecht, die Tomek (£; 670) VOTSCNOMHMUNE hat.
STRETI WEG Diemut Bruschius und die Chronik kennen keine Abhtissin
dieses Namens. Aichberger (74 Nr 10) ordnete die urk 1340 1349 bezeugte
Abtissin Diemut Va der Familie Strettweg FA da S1e den VO  a Bruschius
für die Abhtissin „Katharına Streitberger 390” überlieferten Familien-

‚WarT ichtig als Verballhornung des Namens „Strettweger” ansah,
ber 1rrg mıt Abtissin Diemut verband, ohne dafür Gründe angeben
können.
STREITBERGER, STRUELBERGER C'atharıina. Bruschius nennt als Ab-
Hissın für 1390 ine Katharina ‚ Streitberger“, die Chronik a.  V, führte S1e
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der Abhbtissinnenreihe als Abtissın mi1t dem Namen (Catharina „Strüel-
berger” für die re 1351 un: 1390 ichner 457/ 1893 515) brachte
och die Familiennamen „SAUR un! „TRUTAN” MI1tT den vorhin SC
nannten Namen Verbindung, wodurch die Verwırrung noch gröfßer WUT-

de Aichberger 75 Anm identifizierte die oben genannten Namen Wal

ichtig mi1t Strettweg(er), ordnete S1IeE jedoch ı Abtissin 1emut z deren
erkun: ber unbekannt ist. Der Name Strettweg gehört Abtissın atrey
(Nr 149)
TRUVAUERIN TRAUNAU C’'atharına Bruschius unter diesem Namen
unbekannt VO  > der Chronik unter dem Namen Catharina Irüun-
AueT111 als Abtissin und Nachfolgerin Ottilias Gutenberg ezählt un
VO  - Pusch Froelich un Muchar (Geschichte des Herzogthums
Steiermark 111 (Gsrätz 15846 359 unter diesen Namen übernom-
I1NEeN 1ST S1C identisch mMI1t Abtissin Katharına Iruthan (Nr 158) un sind die
zuerst erwähnten Namen nichts als Verballhornungen des richtigen
SAURALU Katharina Bruschius un: der Stiftschronik WarTr 111e Abtissin
dieses Namens unbekannt erst Aichberger 138 Nr danach uch Appelt
1961 Jontes, 37) hielt die urk 1349 1354 genan: Atıssın atrey für eın

itglie der Familie Saurau, indem S1e alscher Interpretation die Urk
VO  a 1356 11 als Bewels heranzog {iese nennt aber 1Ur die
Brüder Friedrich un: Dietmar die Saurauer amt ihren Frauen als Ausstel-
ler, den verstorbenen Oheim Mutterbruder der Bruüder ainens | )hetmar
ohne unamen un! die verstorene Abtissin Katrey, ebenfalls ohne /Zuna-
INEeN ohne Erwähnung Verwandtschaft den Ausstellern Ea

das Siegel der Abhtissın Katrey der Urk VO  - 1350 VI 1 A-
Schild MmMI1t Schräglinksbalken der e1n Schrägrechtsbalken

sollte Fehler des Siegelstechers?) WIEC ihn die Strettweger un: die V-O ih-
nenNn abstammenden (;aller Reifenstein und eisberg üuhrten kıne weltere
Urk VO  - 1354 VI nennt den verstorbenen ater un den
auch verstorbenen Bruder der Abtissın Katrey, beide a1inells I hetmar
Strettweg) weshalb sich auf Girund der vorhin zıtıerten Urkunden un! des
Wappens, Verbindung mıiıt der Stammtafel Saurau bel Brunner (wie Anm

Nr 125 62/63) erg1ibt da{fs Abtissın Katrey die Tochter un! Schwester J
I )hetmar Strettweg, ihre Schwester Oftmei die Gattın Ulrich

Saurau (vgl StEAÄA 1856a3) und die Abtissin dadurch mütterliche Tante der
Brüder Friedrich unı I hetmar Saurau deren chwester Katrey
Saurau Nonne 0OSS (Nr 128) War Auf dıie Unrichtigkeit der Zuordnung
der Abtissin Katrey ZASEn Familie Saurau hat bereıits Hofter (67 hingewliesen
un auch Brunner kennt keine (;Osser Abtissin dieses Namens

8& VISCHERIN Hilaria IDie MG  Z Index 631 opalte eNNENINN 1iNne

„Hilarıa dicta Utscherin OZ7Z un: reklamieren denselben Vornamen
auch für 1Ne (jÖösser Nonne „Fewstriczerinn die beide Z ugus

Lambrechter ekrolog MGH 336) eingetragen sind aber
„Hylarıa s° diıcta Vtscherin Fewstriczerinn OZZ heißt W CS-

alb die „Jungfrau” Hilaria Utscher ohl keine OrIirau SCWESCH 1St das
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H  „ I sich vielmehr LLUTE auf „Fewstriczerinn” bezieht, deren Oorname sicher
nıicht auch „Hylarıa” gelautet hat, sondern wahrscheinlich Helena oder
Hemma Nrn un 213

Katharina. Im 1692 wird S1e unter den Nonnen des Jahr-
hunderts genannt, W ar aber ach ihrem rigina. JTestament, datiert 1451 AA}

Kloster (;OÖss AIn der Siechstueben” (StLA-U 789603) 1LLUT „die erbere Frau
Katharına Griefslerin” un: er keine Konventfrau, Was für die nzuläng-
C  el des Verzeichnisses 1692 spricht.
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Verwandtscha der Stifter Von OSS mit Kalser enmrIc [E

Arnulf Hg Bayern

ernar'!
Hg Bayern

enmric
Hg Bayern

ichburg erinric
Hg Bayern

Ig
Pfgf. Bayern

ala eimric|
Kalsernach 1020

o 7 I 1024
+1000/01Pfgf Bayern

*  nach Dopsch, Seeon 1993, 651, 69{ff

Verwandtschaftstafe der Gösser Abtissinnen und Frauen

KonradOrtolph
Strettweg re!  W

Praitenfurt

erradısDietmar
Strettweg Praitenfurt

Abtissin 1298 13292

Starchand Chunegund Katrey mel
rettweg Stretitweg Strettweg Strettweg

Nonne ÄAbtissin 134  CO 13  C
Ulrıch v.Saurau

Eispet Kathreıi
SaurauStrettweg

Nonne Nonne



BT

Abtissinnen VOoT/ (0Ss aus der achkommenscha der Stifterin dala

co 7 o
Pigt Bayern Engelbert Gf Im lemgau
000/01 1020

r Cunigunde Sighard Engelbert
Erzbischof Von alnz Abtissin GOöss 1044 GT Im usilierta|

1031 nach AT 1040

Friedrich Ichgard
GT engling

Sliegfried
Gf panheim

Friedrich Engelbert
Gf ı Gf Im avanıtla|

Konrad Engelbe
Gf Peilsterm Kärnten

F lısabeth el
Gfn Peıilstern panheim

Abtissin V. 0SS
Leutold enberg

Ottilia enberg
Abtissin 0OSSs

88/71 A3()

Nach Dopsch, S5eeon 1993, 621 70OTf; Tyroller, Genealogie des altbayrıschen els Im Hochmittelalter
(Genealogische T afeln Zur mitteleuropäischen Geschichte, ng Wegener Göttingen 1962/69), afe| 1, 5/1
5/2 Pirchegger, Landesfürs und Ade! n Steiermark während des Mittelalters FVVSt AIl, 951, 118 121
Stammtafe| l) Prinz Von ise nburg, Stammtafeln zur Geschichte der Europälschen Staaten Bd Marburg 1960,
afe| 18  N
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erwandtschaftstafe der Gösser!
aKO| z

Windischgrätz

Chrio

arına Helena Margaretha228  Verwandtschaftstafel der Gösser}  Jakob  £|  v. Windischgrätz  Chn'ä0|  Catharina  Helena  Margaretha  o  ©  v. Mindort  Leonhard v. Kollnitz  Andrä  Äbtissin  v. Spangstein  41514  —  Pnnn  Adola  Anna  Barbara  Christoph  Margaretha '  v. Kollnitz  [.9]  o  V. $pangstein  Schrott  Nonne  Veit Zollner  Äbtissin  Magaretha *  [  + 1543  Schrott  Christoph v. Eifiifi!j_k  Susanna  Elisabeth  Barbara  Zollner  v. Spangstein  v. Eibiswald  Nonne  Nonne  Nonne  * Halbschwestern vom selben Vatereonhard Ollnıtz ndra Abtissin
Spangstein

c  y D  m> OD  an aD

ola Anna arbara Christoph Margaretha
Oollnitz Spangstein Schrott

onne Veit Zollner Abtissin agaretha <  <

+ 1543 chrott Christoph Eibisal
Susanna Elisabeth arbara
Ollner Spangstein Eibiswald
onne onne onne

Halbschwestern Vom selben aler
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Abtissinnen UnNd Chorfrauen

Ursula[ isabeth (Schwester) Ursula
Windischgrätz Silberberg\{indi%hgräü Abtissin

n'äoph n GEOrg Silberberg

Christoph FIısabeth ISa
Mindort Silberberg

onneChristoph
ACKNILZ

Rosina alnerına Anna
Mindorf Racknitz acknıtz

OnnNe onne onnNe
Wald


